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Anzeiger für Stadt und Land 


und hergeworfen und gewann niemandes 


Türkiſche Lehren. 


Staat iſt Macht, Parlament iſt Ohnmacht! 
Dieſes lapidare Wort Treitſchkes erhärt 
in der neueſten Geſchichte Beweiſe ohne Zahl. 
Wo ein Volk in politiſche Nöte gerät, und Par⸗ 
lamente ſie beſchwatzen wollen, bleibt alles 
immer vergeblich werden nur immer neue 
Wirrniſſe geboren, bis endlich die Schwert⸗ 
fauſt auf den Tiſch haut. Rußland wäre zu⸗ 
grunde gegangen, wenn nicht Stolypin die 
Rumpfduma von Wyborg nachhauſe gejagt und 
die Revolutionäre zu Hunderten gehängt hätte. 
Perſien kommt aus dem Verfall nicht heraus, 
weil es nicht über die Reden hinauskommt. 
In der Türkei aber hat endlich die Macht ſich 
aufgemacht, um der Ohnmacht die Wege zu 
weiſen und der Zeit der Revolutionen endlich 
den Abſchluß zu geben. 

Es iſt alles ſchon dageweſen, auch die gute 
Lehre Bismarcks, daß Reden und Majori⸗ 
tätsbeſchlüſſe das Geſchick einer Nation nicht 
entſcheiden, ſondern Blut und Eiſen. Die 
Jungtürken aber vermeinten, mit dem „Parla⸗ 
menteln“ nach weſteuropäiſchem Muſter vor⸗ 
wärts zu kommen. Zxd der Erfolg? Verlo⸗ 
vene Provinzen, Aufſtände im Innern, ein 
auswärtiger Krieg. Und zwar ein Krieg, der 
nie ausgebrochen wäre, wenn man, ſtatt in der 
Kammer viel unnütz zu ſchwatzen, lieber dafür 
geſorgt hätte, nach Tripolis eine ſtarke Be⸗ 
ſatzung zu legen. Man kämpfte lieber um po⸗ 
litiſche Prinzipien. Revolution, Gegenrevolu⸗ 
tion, Revolutionen löſten ſich ab, ein kleiner 
Klüngel von Politikern begann ebenſo abſolu⸗ 
tiſtiſch unter Verletzung der Geſetze zu regieren, 
wie einſt der einzige Abdul Hamid, und die 
weſteuropäiſche politiſche Gewandung fing der⸗ 
weil in allen Nähten zu knacken an. Die mo⸗ 
derne Türkei iſt nun einmal ein Völkercon⸗ 
glomerat, in dem einzelne Herrenkaſten, wie 
Albanier und Araber und Kurden, eine geſon⸗ 
derte Behandlung verlangen. Es geht nicht 
an, daß fie alle nach dem Rezept der jüdischen 
Intelligenz von Saloniki, die im Jungtürken⸗ 
tum das treibende Element darſtellt, über den⸗ 
ſelben parlamentariſchen Leiſten geſchlagen 
werden und zugunſten eines Einheitsſtaates 
auf alle bisherigen Rechte verzichten, um fort⸗ 
an mit den ſchmutzigſten Levantinern dieſelbe 
Gleichheit in jeder Beziehung zu genießen. 

Das Experiment der Gleichmacherei iſt 
gründlich mißlungen: Das hat Mukhtar Paſcha, 
das hat die neue „ſtarke“ Regierung erkannt. 
Die allein ſeligmachenden demokratiſchen 
Prinzipien, die im Abendlande bei den Ver⸗ 
ſtändigen ſchon längſt abgewirtſchaftet ſind, 
haben ſich auch im nahen Orient jetzt als un? 
fähig zur Völkerbeglückung erwieſen. Sie 
bringen dem Individuum vermeintliche Frei⸗ 
heit, dem ganzen Gemeinweſen nationale 
Ohnmacht. Die junge Türkei wurde wie ein 
Spielball zwiſchen ihren deutſchen und eng⸗ 
liſchen und franzöſiſchen „Sympathien“ hin 


Hilfe. 

Jetzt ſpielt ſich am goldenen Horn dieſelbe 
Komödie ab, die wir ſchon ſo vielfach in der 
Geſchichte erlebt Finden, — in unſerer eigenen 
bei dem Einzug Wrangels in Berlin, dem 
man angedroht hatte, ſeine Frau werde er⸗ 
ſchoſſen werden, wenn er es wage. Aber er 
am, ſagte zu den verdutzten Bürgergardiſten 
nur: „Na nu verduftet!“ — und ſie verdufte⸗ 
ten. In genau ſo geſchwollenen Worten er⸗ 
klären jetzt die entthronten Politiker der neuen 
Regierung den Krieg, und das aufgelöſte Par⸗ 
lament will in — Adrianopel weiter 
tagen, um von dort aus den Bürgerkrieg zu 
entfeſſeln, — die Ohnmacht gegen die Macht! 
Der Ausgang der Sache iſt nicht zweifelhaft, 
wenn die jetzigen Staatslenker ſich nur wirk⸗ 
lich ganz vom Phraſennebel befreeien und 
keinerlei Rückſicht auf Has Keifen der Heimge⸗ 
ſchickten nehmen. Dieſe rechnen wohl allzu 
ſehr auf das Volk, das ſich „nichts gefallen 
laſſen“ werde, und trompeten in Telegrammen 
an auswärtige Komiteeblätter ihren baldigen 
Sieg aus. Ach, das ſogenannte „Volk“, nicht 


ihre Mitglieder auf, dahin zu wirken, daß für 


nur in der Türkei, fällt immer dem kräftigſten 
Werber zu. 


Wenn es zwiſchen Bajonette und 
Manifeſte geſtellt wird und die Wahl be⸗ 
kommt, ſo entblößt es ſein Haupt vor den Ba⸗ 
jonetten; das weiß ſogar die weſteuropäiſche 


Demok datie ſchon längſt und beteuert daher jo 
eifrig, daß ſie nie daran denken wolle, ſich offen 


gegen die Staatsgewalt aufzulehnen. 


Der bargeldloſe Jahlungsverkehr. 

Die miniſterielle „Berl. Korreſpond.“ 
ſchreibt: Den bargeldloſen Zahlungsverkehr — 
Scheck⸗, Giro⸗ und Abrechnungsverkehr — nach 
Kräften zu fördern, findet mehr und mehr in 
weiteſten Kreiſen Anerkennung und Unter⸗ 
ſtützung. Sein Nutzen wird erſichtlich, wenn 
man bedenkt, daß das mti unſerer fortſchreiten⸗ 
den wirtſchaftlichen Entwicklung zuſammen⸗ 
hängende ſtarke Anwachſen des Verkehrs not⸗ 
wendig zu einer Vervielfältigung der Amſätze 
führt und demgemäß einen wachſenden Bedarf 
an Zahlungsmitteln — Metallgeld und Bank⸗ 
noten — bedingt. Da der Bedarf durch Ent⸗ 
nahme aus der Reichsbank, dem großen Zen⸗ 
tralgeldreſervoir, gedeckt wird, iſt die unum⸗ 
gängliche Folge des Mehrbedarfs eine ver⸗ 
ſtärkte Inanſpruchnahme des Zentralnoten⸗ 
inſtituts, die ſich in einer Verminderung des 
Metallvorrats und in einer Ausdehnung des 
Notenumlaufs äußert und damit in der Rich⸗ 
tung einer Steigerung des Diskontſatzes wirkt, 
deſſen Bemeſſung durch das Verhältnis des 
Metallbeſtandes zum Notenumlauf weſentlich 
mitbeſtimmt wird. Der bargeldloſe Zahlungs⸗ 
verkehr ſucht dieſer Entwicklung entgegenzu⸗ 
wirken, indem er die Begleichung von Zahlun⸗ 
gen unter Vermeidung der effektiven — nicht 
nur der metalliſchen, ſondern auch der papier⸗ 
nen — Zahlungsmittel lediglich im Wege der 
Verrechnung erſtrebt. Je mehr es gelingt, auf 
jenem Weg den Bedarf an Zahlungsmitteln zu 
verringern, deſto günſtiger wird die Lage des 
Zentralnoteninſtituts ſich geſtalten; das Me⸗ 
tallgeld, das im Umlauf erſpart wird, fließt 
von ſelbſt der Reichsbank zu, und der Minder⸗ 
bedarf an Banknoten ſchränkt den Nobenumlauf 
ein. Die hieraus ſich ergebende Kräftigung der 
Reichsbank iſt nicht nur für den Fall des Ein⸗ 
tritts einer Kriſis von größter Bedeutung, ſie 
wirkt auch auf den Stand des Zinsfußes ein, 
indem ſie die Möglichkeit bietet, den Diskont⸗ 
ſatz niedriger zu bemeſſen, als es ſonſt angän⸗ 
gig wäre. Wie unter dieſen Amſtänden 
neuerdings in der Preſſe behauptet werden 
konnte, der bargeldloſe Zahlungsverkehr brunge 
lediglich den Banken Vorteil, iſt ſchwer ver⸗ 
ſtändlich. In Wahrheit liegt ſeine Förderung 
durchaus im öffentlichen Intereſſe. So erfreu⸗ 
lich aber auch ſeine bisherige Entwicklung ge⸗ 
weſen iſt, mit dem unausgeſetzten Anwachſen 
des Bedarfs an Zahlungsmitteln hat er nicht 
Schritt gehalten. Es ergibt ſich dies ſchon da⸗ 
raus, daß die Reichsbank im Laufe der letzten 
zehn Jahre dem Verkehr an Goldmünzen über 
eine Milliarde Mark zur Verfügung ſtellen 
mußte, wovon freilich ein Teil zu induſtriellen 
Zwecken im Wege der Einſchmelzung Verwen⸗ 
dung gefunden hat. Eine fortſchreitende Ver⸗ 
vollkommnung und Verallgemeinerung des 
bargeldloſen Zahlungsverkehrs iſt deshalb 
dringend zu wünſchen, nicht zum mindeſten im 


driger Zinsfuß von beſonderem Werte iſt. 

Während in vorſtehender Kundgebung der 
Reichsbank dem Scheck⸗, Eiro⸗ und Abrech⸗ 
nungsverkehr das Wort geredet wird unter 
Einſchränkung des Metallgeldes und der Bank⸗ 
noten, fordern verſchiedene Handelsbammern 


die Auszahlung der Löhne und Gehälter mehr 
Papiergeld verwandt werde, denn durch ver⸗ 
mehrte Verwendung von Papiergeld werde 
Metallgeld erſpart und die Stellung der 
Reichsbank geſtärkt. Der Präſident der Reichs⸗ 
bank habe Ende vorigen Jahres darauf hinge⸗ 
wieſen, daß die Ausgabe gerade kleiner Noten 
für einen niedrigen Diskontſatz von größter 
Bedeutung ſei. In erheblichem Maße würde 


ndwirtſchaft, für die ein nie⸗ 
d e e e e unterzogen worden ſei. 


hierzu beitragen, wenn die Lohnzahlung in 
Papiergeld erfolge. Allerdings dürfe nicht mit 
50⸗ oder gar 100⸗Markſcheinen entlohnt wer⸗ 
den. Die Arbeiter würden dann in die nächſte 
Wirtſchaft gehen, 
etwas verzehren. Kleinere Scheine, die die 
Arbeiter bei der Löhnung erhielten, 
vom Arbeiter zu Zahlungen in feinem Wirt⸗ 
ſchaftsleben verwandt und ſtrömten ſo durch 


den Schein wechſeln und 


würden 


viele kleine Kanäle erſt nach langer Zeit 
wieder in die Reichsbank zurück. Wenn die 


deutſche Induſtrie dieſer Anregung folge, ſo 
nütze ſie ſich indirekt — durch Einwirkung auf 


den Reichsbankdiskont — ſelbſt. 


Politiſche Tagesſchau. 
Deutſch⸗engliſche Verſtändigungskonferenz. 
Die dieſer Tage in Homburg v. d. Höhe 


unter Vorſitz des früheren engliſchen Bot⸗ 
ſchafters in Berlin Sir Frank Lascelle ſtatt⸗ 


gefundene vorbereitete Sitzung für die deutſch⸗ 


engliſche Verſtändigungskonferenz kam zu dem 
Beſchluß, die Konferenz in den Tagen vom 
30. Oktober bis 1. November in 


London 
ſtaltfinden zu laſſen und zwar mit folgender 
Tagesordnung: 1. Förderung der gegen— 
ſeitigen Kenntnis der beiden Länder und der 
gemeinſamen Kulturaufgaben, 2. wirtſchaft⸗ 
licher Wettbewerb, 3. die Preſſe, 4. Unver⸗ 
letzbarkeit des Privateigentums zur See im 
Kriege, 5. Abgrenzung der beiderſeitigen 
Intereſſenſphären auf kolonjalem Gebiete. 
Die wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen 
Deutſchland und Skandinavien 


haben ſeit dem Jahre 1911 eine erhebliche 
Ausdehnung erfahren. So bezog nach der 
amtlichen Statiſtik Norwegens dieſes Land 
von Deutſchland an großen Dynamomaſchinen 
im Jahre 1909 479 000 Kilogramm, 1910 
818 000 Kilogramm, vom 1. Januar bis 30. 
September 1911, alſo in ¼ Jahren, ſchon 
1187 000 Kilogramm. Unter den Gründen 
für dieſe Entwickelung ſteht neben der germa⸗ 
niſchen Stammverwandtſchaft und der Ver⸗ 
kehrserleichterung durch die Dampf⸗Fahrver⸗ 
bindungen Berlin— Kopenhagen und Saßnitz— 
Trelleborg Stockholm die Tatſache obenan, 
daß ſchon im Mittelalter viele ſkandinaviſche 
Städte den Charakter deutſcher Kolonien 
hatten, daß noch im 16. Jahrhundert die 
ſchwediſchen Städte beſtimmungsgemäß in 
ihren Rat bis zur Hälfte ſeiner Zahl Deutſche 
beriefen, und daß die geiſtigen, namentlich 
literariſchen Beziehungen zwiſchen Deutſchland 
und Nordland ganz beſonders innig und tief 
ſind. Auch hier lehren Geſchichte und Gegen⸗ 
wart, daß Handel und Gewerbefleiß den 
kulturellen Zuſammenhängen folgen. 


Keine Aenderung der Gerichtsvollzieher⸗ 
ordnung. 


Juſtizminiſter Beſeler hat dem deutſchen 
Handelstag mitgeteilt, daß er eine Anderung 
der Gerichtsvollzieherordnung herbeizuführen 
nicht in der Lage ſei. Er hat in feiner 
Antwort weiterhin erklärt, daß das Material, 
welches die Handelskammern ihm vorgelegt 
hätten, und das beweiſen ſollte, daß die 
heutige Gerichtsvollzieherordnung nachteilig 
gewirkt habe, einer gründlichen Unterſuchung 
Durch dieſe ſei aber 
feſtgeſtellt worden, daß kein Beweis für die 
Nachteiligkeit der heutigen Gerichts vollzieher⸗ 
ordnung vorliege. 


Ein beachtenswerter Vorſchlag. 

In Sachen der Veteranenfürſorge macht 
Kommerzienrat Richard Raupach in Görlitz 
den Vorſchlag, alle Kommerzienräte 
und Geheimen Kommerzienräte 
ſollten einen Beitrag ſtiften zur Milderung 
des Elends unter den Veteranen, als Dank 
dafür, daß dieſe einſt ihr Leben in die 
Schanze ſchlugen, um Deutſchland zu Macht 


und Anſehen zu verhelfen und dadurch die 
Vorbedingungen für den wirtſchaftlichen Auf⸗ 
ſtieg des Vaterlandes zu ſchaffen, der den 


Wohlſtand unſerer Großkaufleute ermöglichte. 
Herr Raupach iſt bereit, für ſeine Perſon 
tauſend Mark zu dieſem Fonds beizuſteuern. 


Die öſterreichiſchen Vronzerohre bleiben. 


Die „Korreſpondenz Wilhelm“ erfährt aus 
Wien: Die in den letzten Tagen aufgetretenen 
Gerüchte über Auswechſelung der Geſchütze 
mit Bronzerohren durch ſolche mit Stahl⸗ 
rohren entbehren jeder Begründung. Ebenſo 
iſt die Nachricht von einer Beſtellung von 
Stahlhaubitzen, die die Heeresleitung bei den 
Skodawerken auf Kredit eingeleitet haben ſoll, 
aus der Luft gegriffen. 


Frankreichs „Flottenbereitſchaft“. 

Der Pariſer „Excelſior“ ſtellt in einem 
Artikel über die Flottenmanöver feſt, daß die 
Übungen in dieſem Jahre durch den Mangel 
an Geſchützpulver und durch die Vorſicht, mit 
der man ſich des vorjährigen Pulvers be⸗ 
dienen müſſe, erheblich geſtört worden ſeien. 
Man habe außerdem mit einer gewiſſen Be⸗ 
ſorgnis vor Unfällen rechnen müſſen. Man 
könne daher aus den diesjährigen Manövern 
keine allgemeinen Schlüſſe ziehen, abgeſehen 
davon, daß eine Reihe von Unfällen den 
moraliſchen Wert einer Flotte und ihre Dienſt⸗ 
fähigkeit in einer vielleicht vorübergehenden, 
aber doch fühlbaren Weiſe beeinträchtigen 
könne. Hinſichtlich der Unterſeeboote konſta⸗ 
tiert das Blatt, daß ihre Leiſtungen allgemeine 
Bewunderung hervorgerufen hätten. 


Ein großer Familienrat der cumberländiſchen 

Herzogsfamilie 
ſoll im Herbſt d. Is. in Kopenhagen ſtatt⸗ 
finden. Außer dem Herzogspaar von 
Cumberland, das übrigens gegen Ende d. Js. 
in Schwerin erwartet wird, werden daran die 
däniſche Königsfamilie, die Königin von Eng⸗ 
land, der König von Griechenland ſowie die 
Kinder des Herzogpaares, u. a. die Dion: 
herzogin von Mecklenburg⸗Schwerin und die 
Prinzeſſin Max von Baden, teilnehmen. Die 
Familienbande des Hauſes Cumberland ſind 
beinahe an alle europäiſchen Fürſtenhäuſer 
verknüpft. 


Poincarés erſter Vrogrammpunkt 
in Petersburg. 


Petersburger Privatmeldungen betonen 
wiederholt, daß die erſten Unterredungen des 
franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Poincaré 
mit den ruſſiſchen Staatsmännern vornehm⸗ 
lich der kritiſchen Lage im nahen Orient ge⸗ 
widmet ſein werden. Rußland rechne auf 
Frankreichs Unterſtützung, um die Balkan⸗ 
ſtaaten zur Geduld zu ermahnen. In dieſer 
Beziehung beſteht, heißt es weiter, volle Über⸗ 
einſtimmung der Anſchauungen zwiſchen den 
Staaten der Triple⸗Entente und den übrigen 
Großmächten. 


Ruſſiſch⸗franzöſiſche Wehr⸗Verhandlungen. 


Dem Petersburger Vertreter von Wolffs 
Telegraphen⸗Bureau wird aus gut unter⸗ 
richteter Quelle mitgeteilt, die Verhandlungen 
der Chefs des ruſſiſchen und des franzöſiſchen 
Generalſtabes trügen keinen aggreſſiven oder 
abenteuerlichen Charakter. Einige Pläne und 
Projekte ſeien ausgearbeitet und die Marine⸗ 
konvention ſei in techniſcher Hinſicht vorbe⸗ 
reitet worden, bisher aber ſei die Konvention 
nicht unterſchrieben. Ihre Ratifikation hänge 
von endgiltigen Beſprechungen ab, die 
Miniſterpräſident Poincaré über die politiſche 
9100 der Konvention in Petersburg pflegen 
wird. 


Auslandsreiſen ruſſiſcher Miniſter. 

Außer dem Miniſter des Äußeren Saſo⸗ 
now, der nach Paris und London auch Ber⸗ 
lin auf der Reiſe von oder nach Rußland be⸗ 
ſuchen wird, kommt auch der Premierminiſter 
Kokowtzow Ende September nach Berlin 
und Paris, um Konferenzen mit den deut⸗ 
ſchen und franzöſiſchen Staatsmännern zu 
halten. 5 8 


Das Arteil in dem ruſſiſchen Marines 
meutereiprozeß. 

Das Petersburger Marinekriegsgericht hat 
geſtern in dem Prozeſſe gegen die revolutio⸗ 

näre Organiſation einiger Seeleute der balti⸗ 
3 ſchen Flotte 30 Matroſen zu Zwangs⸗ 
arbeiten, Deportation, Zuchthaus und Militär⸗ 
8 gefängnis verurteilt. 28 wurden freige⸗ 
5 ſprochen. 

Die Anruhen in Nicaragua 


Ro nehmen einen immer ernſteren Charakter an. 
F Wie jetzt aus Waſhington gemeldet wird, 
8 haben am Dienstag noch 350 Mann Marine⸗ 

infanterie in Panama den Befehl erhalten, 
i ſich noch Corinto einzuſchiffen, um die ameri⸗ 
1 kaniſche Streitmacht in Managua zu verſtärken. 
4 Die Aufſtändiſchen ſind aufgefordert worden, 
die Dampfer auf dem Managua⸗See ſofort 
zurückzugeben, die einer amerikaniſchen Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft gehören. 


Die Deutſchenmorde in Mexiko. 


Die „Köln. Volksztg.“ meldet aus Berlin: 
Die Unterſuchung des Falles der beiden in 
* dem mexikaniſchen Staate Sonora tot aufge⸗ 

4 fundenen Deutſchen Hertling und Schubert 
wird energiſch betrieben, obſchon ſich inzwiſchen 
Zweifel an der Reichsangehörigkeit der Er⸗ 
mordeten ergeben haben. Hertling ſoll das 
N amerikaniſche Bürgerrecht erworben haben, 
1 Schubert ſoll aus Böhmen gebürtig ſein. — 
ö Aus Douglas (Arizona) wird hierzu ergänzend 

| gemeldet: Robert Hillburn, der nach Sonora 
a entjandt worden war, damit er die näheren 
1 Umſtände des Todes von Hertling und 


marſch ſtatt, das nähere wird noch bekannt gegeben 
werden. Die nächſte Sitzung findet am 14. Sep⸗ 
tember ſtatt. Der Vorſitzer dankte für die ihm 
überſandten Glückwünſche zu ſeinem Geburtstage 
und berichtete über Nürnberg, das Stammſchloß der 
Hohenzollern, die bayeriſchen Alpen. deren Schön⸗ 
10 er nicht genug rühmen konnte, und die Pracht⸗ 
auten des unglücklichen Königs Ludwig von 
Bayern. Reicher Beifall lohnte den hoch⸗ 
intereſſanten Bericht. 5 

— (Der Verein ehem. Artilleriſten) 
1 geſtern Abend im „Bürgergarten“ ſeine 

onatsverſammlung ab, die gut beſucht war. In 
Vertretung des 1. Vorſitzers eröffnete der 2. Vor⸗ 
ſitzer Herr Stadtlandmeſſer König die Verſamm⸗ 


2 . j „ments mindeſtens zwei Jahre dauern wird. werden 
19105 80 milie fahle mehr als Kinder der die Truppen bis dahin in den proviſoriſchen Quar⸗ 


tieren bleiben; eine Verlegung nach Gruppe iſt 
ff reines nn jedenfalls nicht geplant. Die Stadt gewährt dem 
Ausland. 


1 8 5 für die gemieteten Räume einen Zuſchuß. 
ls Landübungsplatz er ein der Stadt gehöriges 
Beit, 7. Auguſt. Die Unterſuchung gegen | Gelände dan über Beltim von dem ehemaligen 
den Abgeordneten Kovacz wurde eingeſtellt, Lyck, 6. August. (Einen ſchrecklichen Tod) fand 
weil er die Tat, der er beſchuldigt ift, nämlich am Montag Nachmittag der Maurer Adam Nomoth 
auf Tisza geſchoſſen zu haben, im Zuſtande |von hier auf dem Süßſchen Neubau, Dem Mann 
der Unzurechnungsfähigkeit begangen hat. flog die Mütze vom Kopf, im Begriff dieſe wieder 
Konſtantinopel, 7. Auguſt. Der deutſche 
Botſchafter Freiherr von Wangenheim wird 
am Donnerstag um 3 Uhr vom Sultan 
zur Überreichung ſeines Beglaubigungs⸗ 
ſchreibens empfangen werden. 


ſo daß wir kein Vertrauen mehr zu = Da der Bau der umfangreichen Kaſerne⸗ 


zu erhaſchen, verlor er das Gleichgewicht und ſtürzte 
vom zweiten Stock herunter, und zwar zunächſt auf oni 1 
die im erſten Stockwerk liegenden Träger und von lung mit einer Anſprache, mit einem Kaiſerhoch 
dieſen weiter auf die auf dem Boden liegenden e in welches die Kameraden kräftig ein⸗ 
Ziegel. Ein Bruch der Wirbelſäule und Schädel⸗ ſtimmten. Die Niederſchrift der letzten Monats⸗ 
derletzungen führten den Tod ſofort herbei. Der verſammlung wurde genehmigt. Zur Aufnahme 
Verunglückte war 50 Jahre alt und hinterläßt gemeldet hat ſich ein Kamerad. Der 1. Schiftführer 
ſieben Kinder. en Polizeiaſſiſtent Oſerkiewitz übermittelte 

Pr. Holland (Oſtpr.), 7. Auguſt. (Beim Scheuen dem 125 Leutnant der Reſerve beförderten Vor⸗ 


Sur Lage in der Cürkei. 


Der Kommandant des erſten Armeekorps hat eine 
Verordnung über den Belagerungs⸗ 


der Pferde tödlich verunglückt.) Ein ſchrecklichesſizer Herrn Stadtlandmeſſer König die Glückwünſche 
Unglück ereignete ih am Dienstag Mittag 12% Uhr des Vereins. Nach Schluß des geſchäftlichen Teils 
m Dorfe nr nn ee 015 7 fand Ber an hen Genie: ein abel 9 
17 ner icht j „ Heiligenwalde wohnhaft, wollte mit ſeiner Gattin ſammenſein ſtatt, das von der Hauskapelle dur 
bir er Bi 2 Sl 1 1 Diele 8 07 1 t 138 zum Zuge 12.20 Uhr. Auf einem Selbſtkutſchierer Vorträge verſchönt wurde. Die nächſte Verſamm⸗ 
halten, unterſügt din eben itgenn welther rt dn gings in ruhigem Tempo bis zum Poſtaur Alt lung findet am 1. September, abends 8% Ahr, im 
18 0 teten Schelte 5 At. alt gegen ltzeilich Delftädt, wo eine kleine Beſorgung zu erledigen „Bürgergarten“ ſtatt, und zwar verbunden mit 
mee gerichteten Schriften die Abhaltung polizeilich Dar Herr Born kutſchierte ſelbſt. Als die Fahrt einer Sedanfeier im Rahmen des Vereins. 


nicht geſtatteter Verſammlungen und geheimer Ver- | w uten di e und raſten da⸗ — (Stenographentag Stolze⸗Schrey.) 
11... 108 sen ve nn Glen serapbanien Seelierägenn 
stellen Propaganda für oder gegen eine politiſche hakte und zerbrach. Nun hatte der Wagen keinen 
Polizei, bie Naat und bie Verteilung von aufdie Halt, der Führer keine Macht mehr über die Pferde. 
Polizei die Regierung und die gegegenwärtige Jer ſehr hohe Wagen ſchleuderte mächtia und ſchlug 
Sage im Lande Wen ce ten und die vollſtändig um ſodaß alle vier Räder oben waren. 
Anbringung von Plakaten ähnlichen Inhalts und Alle drei Inſaſſen wurden mit Macht vom Wagen 
die Veröffentlichung von Zeitungsbeilagen o ne Er⸗ geworfen, Herr Born wurde noch eine kurze Strecke 
laubnis der Regierung. Ferner beſtimmt die Ber⸗ von den Pferden mitgeſchleppt und durch Arm⸗ und 
ordnung, die Schänken und Bierhäuſer um Mitter Schädelbrüche schrecklich zugerichtet. Frau Vorn iſt 
nacht zu ſchließen und verbietet, nach Mitternacht ebenfalls erheblich verletzt. Der Kutſcher ſcheint 
ohne Erlaubnis 1 ſowie auf den Straßen mit heiler Haut davongekommen zu fein. Ebenſo 
Schließlich unters 95 5 20 a en blieben die Pferde unverletzt Den Verunglückten 
1 it te n un = Ge 5 157 N FAR 
brauch von Waffen. — Die Vevöllerung der Haupr- wurde ſchnellſte Hilfe zuteil. Rittergutsbeſitzer 


Unter Beteiligung von 3—4000 Perſonen aus allen 
Gegenden des Reichs wurde in den Tagen vom 1. 
bis 6. Auguſt in Magdeburg der 5. Verbandstag der 
Stenographenſchule Stolze⸗Schrey abgehalten. Auch 
aus der Schweiz, Paris. Wien und Kopenhagen waren 
Vertreter erſchienen. In den Hauptverſammlungen 
wurde u. a. verhandelt über „Pflege der Redeſchrift in 
den Vereinen“, „Die gegenwärtige ſtenographiſche Lage 
und die Frage der deutſchen Einheitsſtenographie“, 
„Kurzſchrift und Jugendpflege“ (Stv. Stark⸗Magdeburg) 
und „Der kurzſchriftliche Unterricht an den höheren 
Lehranſtalten“. Allgemein war die Anſicht, daß man 
1 auf die lehrplanmäßige Einführung des Stenographie⸗ 
Schwichtenberg ſorgte für alles Erforderliche und 


£ 2 ſtadt iſt mit der Auflö der K x fried ] € e . unterrichts in den höheren Schulen hinwirken müſſe. 
3 Schubert feſtſtellen ſollte, iſt zurückgekehrt und ſtadt iſt mit der Auflöſung der Kammer zufrieden ließ drei Arzte herbeiholen. Es gelang jedoch nicht Zu fordern fei ein völliges Vertrautſein mit der Steno⸗ 
* ? TIER Mena a 0 1575 „oder verhält ſich indiffetent. Nach den Blättern er⸗ mehr, Herrn Born am Leben zu erhalten: ver⸗ ie ſeltens der L nd Schulleiter. In der von 
Ik berichtet, daß fie ermordet worden ſeien. Er hielt die Regierung aus den Provinzen und von itebr, Herrn Born am u BT 920 die ſeltens der Lehrer ur aan! 
84 habe Hertli ; B 8 d 5 ſchied um 5% Uhr. Der Unglüdsfall erregt ſehr 2200 Perſonen beſuchten Feſtverſammlung hielt Direktor 
i habe Hertling an einem Baume vorgefunden. den Korpskommandeuren Danktelegtamme aus viel herzliche Teilnahme. Dr. Dewiſcheit Vortrag über „Die deutihe Einheits⸗ 
1 Schubert habe auf dem Boden gelegen mit] Anlaß der A der Kammer. ‚Der Jahres⸗ Liebftadt, 5. August. (Vom Plitz getötet.) Auf ftenographie“, in dem Redner für eine VBereinheitlichung 
1 einem Strick um den Hals und ſei ver⸗ Mun in Sn EEE 1 19175 in einem einem Spaziergang, den Herr Viehhändler Karth der Kurzſchrift einlrat. Am Montag wurde ein bee 
| ſtümmelt geweſen. Er habe die Leichen be⸗ Monat in Saloniki abgehalten werden mit feiner Frau und den beiden jüngiten Kindern | jonderer Militär-Stenographentag abgehalten, auf dem 
ſtattet und die Verhaftung von zwei Ver⸗ Die Gerüchte von der Verhaftung jung⸗ nach dem Felde unternahm, wurde er vom Gewitter gefordert wurde, dle Stenographie als unentbehrliches 
8 : ; ZEN. 3 türkiſcher Führer werden als falſch bezeich⸗ überraſcht. Herr Karth machte feine Frau darauf Rüſtzeug der Militäranwärter in den Lehrplan der 
= dächtigen veranlaßt, die während der Unter⸗ net. Die früheren Miniſter Talaat und Oſchawid, aufmerkſam, daß es nicht gut ſei, beim Gewitter Kapilulantenſchulen aufzunehmen. Beim Wettſchreiben 
E ſuchung in Haft gehalten würden. ſowie die früheren Abgeordneten Midhat und Diam⸗ geſchloſſen zu gehen, und ging mit feiner kleineren 
E bolat find nach Adrianopel reſp. Saloniki abgereiſt. Tochter voran, während hinter ihm ſein Söhnchen 400 Silben in der Minute ſchrieb. 
* Da das jungtürkiſche Komitee die Abſicht hatte, und Frau Karth folgten. Kaum hatten ſie einige — (Baſar des vaterländiſchen Frauen⸗ 
x Heer und Flotte. geſtern Nacht ein Maniſeſt zu veröffentlichen über⸗ Schritte getan, als ein Blitzſtrahl herniederfugt |perein 8.) Zur Verlosung auf dem Baſar des vater⸗ 
. 3 { wacht die Polizei ſtreng die Druckerei des „Tanin“ und Frau Karth in den Nacken traf, der fie auf der ländiſchen Frauenvereins Thorn⸗Mocker, der am 
6 Die Herbſtmanöver der Hochſee⸗ und andere verdächtige Druckereien. — In Kon⸗ Stelle tötete. Herr Karth, der fi ſofort umwandte, nächſten Sonntag nachmittags im Wiktoriapark ſtatt⸗ 
f lotte. ſtantinopel herrſcht nach einer ſpäteren Meldung ſah gerade noch ſeine Frau niederſinken. e iſt auch diesmal wieder ein Geſchenk J. M. der 
5 Die Herbſtmanöver der Hochſeeflotte werden vollkommene Ruhe. 2 Stolp, 6. Auguſt. (Einen Selbſtmordverſuch,) | Kaiferin eingetroffen, ein Bildnis der Königin Luiſe 
1 in der Nordſee ſtattfinde Der Kaiſer wird Über Saloniki iſt der Belagerungszuſtand ver⸗ der ſpäter doch noch einen traurigen Ausgang nahm, nebſt ihrer Schweſter in ſchönem antiken Rahmen. 
g 1 finden. Der Kaiſer wir hängt worden. Die Auflöſung der Kammer wird unternahm hier der 17 Jahre alte Schloſſerlehelingg — (Das Monſtrekonzert fällt aus) und 
; an dem Schlußmanöver teilnehmen. in Saloniki von einem großen Teil der Bevölkerung Robert Dux. Der junge Menſch wollte gern zur wird vorausſichtlich am nächſten Mittwoch ſtattfinden. 
8 = mit, Befriedigung aufgenommen. In jungtürkiſchen Marine, fand jedoch Widerſtand bei jeinen Eltern. Die bereits gelöſten Eintrittskarten behalten ihre 
. 8 Kreiſen wird jedoch behauptet, man werde alles auf⸗ Aus Verzweiflung darüber ging er auf den Boden Gilligkeit. 
5 Deutſches Reich. i bieten, um die verlorene Poſition wieder zu ger und erhängte ih. Da er vermißt wurde, wurde die (Schöffengericht) In der letzten 


winnen und ſelbſt vor Entfachung eines neuen Auf⸗ Polizei benachrichtigt, die ihn auf dem Boden fand, 
ruhrs nicht zurückſchrecken. Der Kommandant der abſchnitt und Wiederbelebungsverſuche anſtellte, die 
Gendarmerie, welcher mit 15 Gendarmen ſeinen auch von Erfolg gekrönt waren. Infolge Schwäche 
Poſten verließ und ſich in die Berge begab, ließ wurde er aber dem Krankenhauſe zugeführt. in dem 
einen Aufruf zurüd, in welchem er alle Getreuen der er heute Nachmittag an Starrkrampf geſtorben iſt. 
Wilajets Saloniki und en auffordert, ſich ihm abes, 6. Auguſt. (Vom Zuge überfahren.) 
anzuschließen und nach Konſtantinopel zu ziehen, Als der Mühlenbeſitzer Radtke aus Langhafel mit 
um Rache an den Feinden des Komitees zu nehmen, ſeinem Fuhrwerk auf dem Heimwege die Eiſen⸗ Schüler blieben auch ſpäter noch längere Zeit an 

Die Pforte teilte eine Depeſche Ibrahim Pa⸗ bahnſtrecke Alt Damm⸗Kolberg paſſierte wurde das der Tür und ſchauten dem Treiben der Soldaten zu. 
ſchas, des Chefs der nach Albanien Nieden den uhrwerk durch den heranſauſenden Zug bei der Um ſie zu vertreiben, ergriff der Angeklagte das 
Spezialkommiſſion, mit, wonach dieſer den Kolonie Wismar erfaßt und überfahren. Radtke, Säbelkoppel eines Soldaten und verletzte den 
Albaneſen die Auflöſung der Kammer zur Kennt⸗ dem beide Arme und Beine vom Rumpfe getrennt Schüler Ziekall nicht unerheblich am Kopfe, ſodaß 


E Berlin, 7. Auguſt 1912. 

1 — Seine Majeſtät der Kaiſer iſt am 
2 Dienstag Abend 10 Uhr 55 Min. in Wilhelms⸗ 
a: höhe angekommen. — Die Abreife Sr. Maj. 
des Kaiſers von Wilhelmshöhe nach Villa 
5 Hügel erfolgt Morgen früh 3 Uhr 20 Min. 
125 — Die Königin Viktoria von Schweden 
K vollendete am heutigen Mittwoch ihr 50. 


Sitzung, in der Herr Gerichtsaſſeſſor Wollenberg 
den Wir führte, hatte ſich der Arbeiter Max 
Penndorf aus Thorn wegen aer gr: 
2 de e e sn tn zu verantworten. m 
24. Mai war der Angeklagte im Reſtaurant Bartz, 
wo einige Soldaten mit den Schülern Flügel, 
Wichner und Ziekall allerlei Scherz trieben. Die 


Lebensjahr. Am 7. Auguſt 1862 als Tochter 
des Großherzogs Friedrich von Baden ge⸗ 


0 5 „ nis gebracht und ſie ermahnt habe, ſich zu zerſtreuen wurden, war ſofort tot. Das Fuhrwerk wurde der Knabe eine Woche bettlägerig war. Von dem 
= boren, vermählte ſich die Prinzeſſin Viktoria] und 85 Beſchäftigungen wieder aufzunehmen. gänzlich zertrümert. Die Pferde blieben unverletzt. Schlage War auf 106 der Schüler Wichner gegen 
5 am 20. September 1881 mit dem damaligen] Ibrahim Paſcha ließ auch an die Beamten, die die Bruſt getroffen. Der Angeklagte gibt den 


Gendarmen und an alle Militärperſonen die Auf⸗ 5 
forderung ergehen auf igeß Poſten zurückzukehren, Lokalnachrichten. 
widrigenfalls ſie ſtreng beſtraft würden. Die al⸗ Thorn, 8. August 1912. 
baneſiſche Deputation führte in ihrer 5 befriebigz Nati 1.51 10 die S 
eine unterwürfige Sprache, erklärte ſich befriedi — Matjonal⸗Flugſpende.) e Samm⸗ 
und gab die Verſicherung, daß alle in ihre Heimat lungen gehen ihrem Abschluß entgegen und follen im 
urückkehren werden. — Pivatmeldun en aus Kot⸗ Laufe des Septembers mit dem Vertrieb einer nach 
change widerſprechen der amtlichen Verſion, nach künſtleriſchen Entwürfen hergeſtellten Medaille beendet 
der die zahlreichen Opfer nur der Bombenexploſton werden. 5 

G Pe Ne Bevölkerung Kotchanas —(Beſtpreußiſcher Reiterverein.) 
habe infolge der Erbitterung über das Attentat die Die nächſtjährigen Rennen des weſtpreußſſchen Neiter- 
Bulgaren angegriffen und ein Gemetzel veranstaltet, vereins find auf folgende Tage feſtgeſetzt: 1. Zoppot: 
dem die Behörden nicht geſteuert hätten. Sogar Pfingſtmontag, den 12. Mai, Sonntag, den 6. Juli, 
Soldaten hätten ſich an der Plünderung bul⸗ Mittwoch, den 9. Juli, Sonntag, den 13. Juli, Sonn⸗ 
ariiher Läden beteiligt. Die Geſamtzahl der tag, den 10. Auguſt. 2) Marienburg: Sonntag, den 
Toten und Verwundeten beläuft ſich auf 186. Für 8. Juni, Sonntag, den 28. September. 3) Concours 
dieſe Nachricht liegt keine amtliche Beſtätigung vor, hippique bei Danzig: Sonntag, den 1. Juni. 


. j Der Gartenbauverein Thorn) ver 
ausgenommen für die Zahl der Opfer. anſtaltete geſtern eine Wanderverſammlung zwecks Be⸗ 


Die Lage an der montenegriniſchen ichtigung der ſtädtiſchen Anlagen. Indem die Herren 
Grenze it ernſt. Nach amtlichen ier 1 Kordes, Siabiderarbheln Mallon und Hent⸗ 
aus Saloniki haben die Montenegriner unter dem | iger, ſowie der ſlädliſche Gacteninſpektor Priewe als 
Feuer ihrer Geſchütze Mofkowatz 1 uhr ſtädtiſche Gartendeputationsmitglleder erſchlenen, ge⸗ 
RN eg Fre ne I ftaltete ſich die nal zu einer fachgemäßen Se 

17 5 a „die zu lebhaftem Meinungsaustauſch Veranlaſſung gab.; r un ade 
gangen. Die Maliſſoren, welche bisher mit ae Auch dem neuen Straßengelände am Bromberger Tor een 168 aue e e e 
Montenegrinern gemeinſame ale machten haben wurde Beachtung gel ett. Es war erfreulich zu Ukerei jest en, ee 
auf die Nachricht von der Auflöſung der Grenze bören, daß die ſtädliſche Gartenverwallung beabfictigt, Umftände zugebilligt, jobah er mit einer Geldſtraß 
ihre Haltung geändert und ſind De die 911 die nen angelegte Dr. Kerſtenſtraße mit großblättrigen 11 RR, 6 er Wega 5 
ale en ede n 8 unte au 1 ar An 1 5 de durch ihr kam. — Unter der Antioge des Diebitahls ſtand 

2 unkelgrünes ſafliges Laubwerk eine Zierde des neuen "Drei nn i . a 
Stadtteils fein werden. Unſere Eindenbäume find wie das Dienstmädchen Leokadia Pilarski aus Mlynietz. 


Provinzialnachrichten. auch im Vorjahre leider wieder ſehr mit der fog. roten 


Spinne befallen, woran die abnorme Trockenheit ſchuld 
r Graudenz, 7. Auguſt. (Stadtwerordneten⸗ iſt, ſodaß viele Bäume ſchon jetzt, anfangs Auguſt, mit 
fung. Vom neuen Pionier⸗Bataillon.) Die Stadt⸗ welkem Laub daſtehen und das Straßenbild verun⸗ 
verordneten bewilligten zur Förderung der Jugend⸗ zieren. In weiterem führte der Vorſitzer die Mitglieder 
pflege an die beteiligten Vereine 500 Mark. Die] nach dem neben dem Waldhäuschen gelegenen Villen 
5 Verf für si So 1 7 or an 9 85 1 1 5 b e e ce 
ark zur Verfügung. Zur Neupflaſterung der der Bepflanzung, e 5 
3 1 Biſchoffſtraße 1 I verlängerten Bromberger⸗ die geſchickte Wegeführung und die Sauberkeit der ganzen 
Wir müſſen jeder einſehen, daß wir nicht an⸗ Itaße wurden 38 790 Mark bereitgestellt und dem Anlage allgemeine Anerkennung fand. Aus allem war 
NE e f n 
Papſtes au zweifeln und zu fragen, ob der e ure 1900 Mark bewilligt. . Eine 10109585 ; Auch machte der Vorſitzer, der den Garten vor 
heilige Vater dieſes oder jenes auch für uns 1 85 Debatte gende rde die Neuverpachtung des elwa 6 Jahren angelegt, die Fachleute darauf aufmerk⸗ 
gejagt habe. Der heilige Vater ſpricht immer ſtädtiſchen Hotelgrundſtücks „Schwarzer Adler“. Der ſam, daß der obere Teil der Parkanlage, der nur aus 
das rechte Wort zur rechten Zeit, und wenn anche das, Gra 1 5 DE der 11055 1 5 En f 5 N Sa u Solar 
; j ; tung das Grundſtück einem au zu unter⸗ aſche derart verbeſſert iſt, daß er bie üppigſte Vegetation 
er geſprochen hat, dann müſſen wir ſagen: 35 und für di weck 11000 Mark zu be⸗ zeigt. um Schluſſe wurden die weiteren ſtädtiſchen 
„Heiliger Vater, Du haft geſprochen, Deine ea m abgelehnt und eine 155 der Senat beſichtigt, woſelbſt die müden 
Kinder gehorchen.“ Der Biſchof ſprach ſo⸗] Kommiſſion gewählt, die prüfen ſoll. wie das Wanderer Raſt machten. g 
82 dann die Mahnung zur Einigkeit aus und des de Sup l uin dein rene f 655 Jahren 155 1 555 ee AN u 
. 3 ; i. Di em Grunditüd in 6% Jahren geſtern jeine onatsverſammlung ab, die v 
g ſagte: „Möge man alles vermeiden, was den ſarndeſte 0 M = 
8 2 2 ſtens 30 000 Mark zugeſetzt. Das neu zu erſten Vorſitzer Herrn Hauptmann z. D. Maercker 
Nächſten verletzen könnte. Jeder möge darauf! bildende Pionierbataillon Nr. 26, das nunmehr be⸗ mit einem Hoch auf den oberſten Kriegsherrn er- 
achten, den heiligen Frieden zu wahren. ſtimmt am 1. Oktober d. Is. in Graudenz errichtet öffnet wurde. Ausgeſchieden infolge Verzuges ſind 
Man möge nichts tun, was den Frieden ge⸗ 
fährden, was uns zerreißen und den Stachel 
der Zwietracht in die Herzen ſtoßen könnte, 


Kronprinzen Guftav von Schweden. Wie 
# die Berliner ſchwediſche Kolonie, fo begeht 
a auch das in Stettin und Swinemünde garni⸗ 
Bi ſonierende 34. pommerſche Füfilierregiment, 
5 deſſen Chef die hohe Frau iſt, den 50 jährigen 
„ Geburtstag der Königin feſtlich. J 
I — Reichskanzler von Bethmann Hollweg 
5 hat ſich am Mittwoch Abend zur Teilnahme 
15 an der Krupp⸗Feier nach Eſſen begeben. Am 
15 Freitag reiſt Herr von Bethmann Hollweg 
4 mit jene Gemahlin zur Kur nach Bad 
3: Gaſtein. 
Si — Für die Weihe der Fahnen, die den 
77 am 1. Oktober d. Is. zu errichtenden Truppen⸗ 
1 5 teilen verliehen werden, ſoll ein noch näher 
1 zu beſtimmender Tag des Jahres 1913 aus⸗ 
erſehen ſein, der als Gedenktag an das Jahr 
1813 eine beſondere Bedeutung hat. 

— Zu der Verhaftung der engliſchen 
Spione bei Eckernförde wird mitgeteilt, daß 
Montag Abend der gerichtliche Haftbefehl 
gegen die Feſtgenommenen erlaſſen wurde, 
da unter den beſchlagnahmten Photographien 
zahlreiche Aufnahmen von geheim gehaltenen 
deutſchen Befeſtigungen vorgefunden wurden. 

Kaſſel, 7. Auguſt. Im Alter von 92 ¼ 
Jahren verſtarb heute hier der älteſte Veteran 
der deutſchen Militärärzte Generalarzt a. D. 
Linder. 

Trier, 7. Auguſt. In der Schlußrede 
auf dem 6. internationalen marianiſchen 
Kongreſſe ſagte Biſchof Korum unter anderem: 


Schlag zu, doch will er von den Jungen gereizt 
worden En. Is ex fie zum diese Au auffarderte, 
hätten ſie ihn verhöhnt. Da dieſe Angabe nicht Ki 
widerlegen iſt, werden dem Angeklagten milder 

30 zugebilligt. Das Urteil lautet auf 
30 Mark Geldſtrafe eventuell 6 Tage Gefängnis. — 
Wegen Sachbeſchädigung war der Händler 
Eduard Finke aus Thorn angeklagt. Ihm war im 


1 
erhielt den erſten Preis Jean Schmitz⸗Wiesbaden, der 


Juni eine fremde Henne ins Korn gekommen. Da 
dies ſchon öfter der Fall geweſen. machte er 5 
hinterher und ſchlug mit einem Stocke ſolange au 
das Tier ein, bis es tot am Boden lag. Der Ange⸗ 
klagte wurde zu 5 Mark Gelditrafe eventuell 1 Tag 
Gefängnis verurteilt. — Gefährliche Körper⸗ 
verletzung war Gegenſtand der Anklage gegen 
den Arbeiter Hermann Krahmer aus Penſau. Der 
Angeklagte war in dem Glauben. der Arbeiter 
Auguſt Sellnau ſei der Urheber einer ihn kompro⸗ 
mittierenden Klatſcherei. Als er daher Sellnau 
auf der Chauſſee von Scharnau nach Amthal traf, 
ſtellte er ihn deswegen zur Rede. Gellnau beſtritt, 
as Gerede e zu haben. Der Angeklagte 
laubte ihm aber nicht, entriß ihm den Stock, den 
ellnau in der Hand hatte, und ſchlug ihn damit 


Sie diente bei dem che eiß in Mlynietz, wo 
auch ihre 12jährige Schweſter mit Beauffichtigung 
der Kinder häufig beſchäf wurde. Der 15 
Weiß fiel es öfter auf, daß ihr Eßwaren 145 ten. 
Eines Tages traf der Beſitzer Weiß die jüngere 
Schweſter auf dem e zu ihren Eltern. Hierbei 
entdeckte er, daß das Mädchen 10 Pfund Schrot und 
5 Eier bei ſich hatte. Sie gab an, dieſe Sachen von , 
ihrer Schweſter, der Angeklagten, erhalten zu haben. 
Dieſe wiederum behauptet, die Eßwaren wären ihr 
von Frau Weiß geſchenkt worden. Frau Wei ſte 
dies entſchieden in Abrede, gibt aber zu, den Eltern 
der Mädchen direkt öfter Eßwaren ins Haus ge⸗ 
ſchickt zu haben. Die ungetreue Dienſtmagd wu 
zu 1 Tag Gefängnis verurteilt. 
— (Gewitter.) In der vergangenen Nacht 
gegen 11 Uhr entlud ſich über Thorn ein ſchweres Ge⸗ 
witter mit ſtarken Regengüſſen. Ein Bliß ſchlug in 
den Hof des Hell'ſchen Hauſes, Wilhelmſtraße 11, ohne 
Schaden anzurichten. 
— Unfall.) Geſtern Abend 49 Uhr wurde 
auf der Station Waldow von dem Zuge 67 der im 
Stationsdienſt beſchäftigte Arbeiter Kutnick über⸗ 
fahren und ſofort getötet. 


— (Auf dem heutigen Viehmarkt) 
waren 284 Pferde, 37 Rinder, 226 Ferkel und 175 - 
Schlachtſchweine aufgetrleben. Gezahlt wurden für 
Rinder, magere Ware 28—30 Mark, fette Ware 30 


wird, wird in den im Stadtwalde belegenen forti⸗ 12 Mitglieder, neu aufgenommen Wurden 3 Kame⸗ 
fikatoriſchen Anlagen untergebracht. Ein kleiner raden; wegen Nichtz lung der Beiträge wurden 
Teil wird in einem vom Fiskus in der Biſchoff⸗ 3 Mitglieder aus der Liſte geſtrichen. Zur Sedan⸗ 
ſtraße gemieteten größeren Mietshaus unter⸗ feier am 1. September im Ziegeleipark findet Aus⸗ 
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34 Mark, 


Mark, f 9 i 
1 9 50—54 Mark pro 50 Kilogramm 


ni olizeiliches. 
zeichnet heute 2 ane 


— (Gefunden) wurde ein Exinnerungskreuz 


für Schweine, 


magere Ware 48—50 


Der Pollzeibericht ver⸗ 


von 80 f 0 ER Zimmer 49, 

„ — (Zugelaufen) iſt ein olfsſpitz. ü 

im Fotlgeifefrelriat, Zimmer 49. 1 
— Sonder Weichſel.) Der W t 

Ir Weichſel bei Thorn betrug heule 0 
iſt ſeit geſtern um 4 Zentimeter gefallen. Bei 


walowice iſt der Str 
0,90 Meter gef Mer 5 ae de bes Meter auf 


Luftſchiffahrt. 
Oberleutnant zur See Bertram, der 
im Auftrage der kaiſerlichen Werft in Danzig 
A dem Flugplatz Johannisthal die Rumpler⸗ 
ne zaube auf ihre Verwendbarkeit als 

arineflugzeug zu prüfen hat, iſt am Mitt⸗ 
woch früh mit Leutnant Steffen zu einem 
militäriſchen Fernflug von Berlin nach Danzig 
aufgeſtiegen. In der Nähe von Schneide⸗ 
Se waren die Flieger wegen eines Kühler⸗ 
efektes zur Landung gezwungen. Sie hofften 
1 0 nachmittags weiterfliegen und Danzig 
ann am Abend erreichen zu können. 


Abramowitſchs Flug nach 
Petersburg. 

Der Flieger Abramowitſch, der am Diens⸗ 
tag in Petersburg landete, teilte mit, daß er 
die 1600 Kilometer der Strecke Berlin⸗Peters⸗ 
burg in 17,5 Stunden geflogen ſei. Er iſt 
un ganzen 23 Tage unterwegs geweſen. Auf 
er ganzen Strecke hat er ſich nur einmal 
verirrt. Tagsüber ging der Flug durch Höhen 
von 1000 Metern. Die ſchwerſte Strecke 
war, wie er erzählt, die von Riga nach Ples⸗ 
kau, da die Wolken niedrig zogen und heftiger 
Regen fiel. Die längeren Zwiſchenſtationen 
waren der unregelmäßigen Arbeit des wenig 
erprobten Motors zuzuſchreiben. Der Appa⸗ 
rat havarierte bei Pleskau nur durch die 
Schuld des Publikums. Sowohl in Deutſch⸗ 
land wie in Rußland waren die Behörden 
äußerſt zuvorkommend gegen beide Flieger. 

ur an der ruſſiſchen Grenze verlangte die 
ruſſiſche Polizei die Vorweiſung einer be⸗ 
ſonderen Erlaubnis für den Flug nach Ruß⸗ 
land. Abramowitſch betont, daß ſein Be⸗ 
gleiter Hackſtätter durch feine geronautiſchen 
Erfahrungen viel zum Gelingen des Fluges 
beigetragen hat. 3 


Briefbeförderung durch Aeroplane im Manöver, 
die Militärverwaltung beabſichtigt, nach einer Ber⸗ 
liner Meldung, den Aeroplan zur Briefbeförderung 
in das Manövergelände des Gardekorps zu benutzen. 
Alle Mannſchaftsbriefe, die nicht mit der genauen 
Manöveradreſſe des Empfängers verſehen find, ſollen 
Aden Kaſernen geſammelt und dann vom Flugzeug 
Döberitz aus im Aeroplan von einem Fliegerofftzier 
in . befördert werden. 
Aufſtieg des Schütte⸗Lanz. Der „Schütte⸗Lanz“ 
iſt Mittwoch früh zu einer Fahrt nach dem Schieß⸗ 
Natz Tegel aufgeſtiegen, an der außer Profeſſor 
ütte Major Thomſen vom Großen Generalitab 
15 die Hauptleute von Jena und George teil⸗ 
la men, Auf dem Schießplatz wurde eine Zwiſchen⸗ 
Weg En 1 Stunde 10 : inuten a 
ca s Luftſchiff wieder na ohannistha 
zurücfuhr ftſchiff ch Johannisth 
Die Erfolge der Krupp⸗Flugwoche auf dem Flug⸗ 
platz Eſſen Gelſenkirchen verſöͤhnen mit den dahl⸗ 
reichen Mißerfolgen, welche die Aviatik in Deutſch⸗ 
land in dieſem Jahre erlitten hat. Nicht weniger 
als acht Flieger, die in Gelſenkirchen zum Überland⸗ 
flug nach Münſter aufgeſtiegen waren, erreichten die 
weſtfäliſche Haupfſtadt die juft zugunſten der Natio- 
nalflugſpende ein Heidefeſt veranſtaltete. Be⸗ 
merkenswert iſt, daß der Flieger Schmidt die 70 
Kilometer lange Strecke auf einem Kühlſtein⸗Tor⸗ 
pedo⸗Eindecker in nur 26 Minuten zurücklegte, was 
eine Stundengeſchwindigkeit von nahezu 165 Kilo⸗ 
metern ausmacht. Wenn auch nicht alle Flieger 
infolge Defekts nach Gelſenkirchen zurückfliegen konn⸗ 
ten, jo bedeutet der Überlandflug doch einen großen 
Erfolg für die deutſche Aviatik, zumal in Gelſen⸗ 
kirchen Höhen von 1800 Metern erreicht wurden. 
Schwierige Ballonfahrt. Ein eulen ld Luft⸗ 
Ballon iſt bei Löhenberg im bayeriſchen Wald ge⸗ 


landet, nachdem er bei der a borthin eine Höhe 


von 7500 Meter erreicht 
unter Null gemeſſen wurden. 
PSS x a ¶— ß —— —o— EEE eerarnn, 


Mannigfaltiges. 


(Konkurs einer ſchleſiſchen 
Tuchfabrik.) Die Tuchfabrik Joel Lom⸗ 
mel ſen. und Sohn in Neukirch hat, nach 
dem „Boten“ Konkurs angemeldet. Die Paſ⸗ 
ſiven ſollen gegen eine Million betragen. 

an bringt den Konkurs mit dem Falliſſe⸗ 
ment in Jauer in Zuſammenhang. * 

(Geiratsſchwindler) In Leipzig 
wurde ein Kaufmann verhaftet, der ſeit einer 
Reihe von Jahren Heiratsſchwindeleien in 
größerem Umfange verübte und ebenſo junge 
Mädchen wie verheiratete Frauen ausbeutete. 

(Ein Radiumquelle entdeckt.) 
Im ſtaatlichen Uranerzbau Joachimsthal 
(Böhmen) wurde eine neue erzige Quelle 
erſchloſſen, deren Waſſer Radioaktivität beſitzt, 
die nahezu viermal ſo groß iſt, als die bis⸗ 
herigen ſtärkſten Radiumsquellen. Die neue 
Quelle wurde der ſtaatlichen Kuranſtalt 
Joachimsthal zugeleitet. 

(Wegen eines Nervenleidens) 
ſtürzte ſich geſtern Nacht der Profeſſor der 
ſſchechiſchen juriſtiſchen Fakultät Emanuel 
Tilſch in Prag vom zweiten Stockwerk ſeines 
Hauſes in den Hofraum und erlitt ſchwere 
innere Verletzungen, denen er geſtern Vor⸗ 
mittag erlegen iſt. 8 


e, wobei 33 Grad 


(Das Eiſenbahnunglück in 
Südfrankreich.) Ein weiteres Tele⸗ 


gramm meldet über das Unglück bei Lozanne 
(Departement Rhöne) folgende Einzelheiten: 
Der Zuſammenſtoß erfolgte im Tunnel, 
einige Meter vom Bahnhof Lozanne entfernt, 
zwiſchen einem Perſonenzug und einem Ex⸗ 
preßzug, der auf der Fahrt von Vichy nach 
Lyon begriffen war. Der Perſonenzug war 
faſt in den Tunnel hineingefahren, als der 
Expreßzug hinzukam. Die Knallſignale, die 
die Strecke als geſperrt bezeichneten, funktio⸗ 
nierten, wurden jedoch vom Lokomotivführer 
des Expreßzuges nicht gehört. Bei dem 
Zuſammenſtoß ſtürzten die fünf letzten Wagen 
des Perſonenzuges um, von denen zwei zer⸗ 
trümmert wurden. Vier Tote und etwa 20 
Verwundete wurden unter den Trümmern 
hervorgezogen und in einem Hilfszuge nach 
Lyon gebracht, wo die Verletzten in ein 
Hoſpital geſchafft wurden. Unter dieſen be⸗ 
findet ſich auch Profeſſor Appel aus Würz⸗ 
burg, der Quetſchungen am Kopf davonge⸗ 
tragen hat. 

(Unfall zweier Generalsſöhne.) 
Die beiden Söhne des rumäniſchen Generals 
Romulus Maghern, der eine Student der 
Medizin, der andere Techniker, ſind bei einer 
Partie in das Buceci⸗Gebirge abgeſtürzt. 
Der ältere iſt tot, der zweite wurde lebens: 
gefährlich verletzt. 

(350000 Mark Koſten für die 
Titanic⸗Kataſtrophe.) Die Koſten 
der amtlichen Unterſuchung der Titanic⸗Kata⸗ 
ſtrophe belaufen ſich nach einer miniſteriellen 
Mitteilung im engliſchen Unterhauſe auf rund 
350 000 Mark. 

(Einführung von Goldgeld in 
Braſilien.) Braſilien will, wie die 
deutſche S. Paulo⸗Zeitung meldet, pun Gold⸗ 
geld einführen — das iſt das Neueſte! Das 
neue Gold ſoll den engliſchen Pfundſtücken 
nachgebildet werden und auch wie dieſes 
„Libra“ (Pfund) heißen. Das Pfund wird 
15 Milreis wert ſein; außerdem ſollen auch 
noch Goldmünzen von 10 und 5 Milreis 
eingeführt werden. Die Silbermünzen von 
2 und 1 Milreis werden in Zirkulation 
bleiben, die Stücke zu 500 Reis wird man 
aber einziehen und an ihrer Stelle Gold⸗ 
münzen von 600 Reis ausgeben. Die Prä⸗ 
gung wird in der braſilianiſchen Münze zu 
Rio ſtattfinden. Die Einführung der Gold⸗ 
münze iſt aber jedenfalls leichter geplant als 
geſchehen, und es dürfte noch mancher Tag 
vergehen, bis die Braſilianer „klingende 
Münze“ an Stelle der Papierfetzen in der 
Taſche tragen. f 


Neueſte Nachrichten. 


Der Kaiſer in Eſſen. 

Eſſen, 8. Auguſt. Der Kaiſer und das 
Gefolge trafen um 9,55 Uhr vormittags im 
Sonderzuge auf der Station Hügel ein und 
wurden vom Legationsrat Dr. Krupp von 
Bohlen und Halbach und Gemahlin, Frau Ge⸗ 
heimrat Margarete Krupp und Freiherrn von 
Wilmowski und Gemahlin empfangen. 


en Badeunglück. 

Memel, 8. Auguſt. Heute Vormittag 
gegen 11 Ahr fand beim Baden im Seebad 
Förſterei bei Memel Redakteur H. Tachau aus 
Tilſit in einer tiefen Stelle wenig außerhalb 
des Herrenbades den Tod. 

Freilaſſung der 5 ſpionageverdächtigen Eng⸗ 
länder. 

Kiel, 8. Auguſt. Die in Eckernförde we⸗ 
gen Spionageverdachts verhafteten und in das 
Unterſuchungsgefängnis eingelieferten 5 Eng⸗ 
länder ſind heute Vormittag wieder freige⸗ 
laſſen worden. 

' Schlagweitererplofion. 

Bochum, 8 Auguſt. Auf der Zeche 
„Lothringen“ in Gerthe ereignete ſich eine 
große Schlagwetterexploſion. Bis 11 Uhr vor⸗ 
mittags waren von 650 eingefahrenen Bergleu⸗ 
ten 8 Verletzte geborgen. Das Schickſal der 
Übrigen iſt unbekannt. 

Bochum, 8. Auguſt. Bis Mittag waren 
ſieben Tote und ſechzehn Schwerverletzte ge⸗ 
borgen. 

Bochum, 8. Auguſt. Das Unglück auf der 
Zeche „Lothringen“ iſt bedeutend größer, als 
anfangs angenommen wurde. Bis 4 Uhr ſind 
25 Leichen, teilweiſe bis zur Unkenntlichkeit 
verbrannt und zuſammengeſchrumpft, zutage ge⸗ 


fördert worden. Es ſcheint nun, daß die betref⸗ 


fenden beiden Bezirke brennen und von den 
Eingeſchloſſenen laum noch Einer am Leben iſt. 
Die Albaneſen in Uesküb. 
Frankfurt a. M., 7. Auguſt. Das römi⸗ 
ſche Komitee für Albanien hat ein Telegramm 
des albaniſchen Nationalausſchuſſes folgenden 
Inhalts erhalten: Das albaniſche Natio⸗ 
nalheer hat nach glänzendem Gefecht Aesküb 
eingenommen. Die Regierungstruppen wurden 
geſchlagen. In Uesküb ſoll ein Kongreß ſtatt⸗ 
finden, um die Autonomie Albaniens zu pro⸗ 
klamieren. 
Schwere Automobilunfälle. 
Rotterdam, 7. Auguſt. Heute Abend 
fuhr am Blaak, dem belebteſten Punkt Notter⸗ 
dams, beim Poſtgebäude ein Automobil ins 


Waſſer. Einer der vier Inſaſſen und der 


Chauffeur ertranken. 
Petersburg, 7. Auguſt. 


ſtürzte ein Automobil, in welchem ſich der Gou⸗ 
verneur Fürſt Obolensky, Fürſt Gagarin und 
der Sekretär des Gouvernements Ewrejnow be⸗ 
fanden, in einen Straßengraben. 
Fürſten erlitten ſchwere Verletzungen, der Se⸗ 
kretär und der Chauffeur wurden getötet. 


Im Aeroplan von Paris nach Berlin. 
Der Flieger Brinde⸗ Kli per 100 Sur. 
jonc de Moulinais iſt um 44,0 Uhr früh in 
Paris aufgeſtiegen und hat die Richtung nach 


Paris, 8. Auguſt. 


Deutſchland eingeſchlagen. Er 


10 Uhr bei Bonn gelandet, um Benzin einzu⸗ 
nehmen. Am 11 Uhr iſt er nach Hannover wei⸗ 


tergeflogen. 


nahme von Sprengübungen 
Dragonerregiments auf 


ſonders an den Augen. 


wundeten büßen wahrſcheinlich ihr Augenlicht 
ein. Außerdem erlitten 25 Offiziere und Dra⸗ 


goner leichtere Verletzungen. 


Schwere Strafen für rabiate Suffragetten. 


Dublin, 7. Auguſt. 


gerinnen des Frauenſtimmrechts Gladys Evans 
und Mary Leigh, die während des Beſuches des 
Premierminiſters Asquith in Dublin 
hatten, das königliche Theater in Brand zu 
ſtecken, find zu fünf Jahren Zwangsarbeit ver⸗ 7 RE OL 
Bantdist. 4½ , Lombardzinsfuß 5 9%, Prlvatdlsk. 3% 9%, 


urteilt worden. 


Ein bulgariſches Ultimatum. 

Heute fand in An⸗ 
weſenheit ſämtlicher Miniſter ein Miniſterrat 
Nach Schluß desſelben verbreitete ſich 


Sofia, 7. Auguſt. 
ſtatt. 


einem benachbarten 
Schießplatze explodierte eine Melinitpatrone zu 
zeitig und verwundete einen Oberſt, den Es⸗ 
kadronschef, einen Leutnant und 22 Unteroffi⸗ 
ziere und Dragoner ſehr ſchwer im Geſicht, be⸗ 


per September — Oktober 204½—205 Mk. bez. 


per November — Dezember 204 ME, bez. 
per Januar — Februar 205½ Mk. bez. 


Bei Niazanin Roggen ſtetig, per 


Regulierungspreis 
per September —0 


Hafer ohne Handel. 
Rohzucker. Tender 


iſt heute früh 


Oſterreichiſche Ban 


Wechſel auf Warſcha n 
Schwerer Anfall im franzöſiſchen Manöver. Delle ee 3% % 
Paris, 8. Auguſt. Über einen Manöver⸗ 
unfall bei Reims wird gemeldet: Bei 


Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe > -, 


Deulſche Rei 


Vor⸗ 2 


An der geſtrigen 


das Gerücht, daß Bulgarien entſchloſſen ſei, an London höhere Kurſe 


die Türkei ein Ultimatum zu 
Miniſterrat beſchäftigte ſich mit dem Blutbad 


von Kotſchana. 


Der türkiſch⸗montenegriniſche Konflikt. 
Konſtantinopel, 8. Auguſt. Der mon⸗ 


richten. Der 


Königsberg, 


1 Waggon Kuchen. 


Tendenz der Fondsbörſe: 


Preußiſche Konſols 3½ % .. 
Wen e Be 

9 orner Stadtanleihe 4% „„ 
ſeitens des 28. ON Stadlanleihe 3,0%, . 5 
Weſlpreußiſche Pfandbrlefe 4%— ı 
Weſltpreußiſche Pfandbrieſe 3½ % . 88,20 88,10 
Weſlpreußiſche Pfandbriefe 3 % ueul. II.] 77,70 


Danzig, 8. Auguſt. 
Legetor 87 inländiſche, 17 ruſſiſche Waggons. 
inländ. 40 Tonnen, ruſſ. — Tonnen. 


Hamburg, 7. Auguſt. 


Tonne von 1000 Star, 


inländiſch 667—744 Gr. 162 —164 Mk. bez. 


165 Mk. 
ktober 164 Mk. bez. 


per Oktober — November 163!/, Mk. bez. 

85 2 per November — Dezember 163½¼ Mk. bez. 
Die beiden Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 662—686 Gr., 185—197 Mk, bez. 
tranſtto 662 Gr., 162 Mk. bez. 


13: ſchwächer. 


per Oktober Dezember 9,85 Mk. be 


„bez. 
Weizen- 11,00 —11,30 Mk. bez. 


Roggen. —,— Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


8. Aug, | 7. Aug. 

knolen 8.— 85,— 
216,20 | 218,40 

-| 90,— | 90— 

sanleihe 3% L. cl 8— | 80,— 
389,90 89,90 

380,.—80,.— 


Poſener Pfandbriefe 4% ů n. 101,.— 101.— 

Rumäniſche Rente von 1894 4% 92,30 92,50 

Ruſſiſche unifizierte Staatsrenle 4% „ 92.— —.— 

Poluiſche Pfandbrieſe 4½ % „91,60 91,50 

Die meiſten der Ver⸗ Deo Berliner Straßenbahn ⸗Aktien . 182,75 182,59 
Deulſche Bank⸗Akllen 254,80 | 254,— 
Diskonlo-Kommandit⸗Autelle . „1 187,10 | 187,— 

Norddeutſche Kreditauſtalt⸗Aklklen .. 119,75 119,50 

Oſtbank für Handel und Gewerbe . 124,25 | 124,25 

Allgemeine Elektrizilätsaktlengeſellſchaft] 268,90 | 269,25 

Bochumer Gußſtahl⸗Akkllen 238,90 238,80 

2 5 5 Harpener Bergwerks⸗Aktien . 196,— 195,40 
Die beiden Anhän⸗ Laurahlitte⸗Akllen 174,— 174,10 
Welzen loko in Newyor ter 108 — 108 — 

Seplembe e,, 210,50 | 209,50 

anal: ee „ si 210,50 | 209,50 

» t 7 ejember . oo eo 2 0 210,.— | 209,25 

eic Roggen Septlemder 0. 173,75 172,.— 

„ Oll oben 17875 171 

Dezember . 170,75 | 169,— 


Berliner Börſe trat lebhaftes 


Intereſſe für Monkanwerte, namentlich Gelſenkirchener hervor. 
Bon den Schiffahrtswerten konnten Hanſa beträchtlich anziehen. 
Auf die Meldung von dem Abbruch der diplomaliſchen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen der Türkei und Montenegro wurde die 
Tendenz vorübgergehend ſchwächer, erholte ſich jedoch, als 


meldete. Zinsſatz unverändert. 


(Getreidemarkth. Zufuhr am 
Neufahrwaſſer 


8. Auguſt. (Getreidemarkh. ufuhr 


73 inländiſche, 47 ruſſ. Waggons, exkl. 2 Waggon Kleſe und 


Zuckermarkt. Rüben⸗Rohzucker 


tenegriniſche Geſchäftsträger erſchien auf der 1. Produkt Baſis 88% Rendement neue Ufance frei an Bord 
Pforte und teilte dem Miniſter des Außern Hamburg per 50 Kilo 


mit, Montenegro ließe ſeine Truppen nach 
Mofkowatz zurückziehen, beſtehe aber darauf, 
die Verantwortlichkeit den türkiſchen Truppen 


per Oktbr. 10,15,per Oktbr.—Dezbr. 10,07½, 
März 10,17½, per Mai 10,32 ½. Stetig. 


per Auguſt 12,25, per Septbr. 12,00, 
per Januar 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 


zuzuſchreiben, und fordern eine Anterſuchung, von 8. Auguſt, früh 7 Uhr. 


um die Verantwortlichkeit feſtzuſtellen. 
Miniſter erklärte, die Pforte gab den Befehl, 
das Feuern einzuſtellen, jede Provokation zu Bom 
vermeiden und die Truppen aus der genannten 
Der Grenzkommiſſar ſei 
beauftragt, eine Anterſuchung mit ſeinem mon⸗ 
tenegriniſchen Kollegen anzuſtellen. 
lautet, der türkiſche Geſandte ging bei ſeinem 
Schritte in Cetinje über die Inſtruktionen der Weichſel 


Zone zurückzuziehen. 


Pforte hinaus. 


Amtliche e ee Danziger Produkten⸗ 
i dr 


vom 8. Auguſt 1912, 


Welter: warm 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Ölfaaten werden außer dem 
notierten Prelſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Provloſion 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


Weizen ohne Handel. 
Reguliernugs⸗Preis 221 Mk. 


Es ver⸗ 


Brahe bel Bromberg 


Netze bei Czarnikau 


Thorn. . 
awichoſt » 
Warfhau . . » 
Chwalowice . . 
Zakroczunn » 


Der Lufttemperatur: . 20 Grad Cell. 
Weller: bewölkt. Wind: Südoſt. 
Barometerſtand: 760 un. 
7. morgens bis 8. morgens höchſte Temperatur: 
＋ 28 Grad Celſ., niedrigſle + 17 Grad Celſ. 


rer mallet Seal und Netze. 


Waſſers am Pegel 
Tag m Tag] m 


O.⸗Pegel 
U.⸗Pegel 


— 


8¼ Uhr: Gebets 


Kirchliche Nachrichten. 


Freitag den 9. Auguſt 1912. 
Evangel. Gemeinſchaft, Thorn⸗Mocker, Bergſtraße 57. Abds. 


tunde, Prediger Straub. 


Verſchiedene gebr. Möbel: 

Elegante Kleider und Wäſcheſchränke, 
Beltgeſtelle mit Matratzen, Stühle, Büch er⸗ 
ſchrank, Tiſche, Spiegel, Nachttiſche, 
Plüſchgarnitur: Sofa, 2 Seſſel, Nußbaum⸗ 
Büfett u. a. m. zu verk. Bacheſtr. 16. 


Mein Grundſtück, 
beſtehend aus 2 Wohnhäuſern nebſt Gar⸗ 
ten, bin ich willens zu verk. Zu erfr. 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ee mit Umbau, Büfett, An⸗ 
richte, Salonſchrauk, Salontiſch 
(rund), diverſe Chaſſelongues, Klavier⸗ 
ſeſſel, Säulen, Eingeren u. a. m. 
räumungshalber billig zu verkaufen. 


A. Bresslein, Tapezierer, 


Schuhmacherſtr. 2. 


in Leibitſch, 


18 Morgen Land, 4 Morgen Wieſe, 

Haus maſſiv, Stall neu, an der Schule 

gelegen, von ſofort zu verkaufen. 
Anna Lipertowiz, Leibilſch. 


— nn — —— — 


le 


zu Bluſen und Koſtümen, 


kleine Reſte 


zu Kinderſachen werden billig ausverkauft 


Culmer Chauſſee 36. 
Neuer Wagen pertausen . 


ulmer Chauſſee 107. 


Ein Grammophon, 


Marke Pathé, ſpielbar ohne Nadel, billig 
u verk. Zu erfr. bei Jabezynski, 
ulmer Chauſſe 46. 


* 


Kleines Grundſtück 


in Rudak zu verkaufen. Zu erfr. bei 
August Rietz. daſelbſt. 


Ziegelei Weichſelhof 
bei Schulitz hat noch 
23-400 000 


Sinter mmerungsfleine, 


Berbendet düngen 


Möbliertes Zimmer 
vom 15. 8. zu vermieten 
Bismarchſtraße 3, 3, r. 
Möbl. Zimmer z. verm. Kanter, Windſtr. 5. 
1 ſrdl. gi. mobl. Vorderzim., für 
9 1—2 Herren paſſ., Schreibt. vorh., ſep. 
Eing., p. ſof. z. verm. Neuſtädt. Markt 18, 2. 


Laden, 


modern ausgebaut, mit 3 angrenzenden 
Zimmern und Küche, per ſofort zu verm. 


F. Schendel & Sandelowsky. 


Wohnungen, 


5 Zimmer, mit Gaseinrichtüng, Balkon 
und Zubehör, elektr. Flurbeleuchtung, mit 
und ohne Vorgarten, vermietet von ſo⸗ 
fort oder ſpäter R. UVebrick, 
Brombergerſtraße 41. 


Sanden ume . 20 ung 


nungsangebolt. 39 


7. zu vermieten vom 1. 10. 1 


2 Lindenſtraße 9, pt., rechts. 
Schulſtraße 22, 1. El., 
3 Zimmer, Balkon, Gas, Bad u, Zube⸗ 


hör, verſetzungshalber vom 1. 10. 12 zu 
vermieten. 


7 mit reich 


1. Etage, 


4 Zimmer, Gas, Bad und Zubehör, vom 
1. 10. 12 zu vermieten 
Talſtraße 30. 


Wohnungen: 


Schulſtraße 10, 1. Etage, 6—8 Zimmer, 
Schulſtraße 10, 2. Etage, 6—7 Zimmer, 


ſänitlich mit reichlichem Waben auf 


Wunſch mit Pferdeſtall und Wagenremiſe, 
vom 1. Oktober oder früher zu vermieten. 
e 120, 1. Etage, 4 Zimmer 
ichem Zubehör, von ſofort oder 
ſpäter zu vermieten. 
G. Soppart, Fiſcherſtr. 59, 


Eine 4:3immer: u. eine 


5 Zimmer⸗Wohnung 


Gas, elektr. Licht) verſetzungshalber von 
bort zu vermieten ellienfte. 101. 


Wohnung, 


3 Zimmer und Zubehör, 
vermieten. Zu erfragen 


Schillerſtraße 20, pt. 


Iunenſtadt⸗Parterrewohnung, 


Schnittpunkt Breiteſtr.—Schloßſtraße 
—Gerberſtraße 33/35, 4 Zimmer, Küche 
und Mädchengelaß, Badeeinrichtung, neu 
eingerichtet, und reichlichem Zubehör vom 
1. 10. 12 ab zu vermieten. 
ohnungen, 

mit allem Komfort der Neuzeit eingerich⸗ 
tet, von 2 und 3 Zimmern und Zubehör 
im Neubau Thorn⸗Mocker, Waldauer⸗ 
ſtraße 21, am Zentralbahnhof. Aus kunft 
jederzeit von Friedr. Bartel. 


Alete Wohnungen 1.40 zu werm 


Culmer Chauſſee 107. 


n 


3 


armen ze ga 


— 


5 
4 
15 
5 
1 


2 


e e 


e 


Für ie hielen Beweile bereue 5 
Teilnahme an dem ſchweren Verluft E 
= meines lieben Mannes, unferes 
guten Vaters, Schwieger⸗ und Groß⸗ 
vaters, für die koſtbaren Kranzipen« MM 
5 den, insbeſondere Herrn Pfarrer . 
ener für feine troſtreichen Worte, 
ſowie allen Denjenigen, die ihm das 
letzte Geleit gegeben haben, ſagen 
wir unſern herzlichſten Dank. 


Im Namen der Hinterbliebenen: 


Johanne Walther. 


5 Fur die Bieten Bewelſe herzlicher 1 
Teilnahme an dem Begräbnis melnes 
Mannes, beſonders dem Herrn Di⸗ 
rektor und Auffeher und den Mit⸗ 
arbeitern am Proviantamte, fprechen B 
wir unſerninnigſten Dank aus. 
Thorn⸗Mocker den 7. Auguſt 1912. 


Fran Puschert f 
95 ben 2 


Velanntmachung. 

Von Anfang Auguſt bis Ende Sep⸗ 
tember d. Is. findet die Reviſion der 
Invaliden⸗Quittungskarten in der 
Innenſtadt ſtatt. 

Indem wir dieſes hiermit bekannt 
geben, weiſen wir die Arbeitgeber 
darauf hin, daß ſie bei Vermeidung 
einer Ordnungsſtrafe bis zu 150 Mk. 
verpflichtet ſind, dem Kontrollbeamten 
die Quittungskarten ſämtlicher von 
ihnen beſchäftigten Perſonen vorzulegen, 
ſowie über die an dieſelben gezahlten 
Löhne und die Dauer der Beſchäfti⸗ 
gung Auskunft zu erteilen. 

Arbeitgeber, welche dieſes zu tun 
verhindert ſind, haben einen mit den 
Arbeitsverhältniſſen vertrauten Ver⸗ 
treter damit zu beauftragen. 

Karten, die zur Einſicht nicht bereit 
liegen, find bei Vermeidung von Ord⸗ 
nungsſtrafen gemäß 8 5 der Kontroll- 
vorſchriften dem Kontrollbeamten in 
ſeiner Wohnung vorzulegen. 

NEN den 6. Auguſt 1912. 

Der Magiſtrat, 
Abteilung für Invalidenverſicherung. 


Bekanntmachung. 

Die Erhebung des Schulgeldes für 
die Monate Juli, Auguſt u. Sep⸗ 
tember 1912 erf erfolgt in der Mäd⸗ 
chen⸗Mittelſchule am Sonnabend 
den 10. d. Mts. von morgens 8½ 
Uhr ab. 

Thorn den 8. Auguſt 1912. 


Der Magiſtrat. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Josef 
Willamowski in Thorn wird nach 
heute erfolgter Abhaltung des Schluß⸗ 
termins hierdurch aufgehoben. 

Thorn den 30. Juli 1912. 


Königliches Amtsgericht. 


Pferdeverkauf. 


Am Freitag den 9. zeln gust 1912, 


Uhr mittags, 
en im Anschluß an den Pferdeverkauf 


eim Ulanen⸗Regiment an der Kavallerie⸗ 


I 9 5 4 jährige 
Kaltblüter⸗Remonte 


holſteiniſchen Schlages, weil für den 
Militärdienſt zu ſchwer, zum eigenen 
Wiedererſatz öffentlich an den Meiſtbie⸗ 
tenden gegen Barzahlung verkauft werden. 


2. pomm. 1970 » Regiment 


Jugduerpachlung. 


Die Verpachtung tung der Jagd in dem 


e Jagdbezirk, welcher 


ie Jagdbezirke der hiefigen Gemeinde 
mit Ausnahme eines umfaßt und rund 
9700 Fläche mit gutem Wildbeſtande 
1 ſoll auf bie Dauer von en 
en mit dem 15. d. Mts., 


Freitag den 23. 05 Hits, 


nachmittags 4 U 
u der e Schule offen meift« 
bietend erfolgen. 
Die Bedingungen können bei dem 
Unterzeichneten eingeſehen werden; ſie 
1 auch im Termin bekannt ge⸗ 


Weinen den 9. Auguſt 1912, 
Der Jagdvorſteher. 
Trenkel, Gemeindevorſteher. 


Dr. Muse hold 


verreiſt. 


Verreiſt! 


Sanitätsrat 


Dr. Gimkiewicz. 


2 
2. Ulaſſe. 
5 Ziehung am 9. und 10. Auguſt 


e sure 


3 10 20 40 80 Mark 
hat abzugeben 


a Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


ä —— 


Nachweiſung 


der ſeit Ende Juni d. Is. erteilten Jagdſcheine. 


5 Ei 

e| & ee 

5 8 5 3 3 

8 Name, Stand und Wohnort S 2 |2# 
so — — 

le 8798 8 

a = = Ss 

1. 1. 7.] Schönfeld, Hauptmann 1 

2.30. 6.] de Comin, Hans, Generalagent 1 

(0 an Ernſt, Inſpektor 1 

4. [ 5. 7.] Thomas, Richard, Fabrikbeſitzer 1 

5.1 9. 7.] Sackſofsky, Dr. jur., Gerichtsaſſeſſor 1 

6. 22. 7.] Jankowski, Joſephat, Kaufmann 1 : 

7. 27. 7.] Conradt, Feſtungsbau⸗Oberleutnant 1 

8. 20. 5.] Hoffmann, Leutnant 1 

9. | 3. 8.] Löwe, Forſtrat 1 

10. | 3. 8.] Neipert, Förſter 1 

11. [ 3. 8.] Elsner, Hilfsförfter 1 


Thorn den 8. Auguſt 1912. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 
Zurückgelehrt! 


Dentiſtin Frau 5 Feh- 
lauer. 


Bekanntmachung. 


Am Montag den 12. d. Mts., 


vormittags 11 Uhr, 
werden wir auf dem Rathaushofe: 


ein Sofa 
gegen ſofortige Barzahlung meiſtbietend 
verſteigern laſſen. 
Thorn den 8. Auguſt 1912. 


Der ee 
Zwangs verſeigerung. 


Freitag den 9. Auguſt d. Is., 


vormittags 9 Uhr, 
werde ich: 
5 Bronze = Sargbeichlagteile, 
2 Fenſterläden, 7 Fenſterflügel, 
1 Tragbahre u. a. m. 
Seip Ecke Heiligegeiſt⸗ und 
Wind Ieabe), 
demnächſt um 10 Uhr: 
1 alten Flügel, 1 gr. Spiegel 
mit Konſole 
(Sammelplatz: Ecke Gerechte⸗ und 
Zwingerſtraße), 
demnächſt 101, Uhr 
am königlichen Landgericht: 
3 Binokel und 4 goldene 


Kneifer 
fentlich meiſtbietend 0 
. den 8. Auguſt 19 


8 ger. 
Durch Verfügung des Herrn Reglerungs⸗ 


Präſidenten in Marienwerder iſt mir 


bis zum 24. Auguſt d. Js. 


ein Nachurlaub bewilligt worden. 
Thorn den 6. Auguſt 1912. 


Dr. Witting, 
königlicher Kreisarzt und Medizinalrat. 


Sonnabend den 10. Auguſt, 


nachmittags 4 Uhr, 
ſoll in Gurske bei Herrn Gaſtwirt 
Roß der 


Vereinseber, 


großes weſtfäliſches Landſchwein, ei 
lich meiftbietend verkauft werden. Der⸗ 
ſelbe eignet ſich noch gut zur Zucht. 


Landwirtſchaftlicher Verein 
Gurske. 


Pelkuſer Roggen 
Krietnener 11 Nr. 104 


beide vom ef. 98.8 „V. angekört, 


30 Mark pro Tonne über Danziger 
Höchſtnotiz, ab hieſiger Station in neuen 
plombierten Säcken a 1 M. gegen Nach⸗ 
nahme. 

Bekannte Beſteller auf Wunſch Ziel. 
Frachtermäßigung des Ausnahmetarifes. 


E. Weissermel, 
Gr. Kruſchin Wpr., 
Bahnſtation Konojad. 


Rune ii Kürperbilbung 
nd Tanz 


des Köttigl. 3351 . 


Miitwoch Im 11. August, 


nachmittags 4 Uhr, im = Tivoli. mg 
Friedrich Held sen. 


Malvorlagen 
. Schütze, 


Bau⸗ uud Kuuſt⸗ Glaſerei, 
Bacheſtraße 2. 


& 

Junge Frau 
wünſcht Filiale zu übernehmen, gleichviel 
welcher Branche. fof. od. ſpät. Ang. u. K. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Das Reſtaurant 


Leibilſcherſtraße 36 
iſt von ſofort auf Rechnung abzugeben. 


Jaworski. 


Breiteſtraße 31. 
n — 
Stellenangebote 


Zum 1. Stlober oder feier elch 


ſelbſtändiger 


Korreſpondent 


der Futtermittelbranche, tarifkundig, 
mit ruſſiſchem Import vertraut. Nur 


Bewerber mit Fachkenntniſſen wollen 


Angebote mit Lebenslauf und Bild 
unter X. V. an die Geſchäftsſtelle der 


„Preſſe“ einſenden. 


11 75 ſofort wird tüchtiger, bilanz⸗ 


cherer 


Buchhalter od. 
Buchhalterin 


geſucht. Freimarken verbeten. 
gebot unter Angabe der ne 
ſprüche, Zeugniskopien unter Th. 8 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche per ſofort für mein Reſtau⸗ 
85 einen kautionsfähigen, 


jungen Mann, 


deutſch und polniſch ſprechend, kath. 
Konfeſſion. Perſönliche Vorſtellung 
erwünſcht. Herren mit nur beſten 
Empfehlungen werden bevorzugt. 


St. Klimek, Briefen Pyr. 


Suche per jofort einen tüchtigen, 


jungen Mann 


fürs Kolonfalwarengeſchäft. 


Werner, Culmer Chauſſee. 
Ticht. jung. Mann und Ki, Sort: 
einem Kolonialwaren⸗Eugros-Geſchäft 


geſucht. Angebote mit Bild unter G. P. 
725 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1 1 9 2 ind. Tapezierer 
6 Zijchlergeiellen 


t ſofort ein 3 
155 Kaminski, 
Möbelfabrik u. Bautiſchlerei 


mit elektriſchem Betrieb. 
Briefen Wpr., am Hauptbahnhof, 


4 
Malergehilfen 
ſtellen ſofort ein Gebr. Schiller, 
Malermſtr., Thorn, Kl. Marktſtraße 9. 


Maler gehilfen 
u. Anſtreicher 


verlangen bei hohem Lohn u. dauernder 
Beſchäftigung 


Gebr. Dobrzynski, 
Pakoſch. 


Tüchtig e 


Tiſchler⸗Geſellen 


erhalten dauernde Beſchäftigung. 
F. A. Eisenberg, Thorn, 
Tiſchlerei mit Dampfbetrieb. 


Schmiedegeſellen 


ſofort geſucht. 
Pankratz, Hohenhauſen, 
Kreis Thorn. 


hlempnerdesellen 


0 970 bei erhöhtem Lohn dauernde Be⸗ 
chäftigung. 
A. Ullmann, Klempnermeifte, 


Bootsieute und Haier 


ſucht 
W. Huhn, Cel. 369. 


20 Zimmergeſellen 


ſowie 


Zimmerlehrlinge 
heorg bel, Bangenerfsmeifte, | 


Thorn, e 73, 
Tel es on 661. 


An⸗ 


Ortsgruppe Thorn. 
onntag den 11. Auguſt, nachm. 2°. Uhr: 


5 Fahrt nach Grabowitz 


mit dem Dampfer „Prinz Wilhelm. 


Sortieiit Preisschießen, Kinderbeluſtigungen u. a. m. 


kommen. 


Teilnehmerkarten ind 915 bet 1 haben bei ©. Kling, Breiteſtraße 7. 


Zu reger Beteiligung ladet höflichſt ein 


der Vorſtand. 


7 Schützenhaus. , 
BER" Täglich: at 
Gr. Spezialitã in „Vorſtellung. 


Auftreten nur e 9 


Eintritt pro Perſon: Sperrſitz 7 


Anfang 8½ U 
1. Platz 50, 2. Plat 30 Pf. 


Nach Schluß Ber Koritellung: 


Gemütliches Kabarett 


bis 2 Uhr nachts. 


Eintritt frei. 


Bei ungünſtiger Witterung findet die Vorſtellung 
a 


großen Saale ftatt. 


Die Pirektion. 


im 


BESSELEEIENSOOOE29IEN 


dazu die 


Dr Sperrſitz 75 Pfg., 


5558568888 


Viktoria- Park. 
BER“ Neues Programm, 


herrliche, 
großem Erfolg aufgeführte Burleske 


II 
„Manöverliebe” == 
und die ganz neue Poſſe 15 
„Fatale Verwechslung“. 
1. Platz 50 Pfg., 
Nach der Vorſtellung: 
Bei ungünſtiger Witterung findet die Vorſtellung im Saale ſtatt. 


überall mit 


2. Platz 30 Pfg. 2 
Kabarett. 


93938999923 


SSSOSEDLSESESSECSESOLIOOROOHS 
Marienburg Wpr., hotel zum weißen Lamm, 


Beſitzer: Johann Wiebe 


Neu erbaut. 
Königsberger und Münchener Biere. 
— u. u Bad. 
8 0 n 


N prima Zement, Sti 
b Zementkalk 


Zentralheizung. Vorzügliche Küche, ff. Weine, eigene Weinhandlung. 
Behagliche, moderne Zimmer mit automat. 
— Toiletten. 


1 am al 


chkalk, | 


empfiehlt 


Baumaterialien: „und, d Sohlen en» Saudelägeelichaf 


‚ Seen . &n 


1 ff ale Sala 
ur Kontor und entl. Reiſe wird von ſo⸗ 
ort evtl, ſpäter geſucht. Angeb. unter L. 
B. 222 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Verheirateter 


Kutſcher, 


welcher mit landw. Arbeiten beſcheid 
weiß, zum 1. September geſucht. Zeug⸗ 
niſſe ſind einzureichen an 


Obſt⸗ und Gemüſe⸗Bau⸗ und 
verwertungs⸗Genoſſenſchaft 


weißhof⸗ Thorn, G. m. b. H 
J. A.: Flemming, Obergärtner. 
Einen kräftigen 


Laufburſchen 


(eventuell für 2 Nachmittage) ſucht von 
ſofort die Buchhandlung von 


Walter Lambeck, Mualter Lambeck, Thorn. 


Laufburſche 


von ſofort verlangt. 

Jurkiewiez. Schillerſtr. 4. 
Laufburſche danse 
Gerberſtraße 13/15, of, pt., r. 


Empfehle und ſuche 
Hotelwirtin, Kochmamſell, Stützen, kalte 
Mamſell, Büfettfrl.. Verkäuferin für 
Konditorei und Wurſtgeſchäft, 
gärtnerinnen, Erzieherin, Bonnen nach 
Rußland, Stubenmädchen, Hoteldiener, 
Kutſcher und Hausdiener, Laufburſchen, 
Lehrlinge jeder Branche. Für Güter: 
Wirtin, Stützen, Jungfern, 1. und 2. 
Stubenmädchen, Köchin, Mädchen f. alles, 
Wirtſchaftsbeamte, Diener, Schweizer, 
Gärtner, Stellmacher, en und Knecht 
erhalten zu jeder Zeit Stellung durch 
Stanislaus Lewandowski, 

gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherſtr. 18, Fernſpr. 52. 

Zum Oklober ſuche eine für höhere 
Schulen geprüfte muſikaliſche, evangelische 


Lehrerin 


zu 2 Kindern im Alter von 10 u. 7 Jah: 
ren. Gehaltsanfpr., exkl. Wäſche, ſowie 
Zeugniſſe erbittet 


Fran Rachau, Dom. Buczel, 
Biſchofswerder Wpr. 


| jüngere Bunhallerit, grub ed 


Schreibmaſchine vertraut, wird von 185 
evtl. ſpäter geſucht. Angeb. unter I. S 
815 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
uche Mamfel, Stüßen, Köchinnen, 
Stuben⸗ und Alleinmädchen ſowie 
Kutſcher und Haus diener für Thorn, Berlin 
und Güter. Emma Totzke, verehel. Nitsch - 
mann, gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Thorn, Bäckerſtraße 29. 


Eine ſaubere Aufwärterin 
für einige Stunden des Tages geſucht 
Grabenſtraße 16, 2. 


Kinder: | ® 


en 


zur, 8. 


Ein ordentliches, en / 


155 gute Köchin, 


die auch el, DI übernimmt, bei 
gutem Gehalt vom 15. d. Mts. geſucht. 
Vermittler erwünſcht. Zu erfr. in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Ich ſuche für ſobald wie möglich ein 
erfahrenes, beſcheidenes 


Mädchen 


für meinen Haushalt, auch durch Ver⸗ 
mittelung. 
Frau Direktor John, 
Schulſtraße 46. 


Kochmamſells, Wirtin für Stadt u. Land, 
Köchin, Stützen, Stubenmädchen, Kinder⸗ 
fräulein, auch nach Rußland, Mädchen für 
alles, Büfettfrl. auch auf Rechnung. Carl 
Arendt, gewerbsmäßiger 1 
ler, Thorn, Strobandſtraße 1 
& N Hin, —̃ Mädchen 
Uche, für alles. Empfehle: Mädden 
für alles. Wanda Krem 


werbsmäßige Stellennermitiierin, Thorn, 
Bäckerſtraße 11. 


Euche: ee Inne 
1 E + und eine kräftige Amme 
a Mroczko 


La weki, 
gewerbs mäbigeStellenvermitllerin, Thorn, 
ERLERNT. 24. 


gsi 500 1.8 b een f 5 ) 
10-1200 Dach 


zur Ablöſung einer Hypothek auf ein 
Wohnhaus geſucht. Angeb. unter J. 15 
an die — der — — 


En und 12 zu 


Fiche 


zu Ne 11 8 
Reit⸗Jagd⸗Verein. 


Lt. Kleftel, Mellienſtr. 83. 


Ki Bellgeſtell dt. e 


W 18, 3, l. 


r = g ci 
Hausgrundſtück, 
Thorn, Neuſtadt, Tuchmacherſtr. 1 gelegen, 
iſt zu verkaufen. Nähere Auskunft erkeilt 

E. Wichmann, 1 
Culmer Chauſſee 42. 


Fortzugshalber: 
1 Salonkrone (Gas) und 2 Bettgeſtelle 
mit Matratzen, nußbaum. zu verkaufen. 
Heiligegeiſtſtraße 18, 2. 


(Sur: 


Thorn, e. V. 

Mit den Uebungen zum Gauwett⸗ 
turnen, welches am 22. September in 
Bromberg ſtattfindet, wird am Freitag 
den 9. d. Mis. begonnen. Zahlreiches 

Erſcheinen erforderlich. Der Turnwart. 


Verein 
ehem. Jäger u. Schützen 
Thorn. 


Der Verein unternimmt am 
Sonntag den 11. Auguſt, 
nachmittags 21, Uhr, 

vom Kriegerdenkmal aus einen 


5 usflug 


mit Familienangehörigen per Leiterwagen 
nach Ollek, woſelbſt ein 


Reid, U. Chrenſcheibenſchießen 


ſtattfindet. 

Die Mitglieder ſowie ehem. Angehörige 
eines Jäger⸗ oder Schützenbata llons ſind 
hiermit freundl. eingeladen und werden 
gebeten, ſich pünktlich zum Feſt einzufinden. 


Der Vorſtand. 


Krieger⸗ 


Reutſchkan und Umgegend 
feiert am 


Sonntag den 11. Auauft 
im Park su oheuhauſen 


ſein 


SOMIMEI=SEN, 


beſtehend in 


Konzert, Verloſung, Preis⸗ 


ſchießen, Feuerwerk u. a., 
wozu ergebenſt einladet 


der Vorſtand. 


7 — 5 > 
Müller’s Lichtspiele, 
Thorn, Neuſtädt. Markt. 
Jeden Mittwoch und Sonnabend: 


Neuer Spielplan. 
Repoſitorium nebſt Tombank 


billig zu verkanfen. gu erfragen 
Schillerſtraße 11. 


1 fast neue Kopier preſſe. 
1 berſtellbaren Kinderwagen 
und 1 Konzekt⸗Jitter 


billig zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Lose 


e Lotterie zum beiten 
des Kriegerheims SET Zie⸗ 
hung am 27. und 28. Auguſt d. Is., 
i W. von 30.000 M., 


zur Künſtler⸗Wohlfahrts - Lotlerie, 
Ziehung am 11. und 12. September, 
Hauptgeminn i. W. von 30000 M., 


IR ent Berlin: Wien, zugunſten 
des Überlandfluges, veranſtaltet vom 
Reichsflugverein, e. V., Hauptgewinn 
i. W. von 20 000 M., a 1 M., 

zur 17. Geldlotterie für die Zwecke 
des unter allerhöchſtem Protekto⸗ 
rate ſtehenden preußiſchen Vereins 
vom Roten Kreuz, Ziehung vom 2. 
bis 5. Oktober 1912, 14524 Gewinne 
mit 484 NUR Hauptgew. 100 000 

0 


à 8, 
zur Lotterie der großen Berliner 
Kunſtausſtellung 1912, Ziehung am 
Dezember d. Is., Hauptgewinn 
i. W. von 10 000 M., à 1 M., 
ind zu N bei 
ombrowski, 
königl. oe 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Einem Teil der Stadtauf⸗ 

lage vorliegender Nummer 

dieſer Zeitung iſt ein Proſpekt über das 

alkoholfreie Tafelgetränk „Sinaleo“ bei⸗ 

gefügt, worauf hiermit aufmerkſam ge⸗ 
macht wird. 


Täglicher Kalender. 


1 
EN E in 
wa 8818 58 5|8 
5 5 3 3 32 8 
SSA Al 
Huguft ——— 910 
11 12 13 14 15 1617 
1819 20 21 22 2324 
25 26 27 28 29 3031 
September | 1 2 3 45 6 
8 9 10 11 12 13 


29 
Oktober — — 81 23 4 
6 718 


7 
14 
21 
2223 24 25 26 27 28 
5 
12 
19 


Hierzu zwei Dlätter. 


Ra En en Un 


I 


Die hohen Güterpreiſe. 

Diesmal geht es nicht um den ländlichen 
Großgrundbeſitz, deſſen Preis durch die Sehn⸗ 
ſucht reich gewordener Spekulanten nach Herr⸗ 
ſchaftsſitzen in fo hohem Grade beeinflußt wird, 
ſondern hier iſt ausſchließlich von Bauern⸗ 
gütern die Rede. Allerdings wird dabei auch 
der Getreidezoll eine Rolle ſpielen. Die frei⸗ 
händleriſche Preſſe behauptet ja immer wieder, 
der Bauer habe an den Getreidezöllen kein In⸗ 
tereſſe. Bei der Preisſteigerung der Bau⸗ 
erngüter aber ſoll doch plötzlich der Getreidezoll 
der Hauptſchuldige ſein. Die ſtaatswiſſen⸗ 
ſchaftliche Fakultät der Aniverſität München 
hatte nämlich die Pveisaufgabe geftellt, die 
Güterpreisbewegung in einem der acht Kreiſe 
Bayerns für die letzten 10 Jahre feſtzuſtellen 
und möglichſt zu erklären, und für ſeine Schrift 
„Die Preisbewegung landwirtſchaftlicher Güter 
im nördlichen Teile Oberbayerns 1900—1909“ 
(Hermann Freiſe, Parchim i. M.) iſt dem 
königlich bayeriſchen Oberſtleutnant z. D. Franz 
Hörenz der Preis zugefallen. Darf man der 
Arbeit in ihrem ſtatiſtiſchen Teile Wert und 
Erfolg nicht abſprechen, ſo kann ſie ſich doch da, 
wo fie zu erklären ſucht, zu Anbefangenheit 
nicht emporſchwingen. Wenn ſie z. B. von 
einem Geſchenk der Geſamtnation an die Ag⸗ 
varier und von menſchlichen Leidenſchaften 
ſpricht, die unbekümmert um die Zukunft un⸗ 
ventable Preiſe haben zahlen laſſen, wenn fie 
von Bevorzugung der Landwirtſchaft durch die 
bayeriſche Geſetzgebung erzählt, ſo erkennt man 
nicht allein, daß ſich in Franz Hörenz' Tinten⸗ 
flaſche auch einige Voreingenommenheit gegen 
die Landwirtſchaft verirrt hat, ſondern ſieht 
zugleich auch die Gebantenbrüden, die zu Pro⸗ 
feſſoren von der Richtung der Herren Bren⸗ 
tano und Lotz führen; auch das Streben, jede 
Erſcheinung in Zahlen zu gießen und jeden 
Beweggrund in Prozenten zum Ausdruck zu 
bringen, ſelbſt wenn die individuelle Prägung 
unter der rohen Wirkung der Schablone flöten 
geht, ſpricht für ſolche Geiſtesverwandtſchaft, 
und dieſe bietet natürlich den Schlüſſel zu dem 
Geheimnis, weshalb die Preisſchrift trotz ihrer 
unverkennbaren Mängel von der Freihandels⸗ 
Bee mit jo ſchmalzendem Behagen genoſſen 
Wir. 


Oberstleutnant Hörenz behandelt bäuerliche 
Wirtſchaften in der Größe von 2 bis 100 Hektar. 
Insgeſamt kommen für ſeine Anterſuchung 
etwa 2700 Kaufpreiſe und 2000 Bauernhöfe 
inbetracht. Die von ihm gefundene Preis⸗ 
ſteigerung beträgt 40 Prozent. Wohl zieht er 
als Urſache der Preiserhöhung auch die Ver: 
beſſerung im Feldſyſtem, die Kulturunter⸗ 
nehmungen, die Flurbereinigung, Steuerver⸗ 
hältniſſe und das Steigen der landwirtſchaft⸗ 
lichen Arbeitslöhne heran, obgleich dieſe Dinge 
nicht durchweg voll befriedigend berückſichtigt 
werden. Aber trotz dieſer auf faſt 40 Seiten 
behandelten zahlreichen anderen Gründen ſoll 


Koljas Erbe. 


Roman von Clara Naſt. 


Machdruck verboten.) 

(24. Fortſetzung.) 
„Aber Kindchen, Kindchen, ſo weine doch 
nur nicht!“ miſchte ſich die alte Stahl in das 
erregte Geſpräch und verſuchte die Schwieger⸗ 
tochter zu beruhigen. „Os meint es ja garnicht 


ſo ſchlimm! 
„Herrgott, nein!“ rief Oskar ein wenig 
ungeduldig. „Man kann doch in der Aufre⸗ 


gung nicht jedes Wort erſt auf die Wagſchale 
legen. Das tue ich überhaupt nie.“ Er trat 
auf Elſe zu, zog ihr die Hände vom Geſicht her⸗ 
ab und ſtreichelte ihre Wange. „Biſt doch ein 
rechter Kindskopf,“ ſchalt er gutmütig. „Haſt 
du dich denn wirklich noch immer nicht an mein 
Poltern gewöhnt?“ 

Elſe wandte ſich ab. Sie ſchmollte. 

„Aber ſo verſöhnt Euch doch nur, meine 
Lieben“ rief die alte Stahl und trippelte 
ängſtlich hin und her. „Gebt Euch einen Kuß 
und alles iſt gut.“ 

Es gelang ihr endlich, Elſe zum Nachgeben 
zu bewegen. 

„Na, Gott ſei Dank!“ ſagte ſie, von Herzen 
froh, daß der Streit beigelegt war und ſie zu 
ihren Karten zurückkehren konnte. 

Elfe ſetzte ſich mit ihrer Häkelarbeit an das 
Fenſter, ließ jedoch die Hände ruhen und blickte 
müßig in den Garten hinaus. 5 

Es dunkelte bereits, der Wind ſchnob und 
heulte um das Haus und einzelne Schneeflöck⸗ 
chen wirbelten planlos in der kalten Luft 
umher. 

Nikolai, der im Kinderzimmer mit der 
Wärterin ſpielte, ließ plötzlich das ſchwanzloſ⸗ 


angeſichts der Beobachtung, 


anderen 


die Haupturſache der Pveisſteigerung doch der 
Schutzzoll ſein. Weil 1900 die Zahl der Kauf⸗ 
zabſchlüſſe 196, 1903 aber 273 betrug, läßt ſich 
nach Franz Hörenz 
durch eine äußere Veranlaſſung erklären und 
dieſe iſt die am 25. Dezember 1902 erfolgte 
Bekanntgabe eines neuen Zolltarifgeſetzes, 


„dieſer Amſchwung nur 


welches mit Wirkſamkeit vom 1. März 1906 


den Einfuhrzoll auf Weizen, Noggen, Gerſte 


und Hafer ganz weſentlich erhöhte.“ Gewöhn⸗ 
lich nennt man dieſes Verfahren aber nicht 
beweiſen, ſondern nur behaupten. Die Preis⸗ 
ſchrift ſelbſt hätte doch ſtutzig werden müſſen 
daß die Preis⸗ 
ſteigerung bei den einzelnen Gütergrößen recht 


werſchiedenen Umfang zeigt. Bei Gütern von 


5 bis 20 Hektar mit vorzüglichem Ertrag macht 
ſie nur 28,6, hingegen bei den Gütern von nur 
2 bis 5 Hektar mit mäßigem Ertrag nicht 
weniger als 84,1 Prozent aus. Schon dieſer 
auffällige Unterfhied legt es nahe, nach einer 
Haupturſache der Preisſteigerung 
zu ſuchen. Obendrein muß Hören; ſchon für 
1910 einen Rückgang der Bodenpreiſe melden, 
trotz des Fortbeſtehens des neuen Zolltarifs, 
wie er auch für Nachbargemeinden eine ver⸗ 
ſchiedene Häufigkeit der Verkäufe verzeichnen 
muß. So mutet, ſelbſt wenn man nur die von 
der Preisſchrift angeführten Erſcheinungen be⸗ 
rückſichtigt, doch ihre Beweisführung ſchon recht 
durchlöchert an. Sieht man dann noch, wie 
bei der einen Güterart die Preisſteigerung 
ſchon 1900 bis 1901, bei einer zweiten erſt 
1904 und bei einer dritten ſogar erſt im Jahre 
1906 einſetzt, dann iſt wohl kein Zweifel mehr 
möglich, daß hier der Schutzzoll wieder einmal 
zu Unrecht als Prügelknabe herangezogen 
worden iſt. 

Die Beurteilung der Güterpreiſe iſt unleug⸗ 
bar eine reizvolle Aufgabe, aber ſie fordert von 
ſelbſt Mitberückſichtigung mannigfacher Ge⸗ 
ſichtspunkte. Will man die Preisjteigerung 
ſachgemäß erfaſſen, ſo kann man z. B. auch an 
dem verſchiedenen Kapitalaufwande, am Ein⸗ 
fluß des in den einzelnen Wirtſchaften recht 
verſchiedenen toten und lebenden Inventars 
auf den Bodenwert, an der hier großen, dort 


kleinen, beim Zwerggut aber meiſt ſehr lebhaf⸗ 


ten Nachfrage, an der den Preis ändernden 
Zahlfriſt, an der Rückwirkung des Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſens auf den Gutspreis, an der Ab⸗ 
ſſatzmöglichkeit uſw. nicht vorübergehen, wie es 
Oberſtleutnant Hörenz leider tut. Am we⸗ 
nigſten aber kann man das Auge vor dem Wir⸗ 
ken des Güterhändlers und Güterſchlächters 
verſchließen. Bezeichnenderweiſe leugnet es 
die Preisſchrift, daß die Güterzertrümmerung 
im allgemeinen preisverteuernd auf Grund und 
Boden wirkt. Dabei iſt doch unverkennbar, daß 
die Nachfrage nach einem winzigen Gütchen be⸗ 
ſonders groß iſt und hätte Hörenz, was nicht 
im Rahmen ſeiner Arbeit lag, auch noch die 
kleinſten Bauernhöfe mit weniger als zwei 
Hektar miteinbezogen, ſo wäre die preisſtei⸗ 


Holzpferdchen fallen und ſtarrte verwundert 
durch die Scheiben. 

„Das iſt Schnee, mein Falke,“ belehrte ihn 
Maruſchka. „Der erſte in dieſem Jahr. In 
jedem Winter fällt neuer vom Himmel herab.“ 

„Warum?“ erkundigte ſich der wißbegierige 
Nikolai. . 

„Weil der liebe Gott es ſo haben will, 
mein Herzchen,“ erteilte die Wärterin Aus⸗ 
kunft. „Entſinnſt du dich nicht? Auch im ver⸗ 
gangenen Jahr ſank Flöckchen auf Flöckchen 
hernieder, bis eine dichte weiße Decke die Erde 
verhüllte. Dann ließ Papaſcha die Schecken vor 
den Schlitten ſpannen und fuhr mit Kolja ſpa⸗ 
zieren.“ 

Nikolais Blick wurde nachdenklich. 

„Eines Tages, es war bald nach Weihnach⸗ 
ten, baute Papaſcha unſerem Herzblatt auch 
ein Schneemann. Weißt du noch?“ plauderte 
die freundliche Maruſchka weiter. „Er ſtand 
gerade hier vor dieſem Fenſter, lachte mit ſei⸗ 
nem breiten Maule in unſer Stübchen hinein 
und hielt eine kleine Tanne im Arm.“ 

Jetzt wurde Nikolai unruhig. Dunkle Er⸗ 
innerungen ſchienen in ſeinem Köpfchen aufzu⸗ 
tauchen. Er haſtete auf ſein Pferdchen zu, 
drückte es an die Bruſt und wollte durchaus zu 
„Papaſcha“, der mit ihm Schlitten fahren und 
einen Schneemann bauen ſollte. 

Maruſchka hatte Mühe, ihm das auszu⸗ 
reden. Endlich gelang es ihr, Kolja davon zu 
überzeugen, daß es zur Verwirklichung ſeiner 
Pläne größerer Schneemengen bedürfe, und er 
vertiefte ſich wieder in die Betrachtung der 
fallenden Flocken. 

„Papaſcha“ aber wandte ſich inzwiſchen 
brieflich mit der Bitte an Maminka, ihm die 


(Zweites Blatt.) 


Thorn, Freitag den 9. Auguft 1912. 


gende Nebenwirkung der Güterzertrümmerung 
noch merklicher hervorgetreten. Ein preis 
erhöhender Faktor iſt aber eben ſo auch der ge⸗ 
werbsmäßige Güterhandel. Beobachtet es in 
einzelnen Dörfern, wie der Güterhändler in 
Fällen von Alter und Krankheit, beim Vor⸗ 
handenſein von Prozeßſucht und Familienzwiſt 
ſein Eiſen zu ſchmieden weiß, und ihr werdet 
ſehen, wie mit den ſyſtematiſch gehäuften 
Gutsverkäufen die Preisſteigerung Hand in 


Hand geht. Und daß ſchließlich mit dem ſtar⸗ 


ken Wachſen der Bevölkerung die Bodenpreiſe 
nicht nur in der Stadt, ſondern auch auf dem 
Lande anziehen, iſt doch eine ſelbſtverſtändliche 
Wirkung. So iſt bei den hohen Güterpreiſen 
eine lange Kette von Gründen tätig, die eine 
unbefangene Arbeit ſämtlich in Rechnung ſtel⸗ 
len und im einzelnen Fall auf ihren Einfluß 
nachprüfen muß. Franz Hörenz hat es ſich 
leichter gemacht, und darum bietet ſeine Ar⸗ 
beit kein einwandsfreies Bild. — . 


Die Geſchäftsergebniſſe der deutſchen 
Aktiengeſellſchaften 1010—1. 


Das baiſerliche Statiſtiſche Amt veröffent⸗ 
licht eine eingehende Arbeit über die finan⸗ 
zielle Gebarung der deutſchen Aktiengeſellſchaf⸗ 
ten im Geſchäftsjahr 1910/11. 

Von den am 30. Juni 1911 vorhandenen 
5302 Aktiengeſellſchliften (mit Ausſchluß der in 
Liquidation oder in Konkurs befindlichen Ge⸗ 
ſellſchaften) kamen für die Rentabilitätsſta⸗ 
tiſtik für 1910/11 4680 ſogenannte reine Er⸗ 
werbsgeſellſchaften inbetracht. Auszuſcheiden 
waren nämlich alle Geſellſchaften mit nicht⸗ 
wirtſchaftlichen Zwecken, ſolche, die ſatzungs⸗ 
gemäß die Gewinnerzielung oder Dividenden⸗ 
verteilung ausſchließen oder beſchränken, end⸗ 
lich auch ſolche, deren Bilanzen nicht oder 
lückenhaft veröffentlicht wurden, ohne daß 
durch Rückfragen Aufklärung zu erzielen war. 

Das eingezahlte Aktienkapital jener 4680 


Geſellſchaten der Statiſtik für 1910/11 betrug 


am Tage des Bilanzabſchluſſes 14 227,56 Mill. 
Mark. Die echten Reſerven beliefen ſich auf 
3254,53 Mill. Mark = 22,9 v. H. des eingezahl⸗ 
ten Aktienkapitals. Von jenen 4680 Geſell⸗ 
ſchaften waren für 3347,47 Millionen Mark 
Obligationen im Umlauf. 

Die Statiſtik für 1910/11 verzeichnet 3868 
Geſellſchaften mit 1472,93 Mill. Mark Jahres⸗ 
gewinn, ferner 743 Geſellſchaften mit 79,22 Mill. 
Mark Jahresverluſt ſowie 69 Geſellſchaften 
ohne Gewinn oder Verluſt. Das Jahreserträg⸗ 
nis von ſämtlichen 4680 Geſellſchaften betrug 
ſomit 1393,71 Mill. Mark. Vergleicht man 
dieſen Betrag mit dem eingezahlten Aktien⸗ 
kapital, ſo ergibt ſich eine Rentabilttätsziffer 
von 9,95 v. H. und wenn man zweckmäßiger⸗ 
weile das ganze Anternehmungskapital (Ak⸗ 
tienkapital + echte Reſerven) berückſichtigt, 
eine Ziffer von 8,08 v. H. gegenüber 7,82 v. H. 
im Jahre 1909/10, 7,03 v. 9. im Jahre 1908/09 
„ ñ : 
ſeiner Gattin angebotenen fünftauſend Rubel 
möglichſt umgehend zu ſenden da er ihr unmög⸗ 
lich Inſpektordienſte leiſten könne. 

Frau von Noſen hatte ſich ſoeben erſt er⸗ 
hoben, als fie am anderen Morgen dieſes 
Schreiben erhielt. g 

„Der Bote wartet auf Antwort,“ meldete 
das Mädchen, das Maminka den Brief in das 
Schlafzimmer brachte, wo Fräulein Berger der 
Hausherrin beim Ankleiden behilflich war. 

„Es iſt gut, du kannſt gehen,“ ſagte Ma⸗ 
minka und wandte ſich dann an die Stütze. 
„Leſen Sie nur einmal, was mein teurer 
Schwiegerſohn ſchreibt, Fräulein Anna!“ 

„Ja, ich weiß wirklich nicht, was ich dazu 
ſagen ſoll!“ entrüſtete ſich Maminkas Ver⸗ 
traute. 

„Nennen Sie das Ding getroſt beim rechten 
Namen! Es iſt einfach eine Anverſchämtheit!“ 
ſagte Frau von Roſen. „Ich habe Stahl doch 
durch Elſe ſagen laſſen, daß ich kein Geld für 
ihn übrig habe. Will er die ihm angebotene 
Stelle nicht annehmen, nun gut, ſo mag er ſich 
eine ſuchen, die ihm beſſer behagt, mich aber 
ſoll er mit ſeinen Betteleien ein für allemal 
werſchonen.“ 

„Darf ich Ihnen das Nötige hierherbringen, 
damit Sie Herrn von Stahl von Ihrem Ent⸗ 
ſchluß in Kenntnis ſetzen können?“ erkundigte 
ſich Fräulein Berger zuvorkommend. 

Maminka bewegte abwehrend die Hand. 
„Nein, danke! Ich mag ihm nicht ſchreiben. 
Der Bote ſoll's ihm ausrichten, oder was noch 
beſſer iſt, fahren Sie nach Sergitten! Ich weiß, 
ich kann mich auf Sie verlaſſen. Sie werden 
meinem Herrn Schwiegerſohn ſchon den Stand⸗ 
punkt klarmachen.“ 


und 8,35 v. H. im Jahre 1907/08. Die für das 
erſte Jahr der Statiſtik nachgewieſene Renta⸗ 
bilitätsziffer von 8,35 w. H. iſt alſo im Jahre 
1910/11 noch nicht wieder ganz erreicht. 


Will man die Geſchäftsergebniſſe der Ak⸗ 
tiengeſellſchaften vom Standpunkte der Aktio⸗ 
näre aus kennen lernen, ſo bieten die Zahlen 
für die ausgeſchütteten Dividenden einen ge⸗ 
wiſſen Anhalt. Von den 4680 reinen Erwerbs⸗ 
geſellſchaften verteilen im Jahre 1910/11 349 
Geſellſchaften = 73,08 v. H. eine Dividenden- 
ſumme von 1133,30 Mark. Auf das dividen⸗ 
denberechtigte Aktienkapital aller reinen Er⸗ 
werbsgeſellſchaften macht dies 8,09 v. H. aus 
gegenüber 7,76 v. H. am Jahre 1909/10, 7,38 
v. H. im Jahre 1908/09 und 8,07 v. H. im Jahre 
1907/08. 


Heer und Flotte. 


Der neue große Panzerkreuzer „Goeben“ 
erzielte, wie aus Danzig berichtet wird, bei den 
erſten Meilen⸗Probefahrten über 32 Knoten Ge⸗ 
ſchwindigkeit. Dagegen wird dementiert, daß 
„Goeben“ auf der Fahrt von Kiel nach Danzig eine 
Geſchwindigkeit von 30 Seemeilen erreicht hätte. 
Eine Frage an unterrichteter Stelle hat ergeben, 
daß die „Goeben“ ihre Verſuchsfabht dit 24 Stun⸗ 
den wärte, nur mit 17 Seemeilen Geſchwindigkeit 
gemacht hat. 


Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 
Vom Kampfe um Tripolis. 

Wie die „Agenzia Stefani“ aus Tripolis mel⸗ 
det, haben geſtern Morgen gegen 4 Uhr etwa tauſend 
Araber Zanzur angegriffen, find jedoch durch Ar⸗ 
tillerie⸗ und Ba der Italiener, das bis 
gegen 8 Uhr dauerte, zurückgeſchlagen worden. Auch 
der Lenkballon machte einen Erkundungsaufſtieg 
und warf mehrere Bomben auf die Araber, die nicht 
ohne Wirkung blieben. Erkundungen während und 
nach dem Kampfe ließen die Verluſte der Araber 
erkennen, die 200 Tote und Verwundete hatten, 
055 auf italieniſcher Seite nur drei verwundet 
wurden. 


Probinzialnachrichten. 


e Gollub, 7. Auguſt. (Auflöſung der jüdiſchen 
Schule. Gemeindevorſtandswahl.) Die Auflöſung der 
biefigen jüdiſchen Schule und die gleichzeitige Anſtellung 
einer weitern Lehrkraft für die katholiſche Schule wird 
in der nächſten Sitzung nochmals die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung beſchäftigen. Vorausſichtlich wird die 
Verſammlung die Notwendigkeit dieſer Maßnahmen an⸗ 
erkennen. — Die Gemeindevertretung in Groß Pul⸗ 
kowo wählte wieder den Gaſthofbeſitzer Piotrowski zum 
Gemeindevorſteher und den Beſitzer Joſeph Lukiewski 
zum Schöffen. 

e Briefen, 7. Auguſt. (Die ſtädtiſche Kanaliſa⸗ 
tionsanlage) wurde heute landespolizeilich abgenommen. 
Als Kommiſſion des Regierungspräſidenten waren dazu 
Regierungsrat Freiherr von Röſſnig, Regierungsbaurat 
Iten und Regierungs⸗Medizinalrat Dr. Rathmann er⸗ 
ſchienen. Nach Beſichtigung der Anlagen, insbeſondere 
der Kläranlagen und der Pumpſtationen, wurde die 
Abnahme ausgeſprochen. Daran ſchloß ſich ein von der 
Stadt gegebenes Frühſtück im „Schwarzen Adler“. — 
Die Kanaliſation iſt von der Firma Bernhard in Berlin 
für rund 260 000 Mark ausgeführt. 


12. Schwetz, 7. Auguſt. (Tod im Waſſer. Schul⸗ 
beginn.) Die Eiſenbahnbedienſteten Karl Wummel 


Eine Stunde ſpäter ſaß Fräulein Berger in 


der Britſchka und ließ zum Abſchied das zier⸗ 


liche Batiſttüchlein flattern. 

Maminka ſtand am Fenſter und nickte 
wiederholt. Dabei gedachte ſie ihrer Kinder, 
des toten Sohnes, der toten, entarteten Toch⸗ 
ter, der becken, leichtfüßigen Melanie und der 
genügſamen und willigen, aber ſchwerfälligen 
Elſe. 0 
Wie oft waren ſie doch zum Tor hinaus⸗ 
gefahren, aber nie hatte eins von ihnen freund⸗ 
lich grüßend nach ihr zurückgeblickt! 

Selbſt als Melanie und ſpäter auch Elſe 
an der Seite des Gatten das Vaterhaus ver⸗ 
ließen, hatten ſie ſich nicht umgewandt. 

Maminka verſank in Sinnen. — — 

„Fahre langſamer!“ gebot Fräulein Berger 
dem hübſchen Burſchen, der die Pferde lenkte; 
aber der Litauer zuckte mit den Achſeln, 
brummte ein paar Worte in ſeiner Mutter⸗ 
ſprache vor ſich hin und ermunterte die Tiere 
durch einen Zuruf zu noch raſcherem Lauf. 

Er haßte wie alle Bedienſteten des Roſen⸗ 
ſchen Hauſes das Fräulein ihrer Angebereien 
wegen und gab ſich deshalb den Anſchein, als 
verſtände er nicht deutſch. 

Fräulein Berger ſuchte ärgerlich die weni⸗ 
gen litauiſchen, ruſſiſchen und polniſchen 
Brocken zuſammen, die ſie im Lauf der Zeit 


aufgeſchnappt hatte, aber Anthanas ſchien fie 
nur umſomehr mißzuverſtehen; denn er zwang 


jetzt ſogar die Braunen, ſich in Galopp zu ſetzen, 
wobei der ſchmalſpurige Wagen mehr als ein⸗ 
mal in Gefahr geriet, auf dem unebenen Wege 
umzuſtürzen. a 

„Warte nur Spionin!“ dachte der blonde 
Burſche, und ſein tiefliegendes dunkelblaues 
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und Max Dankwart aus Terespol haben den Tod im 
Waſſer gefunden. Beide begaben ſich nach Koslowo, 
um dort ein erfriſchendes Flußbad zu nehmen; ſie ge⸗ 
rieten bei dem Pumpwerk in eine tiefe Stelle und er⸗ 
tranken. Trotz eifrigen Suchens konnte bis jetzt erſt 
die Leiche des Dankwart geborgen werden. — Heute 
begann in allen Schulen unſerer Stadt wieder der 
Unterricht. 

Roſenberg, 6. Auguſt. (Verhaftung wegen Sitt⸗ 
lichkeitsverbrechen.) Der 60 Jahre alte Maurer 
Auguſt Kaminski von hier wurde geſtern wegen 
Sittlichkeitsvergehens, begangen an kleinen Kin⸗ 
dern, verhaftet. K. iſt wegen desſelben Verbrechens 
bereits mit Zuchthaus vorbeſtraft. 

Tuchel, 6. Auguſt. (Ein Naturdenkmal) erſten 
Ranges iſt von Herrn Dr. Preuß aus Danzig auf 
einem ausgedehnten Keſſelmoor an der Brahe, un⸗ 
weit der früheren „Schäferei“, in dem Vorkommen 
der Gletſcherweide entdeckt worden. Das Gebiet iſt 
fiskaliſches Eigentum und ſoll demnächſt reſerviert 
werden. 

Polniſch Cekzin (Kreis Tuchel), 6. Auguſt. (Von 
einem betrübenden Unglück) wurde die am 15. Juli 
hier ugegogene Familie des Hauptlehrers Arndt 
betroffen. ach dem Mittageſſen badeten drei 
Töchter im nahen Cekziner See. Sie gerieten in 
eine tiefe Stelle und kamen ſämtlich in Gefahr, 
zu ertrinken. Während zwei gerettet wurden, blieb 
eine zwölfjährige Schweſter im Waſſer und mußte 
infolge der Zaghaftigkeit eines jungen Mannes, 
der des Schwimmens kundig war und dazu noch 
eine Stange zur Hand hatte, ertrinken. Die Leiche 
konnte noch nicht geborgen werden. 

Konitz, 6. Auguſt. (Von einem Jagdpacht⸗ 
kurioſum) iſt aus dem benachbarten Dorfe Damerau 
zu berichten. Im vergangenen Jahre wurde di 
e verpachtet. Das Höchſtgebot war 
160 Mark das zweite Gebot 150 Mark. Auf eine 
von den Jagdintereſſenten eingereichte Eingabe an 
den Jagdvorſteher, der hier der Gemeindevorſteher 
iſt, wurde dem zweiten Angebot der Zuſchlag erteilt. 

achher wurde es den Intereſſenten aber leid, daß 
für die Jagd nur 150 Mark einkamen. Nun geriet 
ein großer Teil davon auf den Gedanken, daß die 
ce een nicht lange genug vor dem 

erpachtungstermin ausgelegen haben. Dieſem 
Antrage wurde ſtattgegeben und ein neuer Termin 
zur Verpachtung angeſetzt. Hier fehlte es nun an 


Bietern, und fo erſtand der bisherige Pächter die 


Jagd für 50 Mark. Dieſer ſpart alſo für die ſechs⸗ 
jährige Pachtzeit 600 Mark. 

Marienwerder, 6. Auguſt. (Ertrunken.) Im 
Parkteich des Rittergutsbeſitzers Knötzke in Sed⸗ 
linen ertrank ein 13jähriges Schulmädchen. das dort 
baden wollte. Ein am Rande ſtehendes älteres 
Mädchen konnte der Ertrinkenden keine Hilfe 
bringen, da es bei der Tiefe des Teiches ſonſt ſelbſt 
in Lebensgefahr geraten wäre. 

Marienwerder, 7. Auguſt. (Das Feſt der golde⸗ 

gingen am Sonntag die Zimmer⸗ 


nen Hochzeit) 


N 


mann Franz Tucholskiſchen Eheleute hierſelbſt. Es 9 


iſt ihnen ein kaiſerliches Geſchenk von 50 Mark 


überwiejen worden. 
Marienburg, 6. Auguſt. (Schwerer Unfall.) 
eines Fehltrittes der 


Geſtern ſtürzte infolge 
Maurer Kaminski aus der Fleiſchergaſſe von einem 


etwa 20 Meter hohen Gerüſt an der im Bau befind⸗ 
lichen Tabakfabrik von Loeſer und Wolff herunter, 
wo er bewußtlos liegen blieb. Außer ſchweren 
Verletzungen am Kopf hat er ſich auch gefährliche 
innere Verletzungen zugezogen. Kaminski wurde 
mit einem Sanitätswagen ins Diakoniſſenhaus 
gebracht. 

Marienburg, 7. Auguſt. (50 jähriges Prieſter⸗ 
jubiläum.) Am vergangenen Sonnabend begin 
Herr Pfarrer Ferdinand Krauſe in Notzendor 
Kreis Marienburg, ſein  50jähriges rie, 
jubiläum. Aus dieſem Anlaß iſt ihm der rote 
Adlerorden 4. Klaſſe verliehen worden, auch hatte 
der Biſchof von Ermland ein eigenhändiges Glück⸗ 
wunſchſchreiben an den Jubilar geſandt. 

Mewe, 6. Auguſt. (In den Streik getreten) find 
die hieſigen Maurer; ſte haben bei ſämtlichen Bau: 
meiſtern die Arbeit niedergelegt und verlangen 
einen höheren Stundenlohn. 

Hohenſtein (Kreis Dirſchau), 5. Auguſt. (Um: 
wandlung einer Gefängnisſtrafe.) Die ſeinerzeit 
vom Landgericht 15 Danzig gegen den Molkerei⸗ 
fete errn Albert Zulauf hierſelbſt wegen 
falſcher Anſchuldigung erkannte Gefänanisitrafe von 
einem Monat iſt durch allerhöchſten Erlaß vom 
— . — . — 
Auge, das von ſtarken, ſchwarzen Wimpern 
und Brauen umſchattet war, blitzte ſchadenfroh. 
„Du ſollſt deine Knochen noch acht Tage fühlen 
nach dieſer Fahrt! Dafür will ich ſchon ſor⸗ 
gen!“ And er war bemüht, keinem Loche aus⸗ 
zuweichen. 

Fräulein Berger atmete erleichtert auf, als 
der Wagen endlich vor dem Sergitter Guts⸗ 
hauſe hielt. Sie ſtreifte verſtohlen mit raſchem 
Blick die Fenſter, und raffte, da ſie hinter 
einem derſelben ein bärtiges, blondes Män⸗ 
nerantlitz gewahrte, vorn ein wenig das Kleid 
empor, ſodaß ihr kurzer, voller Fuß bis über 
den Knöchel zum Vorſchein kam, während ſie 
die Britſchka verließ. 

f Sie hatte es von jeher verſtanden, im ge⸗ 
eigneten Augenblick ihre Reize ſcheinbar ab⸗ 
ſichtslos zur Schau zu ſtellen und dadurch faſt 
immer die beabſichtigte Wirkung erzielt. 

Den üppigen Buſen von der einfachen, aber 
tadellos ſitzenden ſchwarzen Winterjacke eng 
umſchloſſen, das ein wenig zu große, weiße Ge⸗ 
ſicht von dem dunkeln breitrandigen Hut ge⸗ 
ſchmackvoll umrahmt, ſtieg ſie die nach dem 
Flur führenden Stufen empor. 

N Dem Mädchen, das ihr entgegenkam, trug 
ſie auf, dem gnädigen Herrn zu ſagen, daß ſie 
ihn im Auftrage der Frau von Roſen zu ſpre⸗ 
chen wünſche. 

Die einfältig, aber freundlich dreinſchau⸗ 
ende litauiſche Marjell rannte dienſteifrig da⸗ 
von, um wenige Minuten ſpäter wieder zu 
erſcheinen und den Gaſt in das Wohnzimmer zu 
geleiten. 

Fräulein Berger ſetzte ſich an das Fenſter 


— 


und ließ die Augen durch den altmodiſch, aber 


behaglich ausgeſtatteten Raum ſchweifen. 
Sowie der Hausherr eintrat, erhob ſie ſich 
und nannte ihren Namen. „Vergebung, daß 
ich ſo früh eindringe!“ fügte ſie hinzu, und die 
dünn bewimperten Lider ſenkend, fuhr fie 


14. un dieſes Jahres in eine Geldſtrafe von 
300 Mark umgewandelt worden. . 

Danzig, 7. Auguſt. (Der Neubau des Friedrich 
b ige Der Kabel wand be ſich ſeiner Voll⸗ 
endung. Der Koſtenaufwand beträgt etwa 600 000 
Mark, die Bauleitung liegt in den Händen des 
Regierungsbaumeiſters Dr. Fiſcher⸗Danzig. Der 
neue Saal ſoll Raum für nahezu 2000 Personen 
bieten, auch iſt eine Anzahl kleinerer Säle vor⸗ 
geſehen. Der Vorgarten iſt zum größten Teil für 
den Bau verwendet; die neuen Glasveranden 
reichen nahezu bis zur Promenade. Die Pacht⸗ 
ſumme für das Schützenhaus hatte bis dahin 24 000 
Mark jährlich betragen; der gegenwärtige Pächter 
Palleſchke wird nach Fertigſtellung des Erweite⸗ 
rungsbaues ziemlich das Doppelte an Jahrespacht 
zu zahlen haben. 

Danzig, 7. Auguſt. (Der Verband mittlerer 
Reichspoſt⸗ und Telegraphenbeamten) hielt im 
Gewerbehauſe ſeinen zweiten diesjährigen Bezirks⸗ 
tag, verbunden mit einem Delegiertentag des 
Gaues I, ab, bei dem die Ortsvereine Danzig, 
Dirſchau. Marienburg, Elbing, Dt. Eylau. Thorn, 
Culm, Culmſee, Schwetz, Graudenz und Marien⸗ 
werder, insgeſamt 11 Vereine mit 840 Stimmen, 
vertreten waren. Der erſte Vorſitzer, Poſtſekretär 
Fuchs, eröffnete die Verhandlungen mit einem 
Kaiſerhoch und begrüßte den zum Bezirkstag er⸗ 
ſchienenen Generalſekretär des Verbandes und 
Reichstagsabgeordneten Hubrich⸗Berlin, ſowie die 
Delegierten der Bezirksvereine Köslin. Königsberg 


und Bromberg. Die Abſendung eines Begrüßungs⸗ 


telegramms an den Bezirkschef Oberpoſtdirektor 
Mühlhau wurde beſchloſſen. Darauf wurde in die 
Beratung der zum diesjährigen Verbandskage in 
Berlin geſtellten Anträge eingetreten. Das Referat 
hierüber erſtattete Oberpoſtſekretär Schönen⸗ 
berg⸗Danzig. Es handelte ji bei dieſen Anz 
trägen um die Anderung der Verbandsſatzungen, 
welche die Einrichtung einer Sterbekaſſe, ſowie 
einer Brand⸗ und Einbruchsſchadenkaſſe vorſieht; 
ferner über Standesfragen, Anſtellungsverhältniſſe, 
Dienſtleiſtungsmaß, Erholungsurlaub. Disziplinar⸗ 
ſtrafen, Hinterbliebenenfürſorge, Erziehungsbei⸗ 
hilfen, Weihnachts⸗ und Neujahrsvergütungen und 
über verſchiedene ſonſtige Fragen. Der General⸗ 
ſekretär des Verbandes, Hübrich⸗ Berlin, machte 
hierzu eingehende Erläuterungen. Die Verſamm⸗ 
lung verhielt ſich im allgemeinen zuſtimmend zu 
den Anträgen und beauftragte dementſprechend die 
Vertreter zum Verbandstage. Als Vertreter zum 
diesjährigen Verbandstage wurden gewählt: Poſt⸗ 
horn, Fuchs⸗Danzig und Oberpoſtaſſiſtent Felske⸗ 

orn, als Stellvertreter Poſtſekretär Marquardt⸗ 
Culmſee. Als Ort des nächſten Bezirkstages im 
Jahre 1913 wurde Danzig beſtimmt. Die um⸗ 
fangreichen Beratungen, welche vormittags um 
11 Uhr ihren Anfang nahmen, dauerten mit Aus⸗ 
nahme einer zweiſtündigen Mittagspause bis gegen 
8 Uhr abends. Alsdann hielt Generalſekretär 
ubrich⸗Berlin einen überaus eindrucksvollen 
194ſtündigen Vortrag über ſchwebende Verbands⸗ 
fragen; er ſchloß mit der Verſicherung, daß der Ver⸗ 
band nimmer ruhen werde in der Förderung des 
Wehles jeiner Mitglieder. Der erſte Vorſitzer, 
Poſtſekretär Fuchs, dankte Herrn Hubrich für 
ſeine vortrefflichen Ausführungen und ſchloß gegen 
10 Uhr abends den diesjährigen Bezirkstag. 

Danzig, 7. Auguſt. (Verſchiedenes.) Die Frau 
Kronprinzeſſin, die 1 Abend um 8.42 Uhr von 
e in Berlin eingetroffen war, iſt nach 
urzem Aufenthalt in ihrem Berliner Heim um 
10.42 Uhr vom Anhalter Bahnhof über München 
nach Hopfreben abgereiſt. — Die Abfahrt der 
Kriegsſchiffe aus der Bucht erfolgte heute frü 
7 Ahr, ie „Preußen“, „Naſſau“. „Weſtfalen“, 
„Schleſien“, „Pommern“, „Poſen“ dampften ſtolz 
in Kiellinie davon. Die Neiſe geht nach Skagen. — 
Die Urlauber von S. M. S. „Naſſau“ waren geſtern 
in eigenen Booten an Land gekommen. Bei der 
1 in der Nacht ſtürzte in der Hafenausfahrt 
bei Neufahrwaſſer ein Matroſe über Bord. Ob⸗ 
gleich man die e ſofort mit Scheinwerfern 
abſuchte, blieb der Mann verſchwunden. Er hat 
den Tod in den Wellen gefunden. — Ein anderer 
Matroſe fiel in den Hafenkanal, wurde aber vom 
Wächter der Hafenerweiterungsbauten noch recht⸗ 
zeitig gerettet. 

Oötzen, 6. Auguſt. (Gymnaſiaſten als Einbrecher.) 
Einen Einbruch verübten zwei Schüler des m⸗ 
naſtums, ein Anterſekundaner J. und ein Ober⸗ 
tertianer St. Sie ſtiegen durch das Fenſter in das 


katen Angelegenheit her und weiß wirklich 
leiſer fort: „Ich komme in einer äußerſt deli⸗ 
nicht“ — ſte blickte plötzlich mit ihren kleinen 
graugrünen, lebhaft flimmernden Augen bei: 
nahe flehend zu ihm auf. „So helfen Sie mir 
doch ein wenig!“ bat ſie. „Es iſt mir wirklich 
überaus peinlich —“ 

Sie unterbrach ſich abermals und erkundigte 
ſich, ob Elſe zuhauſe wäre. 

„Nein, meine Frau iſt vor kaum einer hal⸗ 
ben Stunde nach Orany gefahren,“ erteilte 
Stahl Auskunft. 

„Schade, ſchade!“ murmelte Fräulein Ber⸗ 
ger. „Es wäre mir viel leichter geweſen, zu 
Ihrer Gattin als zu Ihnen zu ſprechen; denn 
Ihre Frau Gemahlin iſt mir ja keine Fremde. 
Im Gegenteil, wir ſind recht vertraut mitein⸗ 
ander.“ 

„Das hat Elſe mir auch ſchon geſagt,“ be⸗ 
merkte Stahl und lud Fräulein Berger ein, 
ſich zu ſetzen. „Doch nun bitte ich, mir rüchhalt⸗ 
los mitzuteilen, was Sie hergeführt hat. Daß 
Sie ſich keines angenehmen Auftrages zu ent⸗ 
ledigen haben, iſt unſchwer zu erraten, ſonſt 
würden Sie ſchon geſprochen haben.“ 

Er hatte Fräulein Berger gegenüber am 
Fenſter Platz genommen und ſah ſie, die Brau⸗ 
en runzelnd, erwartungsvoll an. 

Fräulein Berger ſeufzte, fuhr mit den in 
ſchwarzen Handſchuhen von däniſchem Leder 
ſteckenden Fingern glättend über das gleich⸗ 
farbige Kleid, obwohl es faltenlos über ihre 
Knie herabfiel, und geſtand ihm endlich unter 
zahlloſen Seufzern, daß die „liebe, gute gnä⸗ 
dige Frau“ es für beſſer halte, er ſiedle mit 
den Seinen nach Dombrowo über, als daß er 
eine Pachtung übernähme, wo zu fie ihm übri⸗ 
gens unter keinen Umjtänden Geld geben 
werde. 

„Und nicht wahr, Sie nehmen das Aner⸗ 
bieten an?“ fügte fie raſch Hinzu, 


Amtszimmer des Direktors und ſtahlen aus der 
Kaſſe etwa 25 Mark. Der Verdacht lenkte e 


auf den Schuldiener, der nur allein die 
zu dem Zimmer hatte; doch wurden bald die beide 
Jungen als Täter ermittelt, die auch geſtändig ſind. 


Beide ſtammen aus dem Kreiſe Lötzen: die Eltern 
un ehrbare Leute, denen die Jungen nunmehr eine 


ſolche Schmach zugefügt haben 


ötzen, 7. Auguſt. 
werden noch folgende Einzelheiten bekannt: 
Gefreite Ruttkies (von 


übungsplatz Arys mi 


ihm bis zum Ellbogengelenk abgenommen werden. 
Einem neben ihm ſtehenden Rekruten wurde ein 
talergroßes Stück aus der Bruſt herausgeriſſen; 


ein anderer Rekrut wird den Verluſt eines Auges 
zu beklagen haben, während ein vierter nur unbe⸗ 
Ruttkies 
liegt ſchwer krank darnieder; Lebensgefahr beſteht 


deutende Brandwunden erlitten hat. 
jedoch nicht. Die anderen drei, die aus den Kreiſen 
Goldap, Memel und Löten ſtammen, befinden ſich 
auf dem Wege der Beſſerung. 5 5 
Königsberg, 6. Auguſt. (Beim Spielen mit 
einem Teſching ſchoß) am Montag der eine Sohn 
des Metgethener Bahnhofswirts ſeinem 10jährigen 
Bruder eine Kugel in den Leib. Der Knabe wurde 
ſchwer verletzt in eine Königsberger Klinik gebracht. 
Memel, 6. Auguſt. (Die Beerdigung des Marine⸗ 
Ingenieur⸗Applikanten Lücke) aus Wilhelmshaven, 
der bei Nidden ertrank, erfolgte geſtern Vormitta 
von der Kapelle des ſtädtiſchen Friedhofs aus au 
dem eg Kirchhof und geſtaltete ſich zu einer 
impoſanten Trauerkundgebung, an der ſämtliche 
Kommandanten, Offiziere, Aspiranten. Deckoffiziere, 
Mannſchaftsdeputationen der vor unſerem Hafen 
ankernden Kriegsſchiffe, ferner der Kommandeur 
des 3. Bataillons des Infanterie⸗Regiments Nr. 41 
Major Schmidt, Oberbürgermeiſter Altenberg, ver⸗ 
ſchiedene Stadträte und Landrat Cranz teilnahmen. 
Die Trauermuſik ſtellte die Bordkapelle der 
„Lothringen“. Auf dem Friedhof hielt Pfarrer 
Danelautzki eine tiefempfundene Anſprache. Der 
Sarg war mit einer überfülle von Kränzen und 
Blumen bedeckt. Die Eltern des Verſtorbenen, der 
erſt 19 Jahre alt war, konnten der Trauerfeier nale 
beiwohnen, weil ſie hochbetagt ſind und eine Reiſe 
nicht mehr ausführen konnten. Een 
Bromberg, 6. Auguſt. (Aufgehobenes Diszipli⸗ 
narverfahren.) Das Disziplinarverfahren gegen 
den Polizeiinſpektor Bathe iſt aufgehoben. Der 
nene den at am 27. Juli dieſes Jahres be⸗ 
ſchloſſen, dem Antrag des Regierungspräſidenten 
zu Bromberg vom 22. Juli dieſes Jahres ſtattzu⸗ 
geben, wonach das Disziplinarverfahren gegen den 
Polizeiinſpektor Bathe wegen unerlaubter Ent⸗ 
fernung aus dem Amte und wegen der Gehalts⸗ 
entziehung einzuſtellen iſt. Die Koſten des Diszi⸗ 
plinarverfahrens find der Stagatskaſſe aufzuerlegen 
und dem Angeklagten die Auslagen zu erſtatten. 
Die Begründung des Beſchluſſes ſagt: „Die Ein⸗ 
ſtellung des Verfahrens erſcheint gerechtfertigt, weil 
aufgrund der ſtattgefundenen Ermittelungen, ins⸗ 
beſondere des Gutachtens des Geheimen Medizinal⸗ 
rats Dr. Leppmann in Berlin vom 13. Juni 1912, 
anzunehmen war, daß dem Angeſchuldigten kein 
ſtrafbares Dienſtvergehen zur Laſt fällt.“ — Polizei⸗ 
inſpektor Bathe geriet vor etwa zwei Jahren mit 
dem damaligen Polizei⸗Dezernenten des Brom⸗ 
berger Magiſtrats in Differenzen. Der Dezernent 
erhob gegen den Polizeiinſpektor Anſchuldigungen, 
die ſchließlich zur Einleitung des Disziplinar⸗ 
verfahrens gegen letzteren führten. Bathe anderer⸗ 
ſeits, der Seeoffizier a. D. iſt, ſandte damals dem 
betreffenden Stadtrat eine Forderung, welcher der 
Stadtrat keine Folge gab. Die Angelegenheit der 
Herausforderung zum Zweikampf fand bald danach 
ihre Erledigung. Nunmehr iſt auch das Disziplinar⸗ 
verfahren gegen Bathe, der in Bromberg allgemein 
als ein e und trotzdem energiſcher 
Beamter geſchätzt wurde, zu deſſen Gunſten erledigt. 
d. Strelno, 7. Auguſt. (Die Beſiedelung) des in 
16 Stellen aufgeleilten Anſiedlungsgutes Schwarzanger 
iſt jetzt abgeſchloſſen. Der größte Teil der Anſiedler 


„Sie ſcheinen meine Schwiegermutter nicht 
zu kennen, trotzdem Sie nun doch ſchon jahre⸗ 
lang in ihrem Haufe find,“ ſagte Stahl bitter, 
„ſonſt würden Sie mir nicht zureden, auf den 
Vorſchlag einzugehen. Sie iſt eine —! Na!“ 
Er fuhr mit der linken Hand durch die Luft und 
verjtummte. 

Fräulein Berger hob die runden Schultern. 
„Was mich anbetrifft, ſo kann ich über Frau 
von Roſen in keiner Hinſicht klagen,“ meinte ſie 
vorſichtig. „Ich bin noch ſtets mit den Perſo⸗ 
nen, von denen ich abhängig war, gut ausge⸗ 
kommen.“ 1 

Sie ſollen ja aber auch ein wahres Muſter 
von Pflichttreue, Dienſtwilligkeit und An⸗ 
ſpruchsloſigkeit ſein, wie Elſe mir erzählt hat,“ 
bemerkte Stahl. 

„Sie machen mich erröten,“ hauchte Fräu⸗ 
lein Berger, gleichwohl blieben ihre Wangen 
farblos. „Ich tue nicht mehr wie jede andere 
Dame in meiner Stellung,“ fuhr ſie beſcheiden 
fort, „aber alles mit Luſt und Liebe.“ 

„Nun, wahrhaftig, ich begreife nicht, wie 
man meiner Schwiegermutter gern dienen 
kann!“ rief Stahl. „Zum Henker, dazu gehört 
eine ganz beſondere Natur!“ 

Fräulein Berger lächelte. „Durchaus nicht; 
denn Frau von Roſen iſt mir von Anfang an 
freundlich entgegengetreten,“ belehrte ſie 
Stahl, „und jetzt verkehren wir ſogar beinahe 
wie Mutter und Tochter miteinander.“ 

Stahl ſchüttelte verwundert den Kopf. „Das 
iſt mir völlig unverſtändlich,“ ſagte er, „Ma⸗ 
minka ſcheint unter Ihrem Einfluß ein Engel 
geworden zu ſein, wenigſtens Ihnen gegenüber; 
denn meine Frau klagt mehr denn je über ihre 
Mutter.“ 

Fräulein Berger blickte bekümmert vor ſich 
hin. „Ich liebe beide,“ ſeufzte fie, „und 
wünſchte von Herzen, ſie verſtänden ſich beſſer.“ 

„Ja, daraus wird wohl nichts werden,“ 


Uüſſel 
beiden 


(Über die Exploſion eines 
Artilleriegeſchoſſes,) von der wir bereits i 
er 
ruf Tiſchler aus dem 
Kreiſe Goldap) hatte ſich das Geſchoß vom Truppen⸗ 
tgebracht und nahm es am 

Abend auseinander. Pulver und einiges Spreng⸗ 
material hatte er bereits durch Hineinſchütten in 
einen mit Waſſer gefüllten Eimer unſchädlich ge⸗ 
macht. Er hatte nur noch den Zünder in der Hand. 
Durch Herumkratzen mit einem Meſſer entlud ſich 
das Geſchoß und riß ihm die linke Hand und zwei 
Finger der rechten Hand ab. Der linke Arm mußte 


ſtammt aus Sachſen. Die meiſten Stellen find 50 bis 
60 Morgen groß; auch einige kleinere Stellen ſind ein⸗ 
gerichtet. Eine Entſcheidung darüber, ob das Gut in 
eine Landgemeinde umgewandelt, bezw. einer beuach⸗ 
barten Gemeinde zugeſchlagen werden ſoll, iſt noch nicht 
getroffen. 

t. Gneſen, 7. Auguſt. (Die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung) nahm in ihrer heutigen Sitzung zunächſt 
Kenntnis von der Genehmigung des Ministers betr. die 
Eiſenbahnüberführung in der von der Stadt geforderten 
Breite. Zur Deckung der Straßenreinigungskoſten find 
von den Anliegern ein Drittel der Geſamtkoſten, 12 660 
Mark, zu entrichten. Für Verlängerung der Gasrohr⸗ 
leitung in der Nollauſtraße wurden 2000 Mark, für die 
in der Freiherr vom Steinſtraße 4500 Mark, für Auf⸗ 
ſtellung eines neuen Waſſerbehälters und eines Sta⸗ 
tionsgasmeflers beim Gaswerk wurden 1200 Mark, 
zwecks Erbauung eines Treibhauſes 2000 Mark ber 
willigt. Zwecks Regulierung der Bürgerſteige in der 
Tremeſſener und Wilhelmſtraße wurde beſchloſſen, den 
Anliegern eine Beihilfe von 2283 Mark zu bewilligen. 
Die Verſammlung gab ihre Zuſtimmung zu der Ein⸗ 
gemeindung der in der Kleryka liegenden Beſitzungen. 
An Luſtbarkeitsſteuer ſollen von den Kinematographen⸗ 
beſitzern 10 Mark für den Abend erhoben werden, wo⸗ 
durch mehr Vorführungen belehrenden und künſtleriſchen 
Inhalts erreicht werden ſollen. Für derartige Vorfüh⸗ 
rungen ſoll die Steuer auf 3 Mark herabgeſetzt werden. 

Poſen, 7. Auguſt. (Kein Verkauf der Herrſchaft 
Behle.) Die von einem Berliner Blatte verbreitete 
Nachricht, Da die herzogliche Beſitzung Behle in 
der Provinz Poſen für 4 Millionen Mark an den 
Dale verkauft worden fei, ilt, wie die „Alten⸗ 
urger Landeszeitung“ von zuſtändiger Stelle er⸗ 
fährt, unzutreffend. , 
„Koſten, 6. Auguft. (Eine dritte Zigarrenfabrik) 
iſt jetzt in Koſten eröffnet worden, und zwar von 
einer größeren Zigarrenfabrikgeſellſchaft aus 
Schleſien. Es beſtehen am hieſigen Ort fetzt drei 
Zigarrenfabriken und eine Zigarettenfabrik. Be⸗ 
ih de werden zurzeit zuſammen etwa 480 weib⸗ 
liche Perſonen aus der Stadt Koſten und der Am⸗ 
gegend. Der von den Arbeiterinnen erzielte Ver⸗ 
dienſt beläuft ſich auf je 10 bis 20 Mark pro Woche. 

Krotoſchin, 6. Auguſt. (Bürgermeiſterwahl.) 
In der heutigen Stadtverordnetenſitzung wurde 
Gerichtsaſſeſſor Dr. Haſenjäger⸗Stargard i. Pom. 
zum Bürgermeiſter unſerer Stadt gewählt. Bürger⸗ 
meiſter Sponnagel, der am 1. Oktober in den Ruhe⸗ 
ſchted tritt und vom 15. Auguſt beurlaubt iſt, verab⸗ 
chiedete ſich von den ſtädtiſchen Körperſchaften. 

„Wirſitz, 6. Auguſt. (Das Berühren der elektriſchen 
Lichtlei ung) hat dem 19jährigen landwirtſchaft⸗ 
15 Arbeiter Vinzent Spych in Schönſee den Tod 
gebracht. Spych und noch zwei andere Arbeiter 
waren mit Düngerauswerfen beſchäftigt. Trotz des 
ergangenen Verbots kletterte S. an die Lichtleitung 
und fiel beim Berühren der Drähte bewußtlos her⸗ 
unter. Der hinzugezogene Arzt konnte nur noch 
den eingetretenen Tod feſtſtellen. 

Wongrowitz, 6. Auguſt. (Für die Haftentlaſſung 
des Propſtes Duczmal) hat eine große Anzahl pol⸗ 
niſcher Geiſtlicher 100 000 Mark zuſammengebracht 
und ſie dem Anterſuchungsrichter als Sicherheit an⸗ 

eboten. D. iſt bekanntlich vor drei Wochen wegen 
Betruges verhaftet worden. Die Behörde hat es 
jedoch abgelehnt, dem Antrag ſtattzugeben, und da⸗ 
bei bemerkt, daß auch eine noch ſo hohe Sicherheit 
ihre Haltung nicht ändern könne. Der in der 
gleichen Betrugsſache verhaftete Bankdirektor 
Schmielewski iſt 155 6 reigelaſſen worden. 

Skurz, 6. Auguſt. (Das hohe Alter von 
1, Saiten) erreichte die vor kurzem verſtorbene 
Altſitzerfrau Kottlewski von hier. Die Verſtorbene 
erfreute 115 bis kurz vor ihrem Tode einer kürper⸗ 
lichen Rüſtigkeit, die es ihr geſtattete ſich ohne 
Hilfe frei zu bewegen. Auch der Appetit war ſtets 
ein 1 nur den Verlust des Augenlichtes hatte 
die Verſtorbene vor zwei Jahren zu beklagen. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 9. Auguſt. 1904 + Profeffor Dr. 
Ratzel, bekaunler Geograph. 1903 Krönung Papſt 
Pius X. 1908 f O. Klopp in Wien, bekannter Hiſto⸗ 
riker. 1902 f James Tiſſot, franzöſiſcher Maler. 1901 
7 Prinz Heinrich von Orleans. 1890 + Eduard von 
Bauernfeld zu Wien, hervorragender Luſtſpieldichter. 
1890 Beſitzergreifung von Helgoland durch Kaifer 
Wilhelm II. 1870 Einnahme der Feſtung Lichtenberg 
durch die Württemberger. 1870 Straßburg wird zer⸗ 
niert. 1870 Beſetzung der Bergveſte Lützelſtein. 1859 


meinte Stahl trocken, aber wollen Sie nicht 
ablegen?“ 

„Danke!“ wehrte ſie ihm, ſtreifte aber doch 
die Handſchuhe von den weißen vollen Händen, 
die groß und wohlgeformt waren. Auch ent⸗ 
ledigte ſie ſich nach einigem Sträuben mit ſei⸗ 
ner Hilfe ihrer Jacke. 

Als ſie ſchließlich noch den Hut von dem 
nicht eben üppigen, aber aber kunſtvoll aufge⸗ 
bauſchten und geſchmackvoll frifierten Haar ge⸗ 
nommen hatte, deſſen Farbe ein nicht ganz rei⸗ 
nes Dunkelblond war, nötigte Stahl den Gaſt 
ins Speiſezimmer und ließ Tee und einen Im⸗ 
biß auftragen, und während ſie aßen, erkun⸗ 
digte er ſich bei Fräulein Berger, woher fie 
ſtamme und wo ſie früher in Stellung ge⸗ 
weſen ſei. 

Da ſtellte ſich denn heraus, daß „Mamin⸗ 
bas Stütze“, trotzdem fie erſt ſtebenundzwanzig 
Jahre zählte, ſehr weit in der Welt herumge⸗ 
kommen war. Sie ſprach von Deutſchland, 
England, Frankreich und Amerika, vermied je⸗ 
doch die Orte zu nennen, in denen ſie gelebt, 
ſowie die Namen der Leute, denen ſie ehemals 
ihre Dienſte gewidmet hatte. 

Sie erzählte gewandt und fließend, ja zu⸗ 
weilen ſogar lebhaft, beobachtete jedoch immer 
eine gewiſſe Reſerve. 

„Sie iſt eine vollendete Dame,“ dachte 
Stahl, „und dabei geht von ihr wirklich der 
Reiz aus, von dem Elſe ſo oft geſprochen hat.“ 

Das empfand er, je länger, je mehr. Und 
noch lange nachdem Fräulein Berger aufgebro⸗ 
chen war, glaubte er den einſchmeichelnden 
Klang ihrer tiefen weichen Stimme zu hören, 
ihr volles weißes Geſicht, ihre mittelgroße üp⸗ 
pige Geſtalt, ihre vornehm gemeſſenen und da⸗ 
bei doch ſo überaus geſchmeidigen Bewegungen, 
ſowie das Spiel ihrer Hände zu ſehen, die ſich 
beinahe in ununterbrochener Bewegung be⸗ 
fanden. — — — (Fortſetzung folgt.) 
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Erlaß 


Prinz 


J II., König von Sachſen zu Brennbüchel bei 


1 Thorn, 8. Auguſt 1912. 
— (Perſonalien bei der Juſtiz.) D 
Rechtsanwalt Knorr in Culm iſt in der Ae 927 


bei dem Amtsgericht in Culm zu e e 
lde Sa cht in Culm zugelaſſenen Rechts⸗ 


; t worden. — Die Verſetzung des 
Amtsrichters ahlweg von Pöblitz nach Pr. Friede 
and it zurückgenommen. — 


ei Der Rechtskandidat 
n 1 — hit 15 Referendar er⸗ 
dem Aıntsgeri n Neumark (Weſtpr. 
zur Ausbildung überwieſen worden. l 
er en dem Landkreiſe 
n.) Der Kätner Johann Scheffler i 5 
der Gemeinde Boguslawken eta . 
— (Ein Verbot für die Armee) Das 
Mine Kriegsminiſterium bringt jetzt wiederholt 
zur allgemeinen Kenntnis, daß den Unteroffizieren 
A Mannſchaften der Armee dienſtlich verboten 
Eu innerhalb ihrer eigenen oder einer fremden 
1 oder Behörde Zivilperſonen oder den Hand⸗ 
Auf smeiſtern der Truppen und der militäriſchen 
Boſtalken ze. zur Ausübung des Gewerbebetriebes 
eihilfe zu leiſten, insbeſondere durch Vermittelung 
oder Erleichterung des Abſchluſſes von Kauf⸗ 
geſchäften, Verſicherungsverträgen und dergleichen. 
en Unteroffizieren und Mannſchaften iſt befohlen, 
von jeder an ſie ergehenden derartigen Aufforde⸗ 
rung ihrem Vorgeſetzten Meldung zu machen. 
— (Uniformänderung Für die Ge⸗ 
meindeforſtbeamten.) Durch königlichen 
5 t es den Forſtbeamten geitattet worden, 
einen Wappenadler nach dem Muſter des für ihre 
Ko ſbedeckung vorgeſchriebenen Abzeichens 
habener Prägung auf den Uniformknöpfen zu 


tragen. 
ot in den Kolonien.) In Moſchi 
(Denic Olfen iſt am 1. Auguſt ein Ortsfern⸗ 
ſprechnetz in Betrieb genommen worden. 
— (Eine Wiedereinführung der 
Zen don fang Bod karte) wurde in letzter 
eit von mehreren Handelskammern bei der Reichs⸗ 
peftverwaltung beantragt. Es wurden an das 
eihspojtamt eingehend begründete Eingaben ge 
richtet, um verſchiedene Verbeſſerungen des Ver⸗ 
kehrsweſens und eine Verbilligung der Tarife an⸗ 
uregen. Insbeſondere wird die Beſeitigung des 
uſchlagsportos, die Einrichtung des Poſtſparkaſſen⸗ 
verkehrs, die Erweiterung des Orts⸗ und Nachbar⸗ 
ortsverke rs und die Wiedereinführung der Zwel⸗ 
Biennig-Poittarte im Ortsverkehr befürwortet. Da 
die Eingaben auch den Reichstagsmitgliedern zuge⸗ 


Baer! ſind, werden fie vorausſichtlich bei den 
neee Verhandlungen des Poſtetats einer 
eingehenden Beratung unterzogen werden. 


— (Poſtpakete nach den Vereinigten 

taaten von Amerika) waren bisher nur 
zugelaſſen, wenn der Wert des Inhalts 80 Dollars 
(336 Mark) nicht überſtieg. Vom 1. September 
dieſes Jahres ab können Poſtpakete nach den Ver⸗ 
einigten Staaten ohne Rücksicht auf den Wert des 
Inhalts verſandt werden, jedoch müſſen den Paketen 
im Werte von mehr als 100 Dollars (420 Mark) 
Rechnungen beigefügt werden, die ein Konſul der 
Vereinigten Staaten beglaubigt hat. Sonſt muß 
der Empfänger in Amerika zunächſt eine Kaution 
ſtellen, wodurch die Aushändigung der Sendung 
verzögert wird. 

— Deutſcher Malertag in Danzig. 
Vom 18 bis 16. Auguſt findet in Danzig 192 
Tagung des Malergewerbes ſtatt. Die 6. Haupt⸗ 
verſammlung des Verbandes deutſcher Arbeitgeber⸗ 
verbände im Malergewerbe am 14. Auauſt wird 
Organiſationsfragen erörtern. Am 15. Auguſt 
werden die Meiſterbeſitzer der Tarifämter Gelegen⸗ 

it haben, Anregungen auszutauſchen. Für den 
16. Auguſt iſt der 7. 1 deutſche Malertag 
anberaumt, auf dem Neichstagsabgeordneter Maler⸗ 
meiſter Irl über „Verdingung, Konkurrenz und 
Zuſchlagserteilung“ und Profeſſor Weber⸗Danzig 
über „ Architektur und Farbe“ ſprechen werden. 
Gegenwärtig wird in Danzig eine Ausſtellung be⸗ 
malter Wohnräume abgehalten. 

— (Brämiierung von Geſellenſtücken 
inder Gewerbehalle zu Danzig.) In der 
geſtrigen Mittellung iſt irrtümlich angegeben: Photo⸗ 
graph Hans Andrick, Lehrherr Gerdom. Es muß 
heißen: Lehrherr Gordon (i. F. J. Jacobi). 

— („Lehrling“ oder „Arbeiter“ 7) 
Bisher versuchten viele Handwerker. denen das 
Recht, Lehrlinge zu halten und ausbilden zu dürfen, 
nicht zuſteht, die von ihnen zur Ausbildung als 

andwerker angenommenen jungen Leute nicht als 
rlinge, ſondern als jugendliche Arbeiter auszu⸗ 
95 en. Sie verſuchten das dadurch zu erreichen, 

ß fie mit den lichen Vertretern der jungen 
Leute keine ſchriftlichen Lehrverträge abſchlo 655 
Durch einen beſonderen Erlaß des Handelsminiſters 
anläßlich eines Spezialfalles iſt aber af endgiltig 
dahin entſchieden, daß für die Eigenſchaften eines 
ungen Mannes als „Lehrling“ oder „jugendlicher 

rbeiter“ nur die Art der Beſchäftigung allein 
maßgebend iſt. 

— Ein Fortſchritt in der Zahnheil⸗ 
zu nb Zu der Aigteilang in geſtriger Nummer 
unſerer Zeitung ſchreibt uns Herr Zahnarzt Merres⸗ 
Thorn: „Die Notiz iſt in 55 Form nicht ganz 
richtig. Es gibt keinen „Zahnzerſtörer⸗Bazillus“, 


welcher Pyrrhoea alveolaris heißt, ſondern nur ib 


eine Mund⸗ bezw. Kieferkrankheit, die mit dieſem 
Namen belegt if und deren Eigentümlichkeit gerade 


darin beſteht, daß in den erkrankten Kieferpartien S 


an zerſtörte, ſondern an und für ſich geſunde 
Zähne unter Entzündungserſcheinungen ſich lockern 
und unter mehr oder weniger i Eiterung 
ſchließlich verloren gehen können. Es lönnte ſich bei 


Als „ebensogut“ wie 


„Deiker’s“ 


oft minderwertige 


angeboten. 


werden 


Man achte daher beim Einkauf 
darauf, dass man das erhält, 
was man haben will! 


in ers, 


Magenleiden habe, eine bes 


der Entdeckung des norwegiſchen Arztes alſo nur um 
die Auffindung eines ſpezifiſchen Erregers der 
Pyrrhoea alveolaris handeln“. { 

Vom Grenzamt Piask.) Das nach 
dem Brande neu erbaute Heim des Grenzamts der 
1 Feldarbeiter⸗Zentralſtelle in Piask iſt am 
1. Auguſt bezogen worden. In dieſem Jahre ſind 
bisher rund 15 000 ruſſiſche Saiſonarbeiter abge⸗ 
fertigt worden. Gegenwärtig iſt der Verkehr, wie 
ſtets in dieſer Jahreszeit, unbedeutend; der tägliche 
Zuzug fremder Arbeiter beträgt etwa 30. 

— (Zirkus Blumenfeld Witwe.) 
Der Zirkus Blumenfeld, der demnächſt in Thorn 
einzutreffen gedenkt, wird ein Stück Indien vor⸗ 
führen, Fakire mit ihren Bußübungen und Ver⸗ 
treter der Tierwelt Indiens, Elefanten und Zebras. 
Überhaupt führt der Zirkus diesmal eine große 
Menagerie mit ſich, enthaltend Löwen, Bären, Nil⸗ 
pferde, Kamele, Lamas, Zwergantilopen, Kängu⸗ 
ruhs u. a. 5 

— (Das Burlesten - Gnjemble Jim: 
mermann im Biltoriaparf trat geſtern 
mit neuem Programm auf. Großen Beifall fand 
beſonders das ſchneidige Damenquintett in 
Matroſentracht, die Koupletvorträge von Lina 
Zimmermann und die Darſtellung des Offizler⸗ 
burſchen in dem Schwank „Manöverliebe“ durch 
den Komiker Richard Grimm. Die zweite auf das 
Programm geſetzte Burleske „Eine fatale Verwechs⸗ 
lung“ gelangte nicht zur Aufführung. da infolge 
des heftigen Gewitters die Vorſtellung abgebrochen 
werden mußte. e 

(Entſchädigung bei Schweine⸗ 
rotlauf.) Die weſtpreußiſche Landwirtſchafts⸗ 
kammer macht darauf aufmerkſam, daß eine Ent⸗ 
Sup für Schweine, die trotz vorſchriftsmäßiger 

dne mit Rotlauſſerum und Notlaufbazillen⸗ 
extrakt bezw. Rotlaufkulturen innerhalb 5 Monaten 
an Schweinerotlauf eingehen, von ihr nur gewährt 
wird, wenn die Impfſtoffe von ihrem bakteriolo⸗ 
Chee Inſtitut Danzig, Sandgrube 21, bezogen ſind. 


endort ſind koſtenlos die Entſchädigungs⸗ 
bedingungen zu haben. 

— (Kriegsgericht.) In der geſtrigen 
Sitzung hatte ſich ferner der Musketier Neinhold 


Schmidt III von der 3. Kompagnie des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 61 wegen verſuchter Selbſt⸗ 
verſtümmelung zu verantworten. Der Ange: 
klagte hat ſich am 24. Maj bei einer Gefechtsübung 
in Barbarken den oberen Teil des linken Daumens 
wund geſchoſſen. Die Anklage legt ihm zur Laſt, 
daß er dies abſichtlich getan habe, um ſich ſeiner 
Dienſtpflicht zu entztehen. Da nur der obere Teil 
vom Knochen des äußerſten Gliedes abgeſchoſſen 
war, ſo iſt der Angeklagte dienſttauglich geblieben. 
Er gibt zwar zu, ſich die Verwundung abſichtlich 
beigebracht zu haben, indem er den Daumen an die 
Gewehrmündung legte; doch habe es ihm fern⸗ 
elegen, ſich dauernd dienſtuntauglich zu machen. 
Er wollte nur auf dieſe Weiſe zu einem Urlaub 
kommen. Er hatte für Pfingſten Urlaub beantragt, 
der ihm aber ab n wurde, weil er als 
Rekrut die S leßdepingungen nicht erfüllt hatte. 
Er wollte no 0 beim Hauptmann vor⸗ 
11 werden. r ſſiroſen habe jedoch unter 
Indrohung von Arreſtſtrafen eine persönliche Be⸗ 
läſtigung des Kompagniechefs verboten. Das war 
dem Angeklagten ſehr ſchmerzlich, da er daheim 
von ſeiner Braut erwartet wurde. Nun hatte er 
gehört, daß Soldaten vom Lazarett aus leichter 
und für längere Zeit Arlaub bekämen. So faßte er 
denn den Entſchluß, ſich eine Wunde zu verurſachen, 
um ins Lazarett zu kommen. Der Verhandkungs⸗ 
leiter erklärt die Anſicht des Angeklagten für irr⸗ 
tümlich. Wenn Lazarettkranke längeren Urlaub 
erhalten hätten, ſo habe es ſich meiſt um lungen⸗ 
kranke Rekonvaleszenten gehandelt, die einer län⸗ 
geren Nachkur bedurften. m Angeklagten wird 
vorgehalten, daß, nach ſeinen Briefen an die Eltern 
u urteilen, ihm der Dienſt doch ſehr läſtig geweſen 
bi Der Angeklagte erklärt, das ſei nur in der 
ihn de der Fall geweſen. Später habe 
ihm der Dienſt großes Intereſſe abgewonnen, ſodaß 
er ſogar zum Patroufllenführer ernannt wurde, 
wozu man nur 7 wähle, die Luſt und Liebe 
zur Sache zeigen. Allerdings habe ihm der Unter⸗ 
offizier Dietz das 0 r erſchwert. dafür habe 
er aber einen wohlwollenden Vorgeſetzten an Herrn 
Leutnant Gieſe gehabt. Sehr ſchwer belaſtet wird 
der Angeklagte durch die aufgefangenen Briefe 
feiner Braut, wonach es ſich bei der Tat um einen 
wohlüberlegten Plan handelt. Es heißt darin: 
„Schreibe mir, ob du es ſchon gemacht haſt. Du 
weißt ſchon, was ich meine. Mir geht die Sache 
immer im Kopfe herum; ich habe Angſt, daß 
jemand etwas davon zu wiſſen bekommt. Von mir 
wird niemand etwas erfahren, auch wenn wir uns 
erzürnen jollten.“ In einem anderen Briefe gibt te 
der Freude darüber Ausdruck, daß die Briefe des 
Angeklagten beizeiten vernichtet find. Die Erklä⸗ 
rungen, die der Angeklagte für dieſe verfänglichen 
Stellen gibt, tragen den Stempel der Unwahrheit 
an der Stirn. Die Sache droht der Vertagung 
anheimzufallen, damit zum neuen Termin die Ver⸗ 
wandten des Angeklagten und der auf Urlaub be⸗ 
findliche Unterof 178 Dietz geladen werden können, 
als plötzlich der Angeklagte unter der Laſt des Be⸗ 
weismaterials zuſammenbricht und ein offenes, reu⸗ 
mütiges Geſtändnis ablegt. Nicht um den Pfingſt⸗ 
urlaub ſei es ihm angekommen, ſondern auf Be⸗ 
freiung von der ae überhaupt. die ihm 
bei feiner Kränklichkeit ſehr ſchwer fiel, Auch ſeine 
Bel an gegen Unteroffizier Dietz nimmt 
der Angeklagte als übertrieben zurück. Nach ul 
Geſtändnis wird auf die Vernehmung der meiſten 
Zeugen verzichtet. Herr Hauptmann Meiſe kann 
er die Führung des Angeklagten nichts beſon⸗ 
deres aussagen, da er ſelber häufig krank war und 
verhältnismäßig wenig Dienſt gemacht habe. Der 
achverſtändige, Herr Oberſtabsarzt Janz, der den 
Angeklagten allerdings nicht K en behandelt hat — 
der betreffende Stabsarzt iſt beurlaubt —, ſtellt 
aus den Lazarettakten feſt ven der Angeklagte ein 
€ 


Dr. Oetker's 


Backpulver 


Fabrikate ist aus dem besten Rohmaterial hergestellt 


und 100 millionenfach bewährt. 


Ueberall zu haben! 


unigte Herztätigkeit 


zeige und deshalb ein wenig widerſtandsfähiger 


Soldat ſei. Der Vertreter der Anklage führte aus, 
daß die Mindeſtſtrafe bei Selbſtverſtümmelung ein 
Jahr Gefängnis ſei, beim Verſuch könne auf ein 
Viertel der Strafe heruntergegangen werden. Bei 
dem reumütigen Geſtändnis des Angeklagten bitte 
er, nicht über das Mindſtſtrafmaß ge 
Er beantrage daher 3 Monate Gefängnis und Ber: 
sung in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes. 
Der Gerichtshof ließ noch größere Milde walten, 
indem dem Angeklagten von der Gefängnisſtrafe 
von 3 Monaten 45 Tage auf die Anterſuchungshaft 
angerechnet wurden. Auch wurde in der Erwar⸗ 
tung, daß er noch ein tüchtiger Soldat werde, von 
der Verſetzung in die zweite Klaſſe des Soldaten⸗ 
ſtandes abgeſehen. Der Angeklagte verzichtete auf 
das Rechtsmittel der Berufung. 


* Podgorz, 7. Auguſt. (Pfarrerwahl.) Die 
vereinigten Körperſchaften der evangeliſchen Gemeinde 
Podgorz verſammelten ſich heute Nachmittag 5 Uhr im 
Pfarrhauſe behufs Wahl eines neuen Geiſtlichen. Den 
Vorſitz führte Herr Superintendent Waubke⸗ Thorn, 
Prokokollführer war Herr Pfarrer Schönjahn-⸗Ru⸗ 
dak⸗Stewken. Von den abgegebenen 23 Stimmzetteln 
fielen 22 auf Herrn Pfarrer Greger⸗Groß Wittenberg 
(Kreis Dt. Krone), während ein Wahlzettel unbe⸗ 
ſchrieben abgegeben war. Somit iſt Herr Greger 
zum Pfarrer der hieſigen evangeliſchen Gemeinde ger 
wählt. Auf der engeren Wahl ſtanden die Herren 
Pfarrer Schneidewind⸗Ottlolſchin, Greger⸗Groß Witten: 
berg und Böttcher⸗-Schönbaum (Weſtpr.). 

Podgorz, 8. Auguſt. (Verſchiedenes.) In der 
Privatſchule hat der Anterricht wieder begonnen. 
Die Ferien der Gemeindeſchule dauern noch bis Ende 
der Woche. — Mit der Pflaſterung der Wegeſtrecke 
vom Gaſthaus „Zur Oſtbahn“ bis zur e 
unterführung iſt begonnen. — Im Bruſchkruge zu 
Stewken fand Dienstag das Feſt der 
Einführung des neuen Schützenkönigs tatt. 
— Unter dem Geflügel des Gärtners Tiedemann in 
Rudak iſt die Cholera ausgebrochen. 


am 


Mannigfaltiges. 


(Schmutzkonkurrenz im Handwerk.) 
Aus Bochum wird der „Schleſ. Ztg.“ berichtet: Vor 
8Feinigen Wochen hatte das hieſige Stadtbauamt 
die Arbeiten zur Herſtellung des Anſtrichs von 1460 
Baumroſten ausgeſchrieben. Das Ergebnis der Aus⸗ 
ſchreibungen war recht eigenartig. Die Angebote 
Aare zwiſchen 1 Mark und 3,40 Mark. Zwei 

nternehmer hatten den Einheitsſatz von 2,75 bezw. 
2,50 Mark in Anſatz gebracht, die ſechs übrigen 
Offerten bewegten ſich zwiſchen 1,15 und 1,20 bis 
1,80 und 1,95 Mark. Für den Fachmann war es 
offenkundig, 110 eine Reihe 
hinter dem Selbſtkoſtenpreiſe Sen Da ſolche 
das Handwerk ſchädigenden Unterbietungen hier 
nichts ſeltenes ſind, ſo entſchloß ſich das Ortstarif⸗ 
amt für das Malergewerbe zu einer Gewaltmaß⸗ 
regel: ein Obmann des Tarifamtes erſtattete gegen 
ſechs an der Verdingung beteiligt geweſene Maler⸗ 
meiſter Anzeige wegen Verſtoßes gegen den Para⸗ 
Eee 10 des Reichstarifvertvages, der zur Be⸗ 
ämpfung der Schmutzkonkurrenz einem Arbeitgeber 
verbietet, bei Vergebung öffentlicher Arbeiten An⸗ 
ebote unter Selbſtkoſtenpreis abzugeben. In der 
erhandlung vor dem Ortstarifamt bekundeten 
zwei Sachverſtändige, daß ſich die Selbſtkoſten auf 
2,47 bis 2,63 March ſtellen. Das Ortstarifamt ver⸗ 
urteilte diejenigen drei Submittenten, deren An⸗ 


von Offerten weit 


ebote 1 Mark, 1,15 Mark und 1,20 Mark betragen 


hatten, zu je 50 Mark, die drei übrigen Beteiligten 
(1,60 bis 1,95 Mark) zu je 25 Mark Geldſtrafe. 

(Männliche Mannequis.) Der Vorfüh⸗ 
rung von Damentoiletten durch lebende Modelle 
iſt nichts neues mehr; hat doch in Berlin im ver⸗ 
gangenen Winter ſelbſt eine Korſettſchau am leben⸗ 
den Modell ſtattgefunden, was gewiß den „Höhe⸗ 
punkt des Realismus in der Toilettenkunſt“ dars 
ſtellt. Aber die Herren der Schöpfung wollen auch 
nicht zurückſtehen, und Amerika war es vorbehalten, 
die erſte Herrenmodenſchau an lebendem Modell ins 
Leben zu rufen. Wie der „Confectionair“ in ſeiner 
neueſten Nummer mitteilt, hat eine Firma in 
Kanada hiermit den Anfang gemacht. Eine Anzahl 
von jüngeren und älteren Herren zeigte an ihrem 
97 Körper dem Publikum die neueſten Moden. 
Dleſe zweifellos originelle Idee ſoll für das Ge⸗ 
ſchäft ſehr erfolgreich geweſen ſein. 

Eine Kriegserklärung gegen die 
10 egen) iſt joeben in der Stadt Newynork er⸗ 
aſſen worden. Sämtliche Zeitungen und Journale 
bringen Artikel und Abbildungen mil Rat de 
wie man dieſen „unbogteniihen Schädigern des Na⸗ 
tionalvermögens“ am beſten zuleibe gehen kann. Vor 
allem ſucht man die Kinder zum Fliegenſangen zu 
ermuntern. Für die meiſten toten Fliegen werden 
ihnen Theakerbillette und andere Preiſe ge⸗ 
geben. Kinematographentheater zeigen in Gratks⸗ 
vorſtellungen die Entwicklung der Fliegen und die 
Art und Weiſe, mit welcher dieſe unſere tägliche 
Nahrung durch Übertragung von a vergiften. 
So 1 15 der Haß gegen die Fliege, daß viele 
angeſehene Bürger mit Schildern in der Stadt um⸗ 
hergehen, die die Aufſchrift tragen: „Fangt die 
Fliegen!“ i 


Humoriſtiſches. 


(Ahn ungsvoller Engel.) „Wenn du nicht 
artig biſt, Elſe, dann telephoniere ich an Papa, und 
was glaubſt du, daß er jagt?" — „Was er ſagt? Er 
jagt: Hier Schulze!“ ; 

(Sprachliches.) „Was ſe jetzt for feine Unter⸗ 
ſchiedlichkeit mit uns machen in de Zeitungen.“ — 
„Wieſo denn?“ — „Nu, die wo ſe faflen, die nennen 
ſe Verbrecher, und die, wo ſe nicht ſaſſen, die taufen ſe 
Apachen!“ 

(Aus der Kinderſtube.) Klein Elschen 
heult ſo furchtbar, daß ſie der Bock ſtößt. Endlich ruft 


Puddingpulver 


Reispuder hergestellt ist. 


1 Päckchen 10 Pf. 


Mama: „Nun höre aber bald auf!“ — Darauf Kl ei 


Elschen: 


„Ich kann nicht, es heult von ſelber.“ 


m mm 


Gedankenſplitter. 


Der, welchem ein beſcheidenes Los genügt, 
Hat einen Schatz, der nie verfiegt; 

Dem Unerſättlichen in jeglichem Genuß 
Wird ſelbſt das Glück zum Überdruß. 


Wie die Traurigkeit ein Zeichen der Schwäche, ſo 


auch der Zorn. 
ſchlagene Leute. 


In beiden ſind wir verwundete, ge⸗ 


Marc Aurel. 


Not iſt die Wage, die des Freundes Wert erklärt, 
Not iſt der Prüfſtein auch von deinem eignen Werk. 


Bromberg, 7. Auguſt. 


Qualitäten unter Notiz. — Neu⸗Roggen unv., 


Pfund holländiſch wiegend, 


mindeſtens 120 Pfund holl. wiegend, 


Handelskammer⸗Bericht. 
Weizen o. H., weißer Weizen mindeſtens 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand- und bezugfrei, — Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 
holländiſch wiegend, brand⸗ und bezugfrei, — Mk., roter mind. 
130 Pfd. holl. wiegend, brand⸗ und bezugfrei, — Mk. geringere 


gut geſund, 
gut geſund, 


mindeſtens 123 
165 Mk., 
160 Mk. 


mindeſtens 115 Pfd. holl. wiegend, klamm, gut, geſund, — Mk. 


geringere Qualitäten unter Noliz. 


Gerſte zu Müllereis 


zwecken 160—164 Mk. Futtererbſen 177—191 Mk. Kochware ohne 
Handel. — Hafer 170—178 Mk., zum Konſum 182 —195 Mk. 
— Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Magdeburg, 


7. Auguſt. 
88 Grad ohne Sack 


Zuckerberlcht. 
Nachprodukte 75 
ruhig. 
Kryſtallzucker I mit Sack 24,25. 


ohne Sack —,—. Stimmung: 
ohne Faß —.—. 

Gem. Raffinade mit Sack —.—. 
Sack —,—. Stimmung: geſchäftslos 


Kornzucker 
Grad 
Brotraffinade 1 


Gem. Melis 1 mit 


Wetter⸗lleberſicht 
der Deutſchen Seewarle. 
Hamburg, 8. Auguſt 1912. 


verlauf 
der letzten 
24 Stunden. 


8 8 
=? 
Sag 
80 8 
28 
—— 


Name 32 2 5 
der Beobach- 8 8 5 8 Weller 
lungsſtation 5 5 

Borkum 753,7 SW _|deiter 
Hamburg 753,3 WN W|bededt 
Swinemünde 747,20 Regen 
Neufahrwaſſer 750,900 SO bedeckt 
Memel 754,31 5D bedeckt 

1 754,7 W bedeckt 
Berlin 750,5 bedeckt 
Dresden 753,8 WNW Regen 
Breslau 752,3 W bedeckt 
Bromberg 750,1 S0 bedeckt 
Meß 759,3 W bedeckt 
Frankfurt, M.J757,5[SW bedeckt 
Karlsruhe 759,0 SW |bededt 
München 759,7 W bedeckt 
Paris 760, WS Wbededt 
Bliſſingen 755,8 SW halb bed. 
Kopenhagen 751, NRO Regen 
Stockholm 758,2 ND ßbbedeckt 
Haparanda 761,30 SSW bedeckt 
Archangel — — — 
Pelersburg — — — 
Warſchau 752.1 80 bedeckt 
Wien 755, W halb bed. 
Rom 757,6 W wolkenl. 
Hermannſtadt 752,9 SSW halb bed. 
Belgrad 751.6 halb bed. 
Biarritz 763,7 S wolkig 
Nizza — —— — 


) Niederſchlag in Schauern. 


15 


2, AInachm. Nled. 
„Ameiſt bewölkt 
31.4 Gewitter 
4 Gewitter 
4 nachm. Nied. 
4 nachm. Nied. 
20, 4 nachts Nied. 
59,4 nachts Nied. 
6,4 nachm. Nied. 
12,4 Gewitter 

6, 4 nachts Nied. 
— meiſt bewölkt 
2, A nachts Nied. 
1,4 nachts Nied. 
nachts Nied. 
vorm. Nied. 
4ſanhalt. Nied. 
40zieml. heiter 
Anachm. Nied. 
vorm. Nied. 
vorm. Nied. 
6,4 meiſt bewölkt 
12,4 ]zieml. heiter 
— ſmeiſt bewölkt 
2,4 zieml. heiter 
— |borm, Nied. 
— Nied. i. Sch.“) 
— ſmeiſt bewölkt 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 


Vorausſichtliche Witlerung 


für Freitag den 9. Auguſt: 
Vielfach wolkig, kühler, Regenſchauer. 


Pdeichſelverkehr bei Thorn. 


Angekommen: Dampfer ehe Kapt. Witt, mit 300 Ztr. 


Gütern und 3000 Ztr. Pflaſterſteinen von Danzig, 
der Schiffer V. Geſikowski mit 500 


Kähne 


ſowie die 
tr. Gütern, 


B. Scheffera mit 4000 Ztr. Pflaſterſteinen, beide von Danzig, 
S. Prengowski mit 1900, B. Jeziorski mit 2500, L. Mielke 


mit 1600, 


J. Mielke mit 1600, F. Lewandowski mit 3000 


entner Kleie, ſämtlich von Warſchau, X. Zakrocki mit 41090, 


„ Przybiſch mit 


41000 Stück Ziegelſteinen, 


beide von 


Weichſelhof; außerdem die Kähne der Schiffer J. Papierowski 


mit 4140, 


P. Rutkowski mit 4000 Ztr. 


Gütern, beide von 


Danzig nach Warſchau, F. Kopczynski mit 3500, K. Gatza 
mit 3200, Th. Wefolowsit mit 2500 Ztr. Thomasmehl, ſämt⸗ 


h 
Kapt. Engelhardt, mit 500 Ztr. Schienen und 2009 Ztr. Jucer, 


Dainpfer „Bromberg“, Kapt. Poſenauer, mit 1500 Ztr. 
ſowie der Kahn des Schiffers L. Demsk 


beide nach Danzig, 
mit 1809 Zir. Mehl nach Danzig. 


Mehl, 


9. Auguſt: Sonnenaufgang 4.33 Uhr, 
Sonnenuntergang 7.36 Uhr, 
Mondaufgang —.— Uhr, 
Monduntergang 5.55 Uhr. 
n ee Unbedingt keimfreie 
ö Muff. l in warmer Jahreszeit 
e ee zuverläffigfe Nahrung 


K Inde rung 


fürkleine Kinder. 


Für einen Verſuch ſenden eine 


Probebüchſe koſtenfrei Muffler u. Cie., Freiburg 1. Brg. 


Radium -Thermalbad ® 


eplitzschönau 
5 U heilt 8 

Gicht, Rheuma, Ischias 

Erstes natürliches 1 
Radium - Quell - Emanatorium 


- Quell-Emanatlonskammern # 
Neue Bäder und Kurhäuser 


Dr. Oetker's Dr. Oetker s 


Vanillin-Zucker 


ist das einzige Fabrikat, das aus feinstem ist ein vorzügliches Gewürz für Kuchen, 
Puddings und alle Süssspeisen. 1 Päckchen 


ersetzt 2—3 Stangen guter Vanille. 


3 Stick 25 Pf. 
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Flaviernnterricht 


hat wieder begonnen. 


Meth. Prof. Klindworth-Scharwenka. 
Betty Kauffmann, 


konſervator. geb. Muſiklehrerin, 
Schillerſtraße 7, 2. 


lunar 


Der Tanzkurſus in Thorn für Schüler 
des evangel. Seminars beginnt am 


Sonnabend den 10. August, 


von 7—10 Uhr abends, 
im Artushof. 
Elise Funk. 


Beſlellungen auf 
Petkuſer 


Saaatröggen 


1. Abſaat, trieurt, zum Preiſe von 180 M. 
per Tonne nimmt an 


Attergau Wenzlau, + 


Kreis Culm. 


werden in ſrangöſiſchem und anderem 
Stil elegant gearbeitet bei 


Frau W. Makowski. 


Damenkoſtüme 


fertigt J. Makowski, 
Damenſchneider, Gerberſtr. 13/15. 


: Mäßzige Preiſe.: 


Ostseesanatorium 


Zoppot. 
Phys.-diät. Heilanstalt. 
| Innere u. Nervenleiden. 


Man verlange Prospekte; 


Empfehle 
Danziger 
Aktienbier, 


Mürzen — hell, 
Yrtughei (Bilfener Art), 
Yanlenhräu (Münchener Art) 

Porter, ff. Malzbier 


in Gebinden, Syphons und Flaſchen, 
echt doppelt Märzen 
Grätzer Bier, 


nur in Flaſchen, 


Max Krüger, 
e 
Seglerſtraße 1 hon 178. 


Vittoria⸗ Hotel. 


* 
sg 


Drininaltitnnuer &ppneizen, 


Ir me 200 M, 


Belfufer, egen, Abſalt, 


55 


per Aue 210 M 


Pelliſtk Jule, 2. Ahfant, 


45 Ae 190 M. 
in neuen Säcken a 1 M. ab Station 
Boguſchau gegen Nachnahme. 
Frachtermäßigung bei Abfertigung 
(halbe Fracht). 
Sämtliche Saaten vom weſtpreußiſchen 
Saatbauverein anerkannt. 


Müller, 
Kitinau bei Boguſchau, Wpr. 


Die Gurken - Einlegerei 


von 
Alfred Schilling, Culm a. W., 
liefert hochfeine, neue 


Auluxlen fed igen 


in Heringstonnen mit 7—8 
Schock Inhalt, pro Schock 2 Mk., 
exkl. Faß, ab Bahn oder Dampfer 
Culm. 

Für meinen leiſtungsfähigen 


Dampfdreſchſatz mit 
Strohelevator 


ſuche von 8 längere Beſchäftigung. 
Schauer, Gramiſchen. 


Das neu 


empfiehlt täglich 


15 berſt“ 
n 8 aus halt“ L ” 
„ „Luna 75 12 


Bet mit Gewürz, auf Brot 
Backfett, zum braten und baden 
Beſien neuen Zuckerhonig 
Blauen Mohn, gleich gemahlen 


Telephon 676. 


* * 
n * 


Margarine U. Fettwaren⸗ 
Spezial⸗ 


uimerittape 3, nahe am altſtädtiſchen Markt 
4 Delikateß⸗Margarinebutter. > 


Feinſter Meierei⸗Buttererſatz Be 
Marke „Siegerin“ wie gute Tiſchbutter „ „ 15 
„ Landbutter , o, 
Bratbutter „ „ 60 5, 


Friſchobſt⸗ Marmeladen, ausgewogen, à Pfd. 25, 30, 35 Pfg. 
Beſtes Schweineſchmalz, mit Gewürz 
Meines Schweineſchmalz, ohne Gewürz. 6 8 5 


e RED 


— — Fur Bäckerei alle Spezialitäten. ua 
A. Kirmes. Telephon 676. 


1. Detail⸗Geſchäft Bacheſtraße 2. 
Coppernikusſtraße 30. 
Culmerſtraße 3. 


eröffnete 


Geſchüft 


friſch eintreffend 
à Pfd. 90 Pfg. 
80 


Backbutter „ „ 50 „ 


. à Pfd. 70 Pfg. 
„ 65 * 
zu ſtreichen * 


„ 
— 
. 
. 
„ 
. 
* 

8 822 
E 
= 


2 zei: 
ET EETTET 
REITER HE 


| Gnrtentifhe, Gnrtenbänfe, f 
Seren Gartenſtühle, Gartengeräte 
Rollſchutzwände, Aaſenmäher, Blumenſpritzen, 


Dlumengitter, Hängematten, Gießkannen 
empfiehlt billigſt. 


Paul 3 


Altſtädt. Markt 21. 
Fernſprecher 138. 


. Ziehung 27. Bad 28. ER 


annoversche 
Lotterie 


n Gunsten des Kriegerheims. 
250.000 Lose à Mk. 1.— 


d 7052 Gewinne Im werte von Mark 


85000 


tewinne im Werle von Mark 


30000 
OOO 


usw. usw. 


Lose dM l.—, ILO Sg . M. 10.— 


(Porto und Liste 25 Pf. extra.) 


In allen Lotterie-Geschätten und 
den durch Plakate kenntlichen 
Verkaufsstellen zu haben. 


A. Molling, Hannover-Berlin W. 
Lennéstr. 4. Lose-Vertriebs-Gesell- 
schaft, Berlin er ee 2. 


7 Flasche 40 Pfg., 
7 Slaſche 30 Pfg., 


empfiehl 


Oskar Schlee Machf, 


Mellienſtraße 81. 


Empiehle min) ils Srhneiderin 


in und außer dem 


auſe. 
P. Kowalski, Waldſtr. 14, 3. vermieten 


g Künsterische er 
za Vergrösserungen 


. 
nach Jedem Bilde. 


en Hochkünstlerische 
Photo -Gravüren, 

einfarbig und colorlert, 
als Wandschmuck 

von bleibendem Wert. 

A Bitte m. Schaufenster z. beachten 


Carl Bonath, Thorn 
Photograph. gteller 
a Gerechtestrasse 2. 

; Fernruf 536. 
a Bel grösseren Aufträgen 
auch Tellzahlungen. 


Inemünde. Ei 


1 e 


fa Bohne 


Sinderlofes, Ders EEE Tome 
1. 5 15. Dez. 1912 oder 1. 1. 13. eine 


4⸗Zimmerwohnung 


mit Gas (Innenſtadt), parterre oder 
1. Etage. Angebote mit Preisangabe 
nebſt genauer Beſchreib unter N. N. 8 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


„Jin ee 7,97 


1 Since 5 


Möbliertes Zimmer 
45 ſchöner Ausſicht billig zu a: 
A. Schwerdifeger, Waldſtr. 29 a, 3. 


1. Etage Seglerſtraße 25. 


Balkonzimmer, für Kontor, vom 1. 10. zu 


Raphael Wolff. 


Nur echt mit dem Namenszug des Erfinders 
Geh. Medizinalrat Prof. Dr. Oskar Liebreich 


der Mandelmilch-Pflanzenbutter 


57 2 
„int 


Nachahmungen weise man zurück! 


22 Alleinige Producenten: Sana-Gesellschaft m. b. H., Cleve. 


Dauerplättwäſche 
lerrein“ 


iſt die vornehmſte zum der fein Zelt 


Waſchfrau. 


Alleinverkauf für Thorn 


ag ep 
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ö 15 la 382 


2 l. mb. 5 5 zu verm. 
SEN 33, 5 


ze 15 Mark 


“möbliertes Zimmer 
\ (Ausſicht nach der Weichſel) 3 
25 JE zu We r — 2. 5 


Möbl. Offzterwohnung 


N vom 15. 8. zu vermieten 


Möbl. Zimmer 


Einen in der Heiligengeiſtſtraße gelegenen 


vermietet zum 1. Oktober 


0 .. 
0 20 


: Farben. 


Motor-Lokomabile, 


stationäre Motoren für 


Landwirtschaft und Gewerbe. 
Motor-u.Dampf-Dreschkasten, 


sowie komplette 


Transmissionsanlagen. 


„ Reparatur von Dreschsätzen. 


Weitgehendste Garantie. 


Kulante Zahlungsbedingungen. 


Max Hirsch; 


&.:m.:D.H, 


wohnte 


weit zu vermieten. 


Junkerſtraße 6, 1. 


iſt ſofort zu vermieten. 
Gerſtenſtr. 16, 3, r. 


E. Szyminski. 


Fernſprecher 845. 


Motor- u. Dampf-Dreschsätze. 
GSelbsteinleger, Elevatoren, 

Strohpressen : : 

— Nur erstklassigste Fabrikate. — 


Ausführung von kompletten 


THORN 8 382. 


Lincrusta. 


Rein Gummi — Ten Pabel — fein Zelle, 


ſondern wirkliche Plättwäſ 5 und doch jeder Mann ſeine eigene 


' im Hut⸗, Wäſche⸗ und Herrenartikel⸗Geſchäft 


J. Skalski, Breiteſtraße 8. 


. 


Wilhelmsplatz 6, 2 Treppen, 
beſtehend aus Simmern, Bad, Küche ꝛc., 
iſt vom 1. Oktober d. Is. ab ander⸗ 
Beſichtigung er⸗ 
beten nachmittags 4—6 Uhr. 


Lippmann, Geh. Justizrat. 


| Größte Auswahl nur neuer Deſſins in jeder Preislage. 
J. Sellner, Inhaber: Richard Sellner, 
Gerechte⸗ und Gerſtenſtraßen-Ecke. Feruſprecher 345. 


»Zunp nale anz nr Hansluohu neon 


9 


Hie von mir ſeit 16 Er Ir 


In meinem Neubau iſt noch eine 


Wohnung, 


4. Etage, 4 Zimmer, Küche und Neben⸗ 
gelaß, per 1. 10. 12 zu vermieten. 
P. Trautmann. 


Wohnungen, 


1. und 2. Etage, von je 3 Zimmern, 

Entree, Küche, Gas und Waſſerleitung 

nebſt Zubehör, nahe der Stadt und Elekt⸗ 

riſchen, zum 1. 10. 12 zu vermieten. 
Blasejewski, Thorn⸗Mocker, 

Rösnerſtraße 2 

2:-Zimmer- Wohnung 

mit Gas und Zubeh, v. 1. 10. zu verm. 

Zu erfr. bei Zander, Schulſiraße 5. 


„fs 7 Zimmerwohnung 


vom 1. 10. 12 zu vermieten. Zu erfr. 


Brückenſtraße 17, 1 Tr. 


Wohnungen: 


Gerechteſtraße 8/10, 2. Elage, 6 Zim⸗ 
mer, auf Wunſch Pferdeſtall und Wagen⸗ 
remiſe, 

Parhkſtraße 27, 3. Etage, je 4 Zimmer, 

ſämtlich mit reichlichem Zubehör, ſowie 

Badeſtube, Gas und elektriſcher Lichte 

anlage v. ſof. bezw. 1. Okt. zu vermieten. 

— Soppart, Fühertte. 59; 


errihall. Wohnunden 


von 4, 5 und 6 Zimmern mit allen Eine 
richtungen von ſofort und 1. 10. zu ver⸗ 
mieten. Auf Wunſch Pferdeſtall. | 
Carl Preuss, 
Parkſtraße 18. 


Wohnung 


von 3 und 6 Zimmern mit allem Zube⸗ 
hör, eventl. Pferdeſtall, von ſofort oder 
1. 10. zu vermieten. Schulſtraße 20. 


ie 1. und 3. Elnge, 
Breiteſtr. 17, 


5 Zimmer, Küche, Badeſtube u. Zubebor 
iſt vom 1. Oktober zu vermieten. Zu 
N bei 

en . 


mit een und Zubehör vom 1. Oktober 

1912 zu vermieten. 

nnn nene 

3 gut möblierie Vorderzimmer 
mit ganz ſeparatem Eingang per 1. 

Auguft zu vermieten Eliſabethſtr. 1, 2. 


2⸗ Zimmerwohnung 
zu verm. Näheres Turmſtraße 12. 1. r 
Anſtänd. ſol. Herr oder Dame findet 

gut möbliertes Zimmer 
Gerechteſtraße 16, 1, l. 


artige. Wolnum, 


6 Zimmer und Zubehör, dritte Etage, 
Altſtädt. Markt 5, per 1. Oktober zu 
vermieten. 


Markus Henius, G. m. h. H. 


Eine Wohnung, 


parterre, 5 Zimmer, Küche und Zubehör, 
per 1. 10. 12 zu vermieteu. Zu er⸗ 
fragen bei 


K. Schall, Culmerſtr. 17. 
Wohnung, 


4 Zimmer nebſt Zubehör, zu vermieten. 
Bettinger, Sirobandſtraße 7. 


Parlerre⸗Wohnung, 


3 Zimmer, Entree, Küche mit Zubehör, 
vom 1. 10. 12 zu vermieten. 
TF 


Brückenstraße 20 


iſt die erſte Etage, 5 Zimmer nebſt Zu⸗ 
behör, per 1. 10. 12 zu vermieten. Zu 
erfragen dritte Etage. 


4⸗Zimmer⸗ Wohnung 


vom 1. 10 zu vermieten 


Lubrecht, Schulſtraße 9. 


Wohnungen 


von 3, 5 und 6 zung mit reichl. 
Zubehbr, eventl. Pferdeſtall u. Wagen⸗ 
remiſe vom 1. 10. zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann G. m. b. I. 
Mellienſtraße 129. 


Wohnung 


von 3 Zimmern in herrſchaftlichem Hauſe 
an ruhige Einwohner per 1. 10. 12 zu 
vermieten. Näheres Culmerſtr. 6, 1. 


Lagerplatz 


mit ug Lagerräumen, Pferdeſtall 
und Kontor iſt ſofort zu vermieten. 


Curt Otto, Tel. 659, 


Stube und Küche für 144 Mark | Roter Weg, gleich hinter dem Durchbruch 


G: 
jährlich per 1. 10. und 1 Stube und 


Küche für 126 Mk. ſofort zu vermieten. 
N en Maldfirake 73. 
3 8 8 3. El., an einz. Perf., Möbl. 


oder unmöbl. von ſofort zu vermieten. 


zur Culmer Chauſſee. 


Sehr großer, trodener Keller 
mit elektr. Anlage an Tiſchler, Drechsler 
oder als Lagerraum von ſof. zu vermieten. 


Raphael Wolff. —— 25. Ecke zz Markt u. Gerechteſtr. 


Linoleum. Stuck. 


Nr. 185. 


F 


Deutſchlands Eiſenbahnen. 
Nach der im Reichseiſenbahnamt bearbeiteten 
Statiſtik der Eiſenbahnen Deutſchlands betrug Ende 
1910 die Länge der vollſpurigen Eiſenbahnen 59 259 
Kilometer, gegen 49 930 Kilometer Ende 1900; da⸗ 
von waren im Staatsbeſitz 94 Prozent, im Privar⸗ 
besitz 6 Prozent. Die Hauptbahnen (58 Prozent) 
2 in den zehn en nur um 6,5 Prozent, die 
ebenbahnen (42 Prozent) dagegen um 41 Proz. 
zugenommen. 

Die geſamten Betriebseinnahmen ſind in dieſer 
Zeit von 2027,09 Millionen auf 3033,04 Millionen 
Mark, d. i. um 68 Prozent, geſtiegen. 

Von der Geſamteinnahme entfielen 28,65 Proz. 
auf den e und Gepäckverkehr. Auf jeden 
Einwohner Deutſchlands kamen im Jahre 1910 
durchſchnittlich 24 Eiſenbahnfahrten, gegen 15 im 
Jahre 1900; dagegen iſt die durchſchnittlich zurück⸗ 
gelegte Wegeſtrecke von 23,43 auf 22,97 Kilometer 
geſunken. Der Anteil der Wagenklaſſen an der Ein⸗ 
nahme aus der Perſonenbeförderung ſtellt ſich im 

ahre 1910 auf drei Prozent in der erſten, 17,50 

rozent in der zweiten, 41,97 Proz. in der dritten, 
35,84 Prozent in der vierten Klaſſe (1,69 Prozent 
bei der Militärbeförderung), gegen 4,80, 23,38, 
47,15, 22,50 (2,17) Prozent im Jahre 1900. Wie er⸗ 
We hat ſich der Prozentſatz bei der vierten 
Wagenklaſſe bedeutend gehoben, während bei den 
übrigen Klaſſen eine nicht unerhebliche Abnahme 
ſtattgefunden hat. 2 

Die Zahl der im Eiſenbahndienſt beſchäftigten 
Beamten und Arbeiter, einſchl. der Handwerker, 
Lehrlinge und Frauen betrug im Jahre 1910 700 371 
Perſonen; auf je 92 Einwohner kam alſo ein Eiſen⸗ 


bahnbedienſteter 
Gegen das Ahr 1900 hat eine Vermehrung der 
Beamten und Arbeiter um 163 249 Perſonen, d. i. 


30,4 Proz., ſtattgefunden. Die Beſoldungen und 
N perſönlichen Ausgaben für Beamte und 
tbeiter betrugen im Jahre 1910 unter RE 
rechnung von 126,11 Millionen Mark für Wohl⸗ 
. im ganzen 1258,76 gegen 734,80 Millio⸗ 
nen Mark im Jahre 1900, das find 71,3 Proz. mehr. 
Die Geſamtſumme der perſönlichen Ausgaben iſt 
mithin bedeutend ae ae als die Gejamt- 
gebt des Perſonals; die durchſchnittliche Aufwen⸗ 
ung für 1 beſchäftigte Perſon iſt von 1368 Mark 
auf 1797 Mark geſtiegen, alſo um 31,4 Prozent. 


Die Hundertjahrfeier der Krupp: 
ſchen Werke. 


Aus Anlaß der Hundertjahrfeier der Kruppſchen 
Werke und des 100. Geburtstages Alfred Kru ps 
aben Herr und Frau Krupp v. Bohlen und Sal 
ch und Exz. Frau F. A. Krupp Stiftungen der 
amilie und der Firma in Höhe von 14 Millionen 
ark ins Leben gerufen. Hiervon entfallen 3 Mil⸗ 
lionen Mark au eee an Arbeiter 
und Beamte, und zwar erhält jeder Arbeiter je 
peach der Länge feiner Dienstzeit 5 bis 1000 Mark, 
jeder Beamte ein Monatsgehalt. 5 Millionen Mk. 
werden zur Bildung eines beſonderen Fonds ver⸗ 
wendet, deſſen Zinſen dazu beſtimmt find, älteren 
und bewährten Arbeitern der Eſſener Gußſtahr⸗ 
1 ſoweit es die Betriebsverhältniſſe gefiatten, 
n Zukunft Erholungsurlaub unter Korte ung des 
hnes zu gewähren. 1 Million Mark dient zur 
affung eines Beamtenunterſtützungsfonds, deſſen 
Verwaltung dem Vorſtande der Beamtenpenſions⸗ 
kaſſe übertragen wird. 1 Million Mark kommen 
ür verſchiedene Zwecke zur Verwendung, davon als 
ſondere Stiftung von Frau Friedrich Alfred 
Krupp 500 000 Mark zur Erleichterung der Unter 
bringung von Frauen und Kindern in den Krupp⸗ 
n Kranken» und Erholungshäuſern. 2 Millionen 
rt werden der Stadt Eſſen zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt, davon ſoll 1 Million Mark für Kunſt⸗ und 
1 verwendet werden. Hierüber ſollen 
nähere Beſtimmungen ſpäter getroffen werden. 
500 000 Mark ſollen der Stadt für allgemeine Wohl: 
rtszwecke zur Verfügung ſtehen, wobei nament⸗ 
ich an die Schaffun eines größeren Sport⸗ und 
Spielplatzes für die Eſſener Jugend era: wird; 
auch andere geeignete Vorſchläge für die Verwen⸗ 
dung dieſes Betrag es werden von der Stadt ent⸗ 
. ndlich sollen 500 000 Mark mün⸗ 
de 1 angelegt werden, deren Zinſen dazu dienen 
sollen, Eſſener Bürgern ſowie ihren Frauen und 
Kindern ohne Unterſchied des Standes und der 
Gaulle Aufnahme in die ſtädtiſchen Kranken⸗ 
ber en zu erleichtern durch Gewährung von Frer⸗ 
ten u. a. Schließlich werden 2 Millionen Mark 
18 5 Beſten von Sportplätzen, Soldatenkeimen und 
ergleihen für die Mannſchaften der Armee und 
der Marine geſtiftet. — Nachdem die Stadtverord⸗ 
neten in Eſſen (Ruhr) beſchloſſen hatten, Frau 
ellen Krupp in Anerkennung ihrer hervorragen⸗ 
den Betätigung für die Stadt und die Bürgerſchaft 
das Ehrenbürgerrecht zu verleihen, überreichte 
eine Deputation den Gorenbirgerbrief, an 
au Erzellenz Krupp auf Hügel. Dem Direktorium 
er Firma Krupp wurde aus Anlaß der hundert⸗ 
ige en Suoeeise der Firma von der Stadt eine 
a tele überreicht. Si 
Anläßlich der Kruppfeier erhielten geſtern jümz- 
liche Beamten der Germanſawerft in Kiel, die ſeit 
mindeſtens einem Jahr angeſtellt find, eine Er⸗ 
innerungsmedaille und als Gratifikation ein Mo⸗ 
Medaigel Die Arbeiter bekamen ebenfalls die 
Debatte 


„ſowie je nach ihrer Dienſtzeit ein Geld⸗ 

enk. 
eſtern Nachmittag gegen 4 Uhr verſam⸗ 
melte ſich im Lichthofe des Hauptverwaltungs⸗ 
gebäudes zu Eſſen, in dem morgen die Kaiſerfeier 
vor ſich geht, über 500 Angehörige des 
Kruppſchen Werkes in Gegenwart der Mit⸗ 
lieder des Direktoriums, des en und 
ertreter der Behörden, darunter Handelsminiſter 
Dr. Sydow, Oberpräſident Frhr. v. Rheinbaben, 
egierungspräſident Kruſe, Oberbürgermeiſter 
Holle⸗Eſſen. Handelsminiſter Dr. Sydow betonte in 
einer Anſprache die Bedeutung des Hundertjahr⸗ 
feſtes und wies auf die hohen Aufgaben der Firma 
in. Auch der Kaiſer habe ſeinem lebhaftem Inter⸗ 


eſſe dadurch Ausdruck zu verleihen geruht, daß er 


der Hauptſache nach 


Thorn, Freitag den 9. Auguſt 1912. 


eine große Anzahl Auszeichnungen verliehen habe. 
Dr. Krupp von Bohlen und Halbach dankte dem 
Miniſter für ſeine Ausführungen und gab die Aus⸗ 
zeichnungen bekannt. die verſchiedenen Angehörigen 
des Werkes vom Großherzog von Baden. vom 
Könige von Württemberg und anderen Landes⸗ 
fürſten verliehen worden ſind. Kurz nach 5 Ahr 
war die Feier beendet. Die großherzogliche techniſche 
Hochſchule in Darmſtadt hat Dr. Krupp von Bohlen 
an Halbach die Würde eines Dr. ing. h. c. ver⸗ 
iehen. 

über 500 Wertsangehörige erhielten Or⸗ 
den und Auszeichnungen verſchiedener Ab⸗ 
ſtufungen. A. a. erhielt den Roten Adlerorden zwer⸗ 
ter Klaſſe mit Eichenlaub der ſtellvertretende Vor⸗ 
ſitzer des Aufſichtsrates, Geheimer Juſtizrat von 
Simſon⸗Berlin, den Roten Adlerorden dritter 
Klaſſe mit Schleife der Vorſitzer des Direktoriums, 
Geheimer Finanzrat Hugenberg und Direktor 
Ehrensberger, den Roten Adlerorden dritter Klaſſe 
die Direktoren Haur, Sorge von den Gruſonwerken, 
Fielinghauf und ſtellvertretender Direktor Schnabel. 
Direktor Dr. Gillhauſen wurde zum Geheimen Bau⸗ 
rat ernannt. Den Noten Adlerorden vierter Klaſſe 
erhielten die Direktoren Eccius, Freiherr von 
Bodenhauſen und Vielhaber. 


43. deutſcher Anthropologentag. 


Weimar, 7. Auguſt. 

In einer Sonderſitzung beſchäftigte ſich der deut⸗ 
ſche Anthropologentag mit der anthropologiſchen Be⸗ 
handlung der Slawen. Den Hauptvortrag hielt 
Hofrat Profeſſor Dr. Toldt⸗ Wien über „Die 
phyſiſchen Eigenſchaften der alten Slawen.“ Die in 
verſchiedenen Gegenden Sſterreichs aus altſla⸗ 
rule d. h. durch die typiſchen Schläfenringe cha⸗ 
rakteriſierten Grabſtätten zutage geförderten Schädel 
ſind durchweg langgebaut; hingegen herrſcht bei den 
heutigen Bevölkerungen dieſer Gegend der Kurz⸗ 
bau des Schädels weitaus vor, ja, er iſt für ſie ge⸗ 
radezu charakteriſtiſch. Während die Altflawen⸗ 
ſchüdel ſowohl durch ihren Langbau als auch durch 
gewiſſe beſondere Formeigentümlichkeiten überein⸗ 
ſtimmen, beſitzen die fenden Slawen keine ein⸗ 
heitliche Schädelform, ſondern es gibt unter ihnen 
inbezug auf den Grad der Brachykephalie auf das 
verhältnismäßige Vorkommen der verſchiedenen 
Grade und auf andere Formverhältniſſe des Schä⸗ 
dels ſehr weſentliche regionale Anterſchiede. Dieſe 
durchgreifende Verſchiedenheit der Schädelformen iſt 
nicht durch eine aus inneren oder äußeren Urſachen 
erfolgte Umgeftaltung der Schädel zu erklären. 
Insbeſondere iſt nicht zu 0 ob eine ſolche 

mgeſtaltung etwa durch den E nftuß der Amwelt 
erzeugt ſei. Ebenſowenig kann es durch Tatſachen 
begründet werden, daß die heutigen Schädelformen 
urch Vermiſchung der Alt⸗ 
ſlawen mit anderen brachykephalen Volkselementen 
uftande gekommen ſeien. Die Ergebniſſe der von 
Profeſſor Toldt vorgenommenen kraniologiſchen 
Unterſuchungen haben ihn zu der Überzeugung ge⸗ 
bracht, daß es nötig ſei, vom anthropologiſchen 
Standpunkte aus näher zu prüfen, ob die Schädel⸗ 
verſchiedenheiten nicht etwa auf den völligen Erjag 
der altſlawiſchen Bevölkerung durch andere brachy⸗ 
kephale Volkselemente zurückzuführen ED eine 
Annahme, welche bis 15 einem erheblichen Grade 
auch in geſchichtlichen Tatſachen eine Stütze finder. 
— 1 Ergänzung der von Profeſſor Toldt BE 5 
ten Unterſuchungen berichteten Profeſſor Dr. Beltz⸗ 
Schwerin über Slawengräber und Profeſſor 
Matiegka⸗Prag über die „phyſiſche Anthropo⸗ 
logie der Slawen im 19. bis 20. Jahrhundert.“ 

Hierauf nahm Hofrat Schli 5 eilbronn das 
Wort zu ſeinem Vortrage über „Raſſenbildung der 
Slawen.“ Er führte aus: Die Froge iſt: Gab es ur⸗ 
Kada gc einen einheitlichen flawiſchen Raſſetypus? 

nd: Kann man Altſlawenſchädel und Germanen⸗ 
ſchädel unterſcheiden? Letztere Frage hat R. Virchow 
verneint. Der Redner legte 10 altſlawiſche Schädel 
aus Schleſten und Mecklenburg, einen Germanen⸗ 
und einen Finnenſchädel, ſowie 5 ſüdflawiſche, einen 
Czechen⸗ und einen Keltenſchädel vor. Der Germane 
eigt einen ſcharfgeprägten Raſſetypus, ebenſo der 
Finne. Die altſlawiſchen ädel nähern ſich teils 
der germaniſchen teils der finniſchen Bildung, die 
meiſten haben Merkmale beider Raſſen. Die Alr⸗ 
ſlawenſchädel find von den germaniſchen deutlich an 
ihren finniſchen Merkmalen zu unterſcheiden, be⸗ 
A 5 in der e den vorſtehenden 

ackenknochen. Die Nordſlawen in ursprünglich 
den Germanen ähnlich geweſen, haben aber durch 
finniſche an jung eine beſondere Raſſe⸗ 
bildung erhalten. e Südſlawen und ein Teil 
der Mittelſlawen ſind ausgeſprochen e 
und es fragt ſich: Liegt ein beſonderer Kurzkopf⸗ 
typus vor und läßt ſich derſelbe auf eine 1 
liche Raſſe zurückführen? Bis zur galliſchen Wande⸗ 
rung ſaßen in dieſen Gebieten nur langköpfige Völ⸗ 
ker. Die erſten reinen Kurzköpfe nach ihnen waren 
die Kelten, welche Böhmen, Pannonien und die 
Balkanländer bis zur Modlau beſetzten. Die vor⸗ 
I ten Güdjlawenjhädel haben einen vollkommen 
altiſhen Habitus und gar keine Gemeinſchaft mit 
der finniſchen Bildung. Die Kurzkopfbildung der 
Südſlawen iſt daher auf die Kelten zurückzuführen. 
Nordſlawen und Südſlawen haben zwar Sprach 
gemeinſchaft, aber keine Raſſengemeinſchaft. 

An letzter Stelle verbreitete ſich Dr. Tſchepour⸗ 
kowsky⸗Moskau über „Anthropologiſche Befunde bei 
der orthodox flawiſchen Bevölkerung auf dem 
Lande“. Aus den Vorträgen, die eine reiche Di 
von Material Ba e ging hervor, daß erſt 
weitere eingehende und umfaſſende Forſchungen und 
Studien Klarheit ſchaffen werden in Fragen, die 
vorläufig eine Gegenwartsbedeutung noch nicht ge⸗ 
winnen können. Da ſich größere Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten zwiſchen den einzelnen Rednern nicht 
ergaben, wurde von einer Diskuſſion Abſtand ge⸗ 
nommen. — Nach Schluß der Sitzung begaben ſich 
die Teilnehmer an eine Grabſtätte an der 
Mexerſtraße zu Weimar, wo eine große Anzahl 
von Gräbern aus der Zeit der Völkerwanderung auf⸗ 
gedeckt worden ſind. Kuſtos Möller⸗ Weimar 
legte ein ſolches Grab blos, wobei ein verhältnis⸗ 
mäßig gut erhaltenes weibliches Skelett gefunden 


30. Jahrg. 
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wurde, ferner eine wertvolle Perle und andere 
Überreite von Schmuckſachen. Das Skelett wurde in 
Gips eingegoſſen, um die ſpäteren Ausgrabungen zu 
erleichtern. Der Beſichtigung wohnten u. a. bei der 
Oberhofmarſchall Frhr. v. Fritſch, Oberbürgermeiſter 
Dr. Donndorf und zahlreiche Vertreter der hieſigen 
wiſſenſchaftlichen Kreiſe. Abends waren die Anthro⸗ 
pologen Gäſte der Stadt Weimar, die ihnen zu 
Ehren ein Gartenfeſt veranſtaltetete. Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Donndorf begrüßte die Teilnehmer na⸗ 
mens der Stadt. Während des Abends fand eine 
von der Weimarer Gruppe des Thüringerwald⸗ 
vereins veranſtaltete ben Wale Spinnſtube“ 
ſtatt, zu welcher der Jenger Dialektdichter Ludwig 
den Text verfaßt hatte. Die Spinnſtube, die u. a. 
einen alten Bauerntanz und alte Thürigner Volks⸗ 
lieder in einem Milieu von echt Thüringer Hausrat 
brachte, wurde von Bewohnern des benachbarten 
führ es Hopfgarten in den alten Trachten vorge⸗ 
ührt. 

In einer gemeinſchaftlichen Sitzung wurde an 
Stelle des ausſcheidenden fee: Be e Prof. 
Brieger⸗ Breslau, Profeſſor Beltz⸗ Schwerin 
kooptiert, während Geheimrat Dr. Luſchan⸗Ber⸗ 
lin und Profeſſor Krämer ⸗Stuttgart in dem 
Ausſchuß der deutſchen Anthropolggiſchen Geſellſchaft 
verbleiben. x 

Als Ort der nächſten Tagung wurde Nürn⸗ 
berg gewählt, wo die Geſellſchaft vor 25 Jahren 
tagte. — Die nächſte Verſammlung ſoll 1913 im 
Auguſt ſtattfinden. — Ferner wurde beſchloſſen, in 
dieſem Jahre einen offiziellen Vertreter auf den in⸗ 
ternationalen Kongreß für prähiſtoriſche Anthro⸗ 
pologie und Archäologie in Genf zu entjenden. 

Darauf brachte Hofrat Dr. v. Baelz⸗Stutr⸗ 
gart folgenden Antrag ein: „Der deutſche Anthro⸗ 
pologentag möge beſchließen, daß es für wünſchens⸗ 
wert erachtet werde, an Säuglingen und kleinen 
Kindern Beobachtungen über den Einfluß der La⸗ 

erung auf die Kopfform zu machen, um die 

alcherſchen Angaben zu prüfen, wonach die Do⸗ 
licho⸗ und Brachykephalie nicht angeborene Raſſen⸗ 
eigenſchaften find, ſondern das Reſultat von Drud- 
wirkung auf den noch weichen Schädel des Neu⸗ 
geborenen.“ 

Der eingehenden Begründung legte der Antrag⸗ 
ſteller die von Medizinalrat Walcher⸗Stuttgart an⸗ 
gewendete Anterſuchung zugrunde, die allerdings 
mit größter Skeptik nachzuprüfen ſeien. Darauf 
wurde eine Reihe ethnologiſcher Vorträge erſtatter, 
u. a. von Dr. Fritzi⸗München über „Eine Reiſe 
auf Buka und Bougainville“, von Dr. Burger⸗ 
Paderborn über „Sitten und Gebräuche der Kei- 
Inſulaner“, die durch ausgezeichnete Lichtbilder er⸗ 
läutert wurden. 

Morgen werden die Beratungen fortgeſetzt. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Schild kraut „geſünder als je“. 
Die durch das „Neue Wiener Journal“ 
in ſo beſtimmter Form verbreitete Meldung 
von einer ſchweren Erkrankung Rudolf 
Schildkrauts erweiſt ſich als unbegründet. 
Aus Newyork wird gemeldet, daß die Ge⸗ 
rüchte von einer Erkrankung Schildkrauts 
aus der Luft gegriffen ſind. Schildkraut war 
über die Gerüchte nicht wenig überraſcht und 
erklärte ſich für geſünder denn je. 
Der 70 Geburtstag Erneſt 
Preyers. . 
Der bekannte Landſchafts⸗ und Stilleben⸗ 
maler Erneſt Preyer in Düſſeldorf vollendet 
am 11. Auguſt ſein 70. Lebensjahr. Seine 
Spezialität bilden italieniſche Landſchaften, 
von denen ſich vier der gelungenſten im Be⸗ 
fit des Kaiſers im königlichen Schloß in 
Königsberg befinden. 


Luftſchiffahrt. 

Ein franzöſiſcher Flieger Brin⸗ 
dejour de Moulinais will an dieſem Donners⸗ 
tag von Paris nach Berlin fliegen, in 
Köln und Hannover ſind Zwiſchenlandungen 
vorgeſehen. 

Das Militärluftſchiff „P. III“, 
das in Bitterfeld einer Reparatur unterzogen 
worden war, ſtieg am Mittwoch Morgen 
um 7 Uhr 30 Min. unter Führung des 
Oberleutnants Stelling auf und landete nach 
glatter Fahrt um 9 Uhr 45 Min. auf dem 
Tegeler Schießcklatz, wo es in der Halle 
untergebracht wurde. 
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Maunigfaltiges. 


(Die Heiratsluſt in Berlin) iſt 
nach einer ſoeben erſchienenen Statiſtik gegen 


das Vorjahr etwas zurückgegangen, ſo 
wurden im Monat Juni nur 1380 Paare 


getraut gegen 1510 im 
Vorjahres. In etwa demſelben Verhältnis 
hat die Geburtenzahl abgenommen, ebenſo 
iſt auch die Sterblichkeitsziffer geſunken. 

(Zwangsverſteigerung eines 
Berliner Sportpalaſtes.) Der in 
Berlin in der Potsdamer Straße gelegene, 
der Internationalen Sportpalaft und Winter 
velodrom⸗G. m. b. H. gehörige Sportpalaſt 


gleichen Monat des 


gelangt am 22. d. Mts. zur Zwangsver⸗ D 


ſteigerung. 
(Eine Familientragödie.) Die 
verwitwete Frau Dr. Hagemann in Char⸗ 


lottenburg, Uferſtraße 16, 


verſuchte ſich und 
ihre beiden Kinder im Alter von 16 und 17 
Jahren mittels Leuchtgas zu vergiften. Der 
Sohn, ein Sekundaner, war ebenſo wie die 
Mutter bereits tot; dagegen gelang es, die 
17 jährige Tochter wieder ins Leben zurück⸗ 


zurufen. 

(Exploſion.) In der Fabrik Rütt⸗ 
kerswerk in Erkner bei Berlin explodierte 
geſtern 10 Uhr 10 Min. der Naphtalinraum. 
Zwei Arbeiter wurden verletzt. Das Ge⸗ 
bäude brannte bis auf die Grundmauer 
nieder. 

(Reicher Kinderſegen) iſt dem 
Schiffer Hennis beſchieden. Seine Ehefrau 
hat ihm bereits 16 Kinder geſchenkt, und in 
der Nacht zum Sonntag erblickten auf dem 
Kahn Drillinge das Licht der Welt. Auf 
der Fahrt von Oranienburg nach Berlin 
auf der Oberhavel wurden die jungen Welt⸗ 
bürger geboren. Zwei von ihnen ſtarben 
jedoch nach wenigen Stunden. 

(314 Kilometer ohne Aufent⸗ 
halt) legt ſeit dem 1. Juni d. Is. der 
D-Zug Berlin — München zwiſchen den Sta⸗ 
tionen Halle und Nürnberg zurück, die längſte 
Strecke, die in Deutſchland ein Zug ohne 
Aufenthalt durcheilt. Dieſe Strecke wird in 
einer Fahrzeit von 4 Stunden und 33 Min. 
bewältigt. 8 

(Wurſtvergiftung im Lock⸗ 
ſtädter Lager.) Im Lockſtädter Lager 
bei Itzehoe erkrankten 25 Mann. Sie ge⸗ 
hören den Infanterie-Regimentern Nr. 84 
und 25 und den Huſaren-Regimentern 
Nr. 13 und 28 an. Als Krankheitserſchei⸗ 
nungen ſtellen ſich Fieber und Erbrechen ein. 
Die Erkrankung wird auf den Genuß ver⸗ 
dorbener Wurſt zurückgeführt. 

(Selbſtmord einer Lehrerin.) 
In Eckernförde hat ſich eine 30 Jahre alte 
Realſchullehrerin, eine Tochter eines Re⸗ 
gierungsrats a. D. aus Wilmersdorf, in 
ihrer Wohnung erhängt. Die Bedauerns⸗ 
werte war ſeit langer Zeit leidend. 
(Unrecht Gut.) Ein Maſchiniſt in 
Mainz wollte ſich mit einem Sack geſtohle⸗ 
nen Meſſings Sonntag nacht von einem 
Speicher auf die Straße hinablaſſen. Er 
ſtürzte dabei aus dem vierten Stock und 
blieb tot auf dem Pflaſter liegen. Seine 
Helfershelfer ließen die Leiche und das 
geſtohlene Meſſing liegen und ergriffen die 
Flucht. 

(Platindiebſtahl.) Ans der ſtädti⸗ 
ſchen Nahrungsmittel⸗Unterſuchungsanſtalt in 
Köln an der Burgmauer wurden in der 
Nacht zum Sonntag durch Einbruch neben 
mehreren unbedeutenden Gegenſtänden einige 
Platinſchalen im Werte von 3000 Mark ge⸗ 
ſtohlen. 

(Eine „Engelmacherin“.) Unter 
dem ſchweren Verdacht der „Engelmacherei“ 
wurde die Frau des Dachdeckermeiſters 
Böhme in Leipzig verhaftet. Frau Böhme 
nahm zuweilen kleine Kinder in Pflege. Im 


Vorjahre ſtarben plötzlich zwei Säuglinge. 


Dem Nachbarn fiel das Ereignis auf, doch 
ſie erſtatteten keine Anzeige. Vorgeſtern 
ſtarben wieder zwei Kinder ſo raſch hinter⸗ 
einander, daß die Nachbarn mit einer An⸗ 
zeige an die Polizei vorgingen. Dieſe be⸗ 
ſchlagnahmte die Leichen. Ob grundſätzliche 
oder fahrläſſige Tötung vorliegt, wird die 
Unterſuchung ergeben. 

(Ein Gotthardzug entgleiſt.) 
Der um 6 Uhr 45 Minuten morgens in 
Mailand fällige Gotthardzug entgleiſte ge⸗ 
ſtern früh wenige Kilometer hinter Como 
infolge Senkung der Schienen, die durch das 
Unwetter der letzten Tage veranlaßt war. 
Ein Wagen erfter Klaſſe fiel die Böſchung 
hinunter. Sieben Reiſende wurden leicht 
verwundet. Abgeſehen von einem Belgier 
handelt es ſich nur um Italiener. 

(Die Mörderin ihres Gatten.) 
In Bohoritz (Böhmen) wurde das Skelett 
des ſeit zwölf Jahren verſchwundenen Guts⸗ 
beſitzers Wenzel Fiſcher im Keller ver⸗ 
ſcharrt aufgefunden. Die um 27 Jahre 
jüngere Gattin Fiſchers wurde als ſeine 
Mörderin verhaftet. 

(Großfeuer.) Die Waggonfabrik in 
Corbeille iſt, wie aus Paris gemeldet wird, 
völlig niedergebrannt. Über 100 Eiſenbahn⸗ 
waggons ſowie 60 Wagen der Eiſenbahn in 
Marokko, eine große Anzahl von Straßen⸗ 
bahnwagen und Omnibuſſen ſind verbrannt. 
er Schaden beträgt ca. zwei Millionen 
Mark. 

(Sympathie 
Die engliſche 


ſchöner Seelen.) 
Frauenrechtlerin Ethel 
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Schmidt richtete an die Tochter des Oberſten 
Härtel in Wien, die unter Anklage geſtellt 
iſt, weil ſie den Korpskommandanten von 
Kaſchau ohrfeigte, ein Begrüßungsſchreiben 
im Namen der engliſchen Suffragetten. 


(Die Hochzeitsreiſe im Mero- 
plan,) die den engliſchen Flieger Graham 
White auch über den Kanal führte, hat in 
Dänemark bereits Schule gemacht. Dort 
flog der Aviatiker Birch mit ſeiner jungen 
Frau von der Inſel Amagar bei Kopenhagen 


über das Meer nach Kalundborg an der 
Südküſte Seelands. 
(Rußland iſt um ein Wahr⸗ 


zeichen ärmer.) Das Palais des Schöp⸗ 
fers der ruſſiſchen Großmacht, Peters des 
Großen, das von einem Brande betroffen 


wurde, iſt völlig zerſtört, und nur noch 
traurige Ruinen erzählen von der Stätte, 


an der einſt ein Mächtiger gelebt und Ruß⸗ 
land zur Großmacht erhoben hat. Auch der 
Palaſt der Großfürſtin Marie Pawlowna iſt 
dem Feuer zum größten Teil zum Opfer 
gefallen. Ein Soldat, der auf Poſten ftand 
und ſeine Schildwache nicht verließ, ſowie 
eine Frau mit ſieben Kindern kamen um. 
Außer dem Palaſt brannten noch dreißig 
Holzhäuſer, ein Holzlagerplatz, mehrere 
Kaſernen und ein Feuerwehrdepot ab. Ins⸗ 
geſamt iſt eine Fläche von zweieinhalb 
Quadratkilometer ausgebrannt. Der Scha⸗ 
den ſoll fünf Millionen Mark betragen. 


(Eine ſeltſame Affäre) erregt in 
Amerika großes Aufſehen. Ein Profeſſor 
Jamens Guthrey, Profeſſor in der elektrotech⸗ 
niſchen Abteilung der Lane-Techniſchen Hoch⸗ 
ſchule in Chicago, geſchätzt wegen ſeiner 
wiſſenſchaftlichen Arbeiten über Elektrizität, 
iſt als Einbrecher und Wechſelfälſcher ver⸗ 
haftet worden. Der Verhaftete ſagte bei 
ſeiner Feſtnahme: „Ich habe keine Ent⸗ 
ſchuldigung, außer der, daß ich irrſinnig 
bin.“ Dieſe Ausſage wurde von ſeinem 
Hausarzt beſtätigt. Immerhin hat dieſer 
Irrſinn des Herrns Profeſſor eine bedenk⸗ 
liche Methode gehabt, denn in ſeinem Hauſe 
wurden Gegenſtände von über 1 Million ge⸗ 
funden. e 8 


(Von der Leutſeligkeit unſeres 
Kronprinzen) wird aus ſeinem Aufenthalt in 
Arys von dortigen Königsberger Reſerviſten fol⸗ 
gender rührender Charakterzug der „Danziger Ztg.“ 
mitgeteilt: Es war am vergangenen Sonnabend, 
als die Stunde der Abreiſe des Kronprinzen aus 
Arys auf dem dortigen Bahnhofe bekannt wurde. 
Eine Menge Aryſer Bürger und treue maſuriſche 


Anhänger unſeres Herrſcherhauſes hatten ſich in der 
Gegend des Bahnhofs innen den a den Kron⸗ 
pringen, der auf ſeinem Auto die Abreiſe antreten 
wollte, zum letzten male zu ſehen. Als das Auto 
des Kronprinzen nahte, drängte ſich durch die Menge 
ein alter Drehorgelſpieler. Es wurde ihm von hoch⸗ 
ſtehenden Perſonen bedeutet mehr zurückzutreten, 
doch weigerte ſich der alte Veteran und Invalide 
ganz entſchieden, ſeinen Stand zu verlaſſen. Wäh⸗ 
rend dieſer Zeit war der Kronprinz unter den Hoch⸗ 
rufen der Menge angelangt. Er bemerkte das Be⸗ 
ſtreben der Beamten, den alten Mann von ſeinem 
Platz zu entfernen. Sofort ſchritt er auf die Gruppe 
zu und vernahm aus dem Munde des alten weiß⸗ 
haarigen Invaliden die Worte: „Ich möchte auch 
einmal unſeren Kronprinzen ſehen!“ „Der bin ich“ 
— ſprach der Kronprinz den alten Mann an. Eine 
Weile ſchaute der Veteran den lächelnden Kron⸗ 
prinzen an, dann rief er mit tränenerſtickter ſchluch⸗ 
zender Stimme: „Ach, kaiſerliche Hoheit, ich habe 
drei Feldzüge unter deren hochſeligen Herrn Urgroß⸗ 
vater, unſerem greiſen Heldenkaiſer Wilhelm, mit⸗ 
gemacht und habe unter unſerem Kronprinzen Fritz 
mehrere Schlachten mitgekämpft, bei Königgrätz, 
Weißenburg und Wörth; ich habe auch den ſpäteren 
Kaiſer Friedrich wieder in Königsberg geſehen und 
unſeren jetzigen Kaiſer auch. Nun möchte ich noch 
unſeren dereinſtigen vierten Kaiſer jehen, 
dann kann ich glücklich meine Augen zum ewigen 
Schlummer ſchließen!“ Dem Kronprinzen und ſeiner 
Umgebung ſtanden bei dieſer rührenden Szene die 
Tränen in den Augen. Aus dem Munde eines alten 
weißharigen Invaliden ſolch überwältigende Worte 
treuer Anhänglichkeit an unſer Herrſcherhaus zu 
hören, war wohl ſelten unſerem Kronprinzen be⸗ 
ſchieden. Der Kronprinz griff in die Taſche und 
ſchenkte dem Invaliden, nachdem er ihm herzlich die 
Hand gedrückt, einen nagelneuen Taler. Mit den 
Worten: „So habe ich es nicht gemeint, kaiſerliche 
Hoheit!“ hob der Veteran ſeinen im Schlachtgewühl 
verſtümmelten Arm hoch und brachte unter ſpon⸗ 
tanem Widerhall ein begeiſtertes Hoch auf den ab- 
reiſenden Kaiſerſohn aus. 


(Die Beraubung der Güterwagen 
auf dem Bahnhofe in Frankfurt a. O.,) 
die ſchon ſeit längerer Zeit feſtgeſtellt wurde, ohne 
daß man der Täter habhaft werden konnte, hat jetzt 
durch die Ermittelungen der Kriminalpolizei eine 
einigermaßen überraſchende Aufklärung gefunden. 
Es iſt nämlich eine ganze Diebesbande ausfindig 
gemacht worden, die die Beraubung der Eiſenbahn⸗ 
wagen als gewinnbringenden Nebenverdienſt an⸗ 
ſahen. Es handelt ſich hier um Eiſenbahnangeſtellte, 
die von ihrem Dienſte vorläufig ſuspendiert wurden, 
und zwar befinden ſich darunter ein Rangiermeijter, 
ein Lokomotivheizer, Weichenſteller und andere im 
Dienſte der Eiſenbahn ſtehende Perſonen Sie hatten 
die mit Plomben verſehenen Wagen geöffnet, einen 
Teil des Inhalts geſtohlen und dann die Plomben 
wieder angebracht. In der Hauptſache waren es 
Zigarren, für die die Diebe in einzelnen hieſigen 
Geſchäftsleuten und Gaſtwirten Abnehmer fanden. 
Bei den vorgenommenen Hausſuchungen hat man 
bei einzelnen Abnehmern ganze Regale voll Zr⸗ 
garren, die von den Diebſtählen herrühren, beſchlag⸗ 
nahmt. Für die Abnehmer dürfte die Sache ziemlich 
unangenehm werden, da ſie 1 Hehlerei zur Ver⸗ 
antwortung gezogen werden. Die Unterſuchung in 
der Angelegenheit, die hier großes Aufſehen erregen 
dürfte, dauert noch fort. 


(Der gepfändete en Zu 
welchen Konſequenzen ein bis aufs äußerſte ge⸗ 
triebenes Feſthalten an einer vorgefaßten Anſchau⸗ 
ung führen kann, hat man wohl des Öfteren im 
Leben des einzelnen ſchon beobachten können. Daß 
aber dieſe Erfahrung ſogar ein großes Gemein⸗ 
weſen machen muß, dürfte nicht alle Tage vorkom⸗ 
men. And doch iſt der Magiſtrat der Stadt Lehrte 
derzeit in dieſer nicht gerade beneidenswerten Lage. 
Ein früheres Mitglied der Stadtverwaltung hatte 
vor etwa 2 Jahren einen größeren Komplex um 
rund 20 000 Mark an die Stadt verkauft, nachdem 
lange Verhandlungen geſchwebt hatten, weil der 
Magiſtrat für die Grundſtücke nur 18 000 Mark be⸗ 
zahlen wollte. Schließlich ging aber der Magiſtrar 
auf die Forderung von 20 000 Mark ein unter der 
Bedingung, daß zu einem beſtimmten Termin das 
Terrain der Stadtverwaltung zur ap ſtehe 
und der Kaufpreis in Bar erlegt werde. Zur Par⸗ 
heit wurde dieſer Vertrag zwiſchen den beiden Par⸗ 
teien notariell feſtgelegt. Als nun der vereinbarte 
Termin herankam, weigerte ſich der Magiſtkat, die 
Grundstücke zu übernehmen, aus welchem Grunde, 
iſt außerhalb der Stadtverwaltung wohl niemandem 
recht bekannt. Der Verkäufer, welcher wohl ſchon 
mit dem Erlös für ſeine Grundſtücke gerechnet haben 
mochte, fand natürlich die Weigerung der weiſen 
Stadtväter gänzlich unbegreiflich und erſuchte nun 
nach und nach alle inbetracht kommenden Inſtanzen, 
bis zum Reichsgericht hinauf, um ihre Anſicht. Zum 
großen Arger der Stadtverwaltung gaben die ſämr⸗ 
lichen angerufenen 0 dem Manne recht. 
Nun verſteifte ſich aber der Magiſtrat auf ſein nach 
ſeiner Anſchauung unzweifelhaftes Recht und ver⸗ 
weigerte trotz gerichtlicher Entſcheidung die Über⸗ 
nahme der Grundſtücke und die Bezahlung des Kauf⸗ 
betrages. Der Verkäufer lief nun nochmals zum 
Kadi bezw. nu Gerichtsvollzieher und ließ den 
hochweiſen Magiſtrat kurzerhand pfänden. Damit 
wollen ſich aber die Stadtväter noch nicht beruhigen, 
ſondern ſie beabſichtigen, den Streit um die Lände⸗ 
reien ihres früheren Kollegen nötigenfalls von 
vorne zu beginnen. Daß dieſes Verhalten des 
Magiſtrats in weiten Kreiſen Befremden und recht 
eigenartige Meinungsäußerungen hervorruft, iſt 
ebenſo ſelbſtverſtändlich, wie die Spannung, mit der 
man allgemein den Ausgang dieſes eigenartigen 
Streites entgegenſieht. 


(Ein Feind der falſchen Haare.) In 
London iſt wieder einer jener ſonderbaren Menſchen 
aufgetaucht, die von einem eigentümlichen Drang 
beſeſſen ſind, ſich dem weiblichen Geſchlechte unan⸗ 
genehm zu machen. Seit einigen Tagen treibt Jack, 
der Haardieb, ſein Anweſen auf den Straßen, wo 
ſich die meiſten Läden befinden, in denen die Frauen 
das hart oder leicht verdiente Geld ihrer Männer 
loswerden. Jack, der Haardieb, iſt der ſonderbarſte 
aller verbrecheriſchen Narren, denn er ſtiehlt den 
Damen nicht etwa das eigene Haar, ſondern hat es 
nur auf die abgeſehen, die ſich mit fremden — 
Haaren ſchmücken. Er verſchmäht den goldenen Zopf 
eines Backfiſches, weiß aber ältere Damen mit un⸗ 
glaublicher Geſchicklichteit ihres falſchen Haar⸗ 
ſchmuckes zu berauben. Bei der Polizei ſind ſchon un⸗ 
zählige, freilich meiſt anonyme Anzeigen gegen ihn 
eingelaufen. 


(Das japaniſche Kaiſerhaus und der 
„Gotha“.) Der Thronwechſel, der ſich in Japan 
vollzogen hat, gibt der „N. G. C.“ Anlaß, an die 


Eugenie, wie ſie es ſtets zu dieſem 


ſeltſame Behandlung, welche die Gelehrten des 
Gothaiſchen Hofkalenders dem japaniſchen Kaiſer⸗ 
hauſe angedeihen laſſen, zu erinnern. Wer im 
Gotha“ nicht gründlich Beſcheid weiß, wird die im 
Reiche Nippon regierende uralte Dynaſtie überhaupt 
vergeblich darin ſuchen; in der die regierenden Fa⸗ 
milien verzeichnenden erſten Abteilung des ſonſt 
ſo vortrefflichen Nachſchlagewerkes iſt nämlich nichts 
von ihr enthalten. Ihre Genealogie iſt im ſoge⸗ 
nannten „diplomatiſchſtatiſtiſchen“ Teile dem Ja⸗ 
pan behandelnden Abſchnitte vorangeſtellt, wie der 
„Gotha“ dies ſonſt nur bei noch ganz oder halb⸗ 
wegs unziviliſierten Völkerſchaften, z. B. den afri⸗ 
kaniſchen und indiſchen Vaſallenſtaaten von Eng⸗ 
land, Frankreich und Rußland, zu tun pflegt. Der 
„Gotha“ kann ſich dabei nicht einmal darauf ber 
rufen, daß dies aus Rückſichten des Glaubens ge⸗ 
ſchehe, ſintemalen die türkiſche Dynaſtie, die doch 
ebenfalls nicht chriſtlicher Religion iſt, in jener erſten 
Abteilung ſeit ungezählten Jahren — zwiſchen 
Spanien und Waldeck — aufgeführt ſteht. Dabei iſt 
Japan, wie man doch wohl auch in Gotha weiß, 
eine anerkannte Großmacht und japaniſche Prinzen 
werden an allen Höfen Europas auf dem Fuße der 
Gleichbürtigkeit aufgenommen, genießen dieſelben 
Ehren wie etwa rüfſiche Großfürſten oder öſter⸗ 
reichiſche Erzherzöge, ſoweit das Zeremoniell in 
Frage kommt, und erhalten die höchſten Auszeich⸗ 
nungen. So waren z. B. bis zum Tode des Katiſers 
Mutuſuhito nicht weniger als fünf Angehörige des 
japaniſchen Herrſcherhauſes Ritter des preußiſchen 
Schwarzen Adler⸗Ordens. Die Japaner legen, mit 
Recht, einen beſonderen Wert Da in Europa 
nicht gewiſſermaßen als Kulturmenſchen zweiten 
Ranges angeſehen zu werden und ſind gerade in 
dieſer Hinſicht jopa: ſehr empfindlich. Es iſt daher 
eine politiſche Unklugheit, wenn die Gothaiſchen 
Weiſen ſich jahraus, jahrein, darauf verſteifen, dem 
japaniſchen Heri ale aus irgendwelchen ober⸗ 
lehrerhaften Gründen den Platz im „Hofkalender“ 
verweigern, auf den es den tatſächlichen Verhält⸗ 


niſſen nach Anſpruch hat. ngo. 
(Von der Kaiſerin Eugenie.) Die 
Witwe des letzten Kaiſers der Franzoſen hat ſich 


weit über die Grenze des bibliſchen Alters hinaus 
eine wahrhaft erſtaunliche Lebenskraft bewahrt. Sie 
ſteht im 87. Jahre, aber noch iſt ſie an Geiſt und 
Körper faſt ungebrochen, rüſtig voll regen Inter⸗ 
eſſes für die Menſchen und die Sn und ganz und 
arnicht geſonnen, ſich von der Außenwelt abzu⸗ 
chließen. Vor einigen Tagen iſt die greiſe Kaiſerin 
eitpunkte des 
Jahres zu tun pflegt, an Bord ihrer Jacht „Thiſtle“ 
gegangen, um zunächſt im Hafen von Cowes den 
Regatten zuzuſchauen und dann eine mehrere 
Wochen währende Fahrt in dem mittelländiſchen 
Meere zu unternehmen. Das engliſche Königspaar 
verſäumt es niemals, der Kaiſerin in Cowes auf 
der „Thiſtle“ einen Beſuch abzuſtatten, und die 
augenblicklich bei ihrer Mutter, der Prinzeſſin Hein⸗ 
rich von Battenberg, auf der Inſel Wright weilende 
Königin Viktoria von Spanien hält ſich viel in der 
Geſellſchaft der Kaiſerin auf, welche die Patin der 
jungen Königin iſt und ſie wie ihr eigenes Kind 
liebt. Allen Teilnehmern der Regatten in Cowes 
iſt die ſchmucke Jacht der Kaiſerin Eugenie bekannt, 
alle wiſſen, wer die immer in tiefes Schwarz ge⸗ 
kleidete Frauengeſtalt iſt, die vom Deck aus den 
ſportlichen Wettkämpfen mit ſichtbarer Aufmerkſam⸗ 
keit folgt. nge. 
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